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Roch keine Entscheidung
Gin neuer BiersteuerkompromH^ Kein Agrarpregramm ohne Annahme des Fmanzyefetzes

Dr . Seh . Berlin , IL April , (©ig . Drahtber .)
Trotz zahlreicher Verhandlungen , die auch heute wieder

geführt worden sind , hat sich die politische Lage nicht ent -
spannt und es steht nach wie vor noch nicht fest , ob die
Deckungsvorlagen und die übrigen finanzpolitischen Gesetze
und schließlich auch das Ayrarprogramm der Reichsregierung
im Reichstag mit Mehrheit angenommen werden .. Auch die
Regierung , die es gestern abend abgelehnt hat . sich in weitere
Verhandlungen mit den Parteien über die Herabsetzung der
Biersteuererhöhung einzulassen , hat heute vormittag bereits
wieder die Verbindung mit den Parteien aufgenommen , nach-
dem plötzlich wieder eine Möglichkeit aufgetaucht war . die eine
Verständigung mit der Bayerischen Volkspartei in der Bier -
steuerfrage wahrscheinlich erscheinen ließ . Ueber solche takti¬
schen Schwenkungen darf man nicht mehr erstaunt sein , denn
eine Regierung , die nun einmal keine feste Mehr ,
heit imReichstag hinter sich hat muß bis zum
letzten Augenblick bestrebt sein , jede Chance ,
die ihr geboten wird , auszunutzen . Es kann
allerdings nicht verschwiegen werden , daß dieies ewiae ergeb -
nisloie Verhandeln mit den Parteien dem Prestige des
neuen Kabinetts nickt gerade genützt hat .
Aber schließlich kommt es darauf an , daß ein Enderfolg er »
reicht wird und dieser Enderfolg ist nunmehr wieder wahr -
scheinlich geworden , nachdem die Hauptschwierigkeiten besei -
tigt und die Biersteuererhöhung heute von allen Parteien un -
terstützt wird , wenn auch in etwas anderer Form als bisher .
Nach dem neuen Kompromiß , das heute vormittag in längeren
Beratungen , insbesondere in einer Besprechung zwischen
dem Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer und dem
Abg . Dr . Horlacher von der Bayerischen Volkspartei
stattgefunden hat , gefunden wurde , nähert sich der bisherig .>n
Erhöhung der Biersteuer insofern , als durch eine anders ge¬
artete -Festsetzung statt 50 Prozent nur eine durchschnittliche
Erhöhung von 46 Prozent eintritt . Es werden aber in die
n# Regelung die kleineren Betriebe mit einbezogen, ' denn
die bisherige Freigrenze von 10 000 Hektoliter fällt weg ,
wodurch ruird 22 Millionen Mehreinnahmen erzielt werden .
Die kleineren Betriebe sind also nicht mehr von der Bier -
steuererhöhung ausgenommen , aber sie werden schonender
behandelt als die großen Betriebe .

•
Berlin , 11. April . Im Reichstag ist auch heute noch nicht

die Entscheidung über die Deckungsvorlagen der Regierung
und damit über die Frage einer Reichstagsauflösung g e -
fallen . Die Aussprache in der zweiten Beratung ist zwar
beendet , aber die Abstimmungen sollen erst am Samstag
mittag 12 Uhr vorgenommen werden .

Beim Beginn der heutigen Sitzung gab eS zunächst im
Rahmen einer Geschäftsordnungsdebatte einen Streit üb 'r
die Zulässigkeit der von den Deutschnationalen und auch von
den Regierungsparteien geübten Methode , das Agrarpro -
gramm als Aenderungsantrag zu den Mineralölzöllen einzu -
bringen oder die Erhöhung der Umsatzsteuer und die ge-
staffelte Umsatzsteuer als Aenderungsantrag zur Biersteuer .
Präsident Löbe gab zu , daß eine solche Verquickung von
ganz verschiedenartigen Vorlagen dem Sinne der Geschäfts -
ordnun ^ nicht entspreche . Da aber schon früher von allen
Seiten in dieser Beziehung gesündigt worden ist , will man es
diesmal noch hingehen lassen und demnächst im Geschäfts -
ordnungsausfchuß eine andere Regelung treffen . Ein An -
trag der Kommunisten , das Agrarprogramm und die Umsatz¬
steuervorlagen von der Tagesordnung abzusetzen , wurde mit
210 gegen 146 Stimmen abgelehnt . Dagegen stimmten auch
die Deutschnationalen . Diese Vorlagen wurden jedoch dem
Handelspolitischen und dem Steuerausschuß überwiesen , die
sich bis morgen Mittag damit beschäftigen wollen .

Die Ausspruche über die einzelnen Deckungsvorlagen
wurde eingeleitet durch eine kurze Erklärung , die der Jen -
trumsabgeordnete Dr . F ö h r - Baden für die Regierungs -
Parteien mit Ausnahme der Bayrischen Volkspartei abgab .

Die Er?küruny der Reyierungsparteien
Die Erklärung hat zum Inhalt , die Parteien würden

trotz mancher Bedenken den Deck ungsvorlagenzu -
sti m m en , um die dringend notwendige Sanierung der
Reichskasse und Entlastung der Wirtschaft zu ermöglichen .
Sämtliche hinter der Regierung stehenden Parteien
hätten gestern den Jnitiativ -Antrag zum Agrarhilfspro -
gramm unterschrieben . Sie würden sich aber bei einer
Ablehnung der Deckungsvorlagen an diese Unterschrist
nicht gebunden fühlen und würden sie in diesem Fall
zurückziehen . ( Beifall .)

Wir betrachten die Ordnung der Finanzen des
Reiches zugleich als die Boraussetzung für die Wieder -

belebung der Wirtschaft , die wiederum Voraussetzung ist
für die Behebung der sozialen Notstände . Mit unserer
Zustimmung zu den Vorlagen geben wir dem festen
Willen Ausdruck , eine gründliche Finanzreform und
Steuersenkung mit aller Beschleunigung in Angriff zu

nehmen und durchzuführen . Gleichzeitig legen wir Wert
darauf , mit aller Deutlichkeit aus die Konsequenz einer
Ablehnung des Finanzprogramms hinzuweisen .

Im übrigen nahmen die Regierungsparteien keinen An -
teil an der Aussprache mit einer Ausnahme . Der Abgeord -
nete Schlack , der Leiter der christlichen Konsumvereins -
b .'wegung , wandte sich in äußerst scharfer Weise gegen die
Erhöhung der Umsatzsteuer . Die Deutschnationalen griffen
nur bei der Beratung der Mineralölzölle in die Debatte ein .
Ihr Redner Dr . Rademacher äußerte sich zustimmend zu
dieser Vorlage .

Der B 'er5teuerlomvromiß
Die langen Verhandlungen der übrigen Regierungs -

Parteien mit den Bayern hatten im Laufe der Sitzung
auch zu einem neuen Biersteuerkompromiß
geführt . Es ist eine neue Staffelung der Biersteuer
vorgeschlagen , die im Gesamtergebnis eine Erhöhung
um etwa 45 Prozent bedeutet .

Abg . T o r g l e r (Kom . ) beantragte die Sitzung abzu -
brechen, da der neue Kompromißantrag zur Biersteuer in
seinen Einzelheiten noch nicht bekannt sei.

Das Abstimmungsergebnis über diesen Antrag — die
Deutschnationalen sind nur durch wenige Mitglieder vertre -
teil — bleibt zunächst zweifelhaft . Es muß ausgezählt wer -
den . — Im Hammelsprung stimmen die inzwischen aus der
Fraktionssitzung zurückgekehrten Deutschnationalen mit den
Regierungsparteien gegen die Absetzung . Ter Antrag Torg -
ler wird mit 210 gegen 146 Stimmen abgelehnt .

Ohne Debatte werden in zweiter und dritter Beratung
angenommen der deutsch schweizerische Rheinregulierungs .
Vertrag , der deutsch-türkische und deutsch-bulgarische Kon -
sularvertrag und die Ausdehnung des . deutsch -englischen
Auslieferungsvertages auf gewisse Mandatsgebiete .

Gegen 5 Uhr vertagt sich das Haus auf Samstag 12
Uhr . Auf der Tagesordnung stehen die A b st i m m u n g e n
über die D e ck u n g s v o r la g e n und die zweite Bera -
tung der Vorlagen über vorläufigen Finanzausgleich und
Vorbereitung der Finanzreform .

Das Arbeitslosenproblem
Eine Schicksalsfrage für Stadt und Land .

Von den Wunden , die der Weltkrieg geschlagen hat . ist ein
großer Teil bereits vernarbt , ein anderer hat seinen Hei -
lung

'
sprozeß noch nicht beendet , ist abei doch aus dem besten

W ge hierzu . Nur eine Wunde blutet ungestillt weiter : die
Arbeitslosigkeit bei Siegern und Besiegten . Tie Preis - und
Zinssenkung , die überall in den letzten Monaten Platz ge»
griffen hat , vermochte dem Geschäftsgang keine rechte An »
regung zu geben . In Teutschland hat man allerdings die
Hoffnung auf ein Steigen des KvnjunkturbmomelerS noch
nicht begraben , da man annimmt , daß die Entspannung des
Kapitalmarktes zu Neuinvestitutionen führen wird , wodurch
eine der wichtigsten Branchen , nämlich das Baugewerbe und
damit die Baustoffindustrie zu einer besseren Beiclmstigung
gelangen könnte . Ob sich diese Wünsche verwirklichen werden ,
ist zur Stunde noch nicht abzusehen . Von der Geld 'eite her
läßt sich das Arbeitsproblem allem Anschein nach allein nicht
löien . denn sonst müßten die Ver . Staaten ihre Wirtschaft ^»
krisis schon längst überwunden haben . Statt dessen liegt jetzt
eine offiziöse Meldung aus Newyork vor , die besagt , daß die
Beichästigungslosigkeit im dortigen Baugewerbe in diesem
Winter besonders groß gewesen sei und daß 40—50 Prozent
aller Arbeiter ohne Tätigkeit sind. Zimerleute wollen schon
für ein Trittel bis zur Hälfte des Lohnes arbeiten , den sie
noch im vergangenen Herbst erhielten . Auch in England
wächst die Zahl der Arbeitslosen trotz des flüssigen Geldstan »
des unentwegt . Insgesamt sind dort jetzt 1 67 Mill . Erwerbs¬
lose registriert . In fast allen englischen Wirtichaktsgruppen
hat sich die Arbeitslosigkeit erhöht . Eine Ausnahme m .,cht
lediglich die .̂ ohlenindustrie . Im Februar 1930 waren im
englischen Koblenbergbau 142 325 Arbeite : ohne Beschästi«
gung gegen 215 500 im Februar 1928 ; dagegen lieg 'n tiefe
Schatten auf dem Baumwollaewerbe ( 134 309 Arbeitslose ge¬
gen 49172 in 1928) , der Wollindustrie (50 415 aegen 18 158)
und der Seiden , und Kunstseidenindustrie ( 16 551 gegen3632 ).
Auch in Italien . Oesterreich , der Tschechoslowakei. Nolen und
Kanada zeigen die . Arbeitslosenziffern nicht die für da? Früh -
jähr erwartete Entlastung . Lediglich einige kleinere Länder ,
wie $ B . Dänemark , weisen in dieser Beziehung eine Besse-
rung

' aus . Die Zahl der Arbeitslosen in Dänemark beträgt
zur Zeit 54 417 gegen 80 700 i. V.

An dem Niedergang der allgemeinen Weltwirtschaftskrise
vermag Teutschland nichts zu ändern , es muß aber dahin

Aas Ergebnis ttr Lontmn fleiltnfMftnn ;
Ein Fünfmüchte - und ein Dreimäcklepakt

London , 11 . April . Die Flottenkonferenz , die infolge der
Winkelzüge Frankreichs und Italiens im Sand zu verlaufen
drohte , hat durch die Initiative der amerikani -
schen Delegation in dieser Woche eine überraschende
Wendung erfahren und ist zu einem gewissen Abschluß ge-
langt . Wir haben gestern bereits gemeldet , daß ein Fünf -
Mächteabkommen vor dem Abschluß stehe . Die Einzel -
Heiten desselben sind folgende :

Der Teil 1 wird aus einer ganzen Reihe von kleinen Son »
derabkommen zusammengesetzt sein. Diese Abkommen werden
betreffen :

1 . die Methoden zur Beschränkung der Rüstungen , wo-
durch es der vorbereitenden Abrüstungskommission in Genf
ermöglicht werden soll, ihre Bemühungen , eine allgemeine
Herabsetzung der Rüstungen zustande zu bringen , fortzusetzen ;

2 . die humanere Führung des Unterseebootskrieges :
3. die Höchsttonnage und Höchstbestückung der Untersee -

boote :
4 . die Definition der Schiffe , die keiner Beschränkung un -

terliegen ;
5 . die Verwendung der Schiffe , die die Altersgrenze über «

schritten haben ;
6. die Flugzeugmutterschiffe von weniger als 10000

Tonnen .
Alle diese Abkommen bilden die Elemente des Paktes

zu Fünfen . Nach dem „Matin " wird in dieiem ersten
Teil des Londoner Paktes auch festgestellt weiden , daß alle
fünf Mächte von dem gleichen Wunsche beseelt seien, den
Frieden ausrecht zu erhalten und das Werk der Abrüstung
fortzusetzen .

Der Dreimächtepakt .

Der zweite Teil des Paktes betrifft dann die
marinetechnische Einigung zwischen Amerika , England und
Japan und das Flottenbauprogramm bis lk'36 . In dem
dritten Teil werde erklärt , daß England . Frankre ch und
Italien gemeinsam die Mittel suchen werden , um die Flotten -
Herabsetzung des Dreimächtepaktes aus alle siint Mächte cus -
zudehnen . Es sei jedoch noch nicht eine Entscheidung darüber
gefällt , ob die drei Mächte . Amerika . England und Japan ,
einen formellen Vorbehalt ausnehmen für den Fall , daß die
beiden anderen Länder , also Frankreich und Italien , ihr Bau -
Programm erweitern .

Erregte Stimmung tn Andien
Jalalpur , 11 . April . 300 Polizeibeamte , die mit BambuS »

stöcken bewaffnet waren , zerstörten alle Pfannen , die von
Gandhis Anhängern zur Gewinnung von Salz benutzt wur »
den und beschlagnahmten die Salzvorräte und alle Werkzeuge ,
die zur Herstellung des Salzes verwendet wurden . Frauen
und andere Personen , die Widerstand leisteten , wurden von
den Polizeibeamten mit Gewalt zurückgetrieben . Drei Per -
sonen erlitten ernstliche Verletzungen .

Zusammenstöße in Bombay .
Bombay , 11 . April . Nachdem das Gericht heute diejenigen ,

die bei einer Durchsuchung des Kongreßgebäudes wegen
Widerstandes verhaftet worden ivaren , zu Gefängnisstrafen
von zwei bis neun Monaten verurteilt hatte , kam es in der
Nähe des Gerichtes zu Zusammenstößen . Eine große
Volksmenge versuchte , die Gefangenen mit Blumen zu
schmücken . Als die Polizei darauf gegen die Menge vorging ,
wurde sie von den Dächern der Häuser und von Straßenbahn -
wagen mit Steinen beworfen , 22 Personen wurden verletzt ,
darunter 10 Polizeibeamte . Die Stimmung i st sehr
erregt .

Der neue Kailer von Abessinien
London , 11 . April . Wie wir seiner Zeit meldeten . :ft die

Kaiserin von Abessinien gestorben . Man hat auch dann ge»
sprachen , sie sei keines natürlichen Todes gestorben . Ihr Nach»
folger als Kaiser von Abessinien ist bereits erwihlt worden .
Dazu wird noch folgendes berichtet : Tie Kaiserin Zaoditu ,
die am 2. April gestorben war . wurde noch am Abend des -
selben Tages im Grabe ihres Vaters , Menelik IL, in aller
Stille beigesetzt. Ter Abuna (Patriarch ) und die Bischöfe
kamen am anderen Morgen zusammen und erörterten die
Frage der Wahl des neuen Kaisers . Später ei schien Ras
Tafari in der Versammlung . Ter Abuna gw ibm bekannt ,
daß er zum Kaiser gewählt worden <"er . 31t ' olgenden
Tage , dem 4 . April , beglückwünschte das diplomatische Korps
den neuen Kaiser . Nach äthiopischem Brauch wird die Krö -
nung keinesfalls vor Ablauf von 40 Tagen , das ist die
Trauerzeit für die verstorbene Kaiserin , stattfinden Ferner
muß auch das Ende der Regenzeit abgewartet werden . Ter
einflußreichste der abessinischen Fürsten Ras K^ i

' u "vn God -
schäm, ist unterwegs , um König Tasari als Kaiser anzuer -
kennen .
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streben , die Arbeitslosigkeit wenigstens dort zu bannen , wo sie
beseitigt werden kann.

Einer der Hauptzweige der deutschen Wirtschaft ist
unrentabel geworden und aufs schwerste bedroht :
die Landwirtschaft , die 23 Prozent der deutscheu Be

völkeruug Arbeit gibt .
Ohne die Landwirtschaft können die deutschen Städte nicht ge¬
deihen , ohne die deutschen Städte geht die Landwirtschaft zu-
gründe . Mit Zöllen allein läßt sich dem Agrarproblem in
Deutschland nicht beikommen . Wer daran noch zweifelt , der
kann es jetzt deutlich aus den Warnrufen des Reichsverbandes
der deutschen Industrie vernehmen . Schließt sich Deutschland
durch Schutzzölle von jeglicher Einfuhr ausländischer Agrar -
Produkte ab , so erfolgt darauf als Antwort ein Abschluß des
Auslandes gegen deutsche Industrieerzeugnisse . Was durch
Zölle auf der einen Seite für die Landwirtschaft gewonnen
wird , geht auf der anderen durch Vergrößerung des Heeres
der industriellen Arbeitslosen wieder verloren . Was Deutsch-
land aber ohne ausländischen Widerspruch tun kann , is> seine
Einfuhr von solchen Agrarprodukten langsam einzuschränken ,
die aus der heimischen Scholle gewonnen werden können . Die
Einfuhr solcher Erzeugnisse erreicht gegenwärtig noch die
Höhe von etwa 2 Milliarden Mark pro Jahr . Ter geringe
Nutzeffekt, den die Landwirtschaft in den letzten Jabren hatte ,
läßt sich vielleicht durch erhöhten Umsatz mehr verbessern als
durjf ) die hohen Zölle . Da es sich herausgestellt hat , daß selbst
gute Ernte an der Notlage unserer Landwirtschaft nicht viel
ändern , ist der Umbau der Landwirtschaft das größte Problem ,
das seiner Lösung harrt .
^ Es wird in neuester Zeit von berufener und unberufener

Seite immer wieder die Unterordnung der Getreidewirtschaft
unter die Viehwirtschaft gepredigt . Man müßte annehmen ,
daß die Landwirtschast diese Frage am besten selbst beantwor¬
ten kann , tatsächlich aber hat die Landwirtschaft bisbker kaum
die Möglichkeit gehabt große organisatorische Aufgaben zu be-
handeln , sie verfügt daher nicht über jene Erfahrungen , wie
sie z. B . ein großer Jndustrieleiter in der Frage der Ratio -
nalisierung besitzt . Die Rationalisierungsfrage in der Land -
Wirtschaft aufwerfen , heißt auch die Zins - und Geldfrage in
die Erörterung ziehen , denn zur Rationalisierung gehört
Geld . Geld und nochmals Geld . Die Erhöhung der Zins -
losten ist im Deutschland der Nachkriegszeit derjenige Faktor
gewesen, unter dem die Landwirtschaft besonders schwer zu I
leiden hatte . Wenn auch ihre Schuldhöhe hinter den Vor - I
kriegsziffern zurücksteht, so ist doch die Zinsbelastung eine I

ungleich größere eis damals . Dabei ist die Landwirtschast
bei der Kreditaufnahme in den letzten Jahren noch wesentlich
schlechter weggekommen , als etwa die deutsche Industrie . Die
Landwirtschaft hat den Anschluß cm die ausländischen Geld -
markte verpaßt , weil ihr die Zinssätze zu hoch erschienen. Sie
ist daher auch noch heute in viel zu starkem Maße auf den
kurzfristigen Personalkredit angewiesen , für den sie zum Teil
ganz ungeheure Zinsen aufzubringen hat . Hier liegt eine
der Hauptaufgaben , die Deutschland für seine Landwirtschaft
noch zu leisten hat . Ob das ausländische Kapital für die
Rationalisierung der deutschen Landwirtschaft noch in großem
Umfange herangezogen werden kann , erscheint zweifelhaft , da
wir uns nicht ins Unermeßliche an das Ausland ver ' chulden
können . Deutschland muß daher den inländi¬
schen Geldmarkt für die Landwirtschaft frei
machen , damit diese ihren Umbau erfolgreich beenden kann.
Gelingt dies , dann werden wir auch das Agrarproblem und
damit die Arbeitslosenfrage wenigstens einigermaßen befrie -
digend gelöst haben .

Friede zwischen Kirche und Staat in Mexiko
Washington , 11. April . (Eigener Bericht .)

Beim Büro der Catholic Welsare Society ist folgende ver -
bürgte Nachricht aus Mexiko eingelaufen : „Der Erzbischof
von Mexiko - Stadt , Möns . Pascual Diaz , hat ein Rundschrei -
ben a» alle katholischen Geistlichen erlasse« , worin er sie auf -
fordert , sich aus Grund der Vcrfassungsbestimwungen bei
den Zivilbehörden eintragen zu lassen."

Dazu wird bemerkt, daß die Zivilbehörden von den
Geistlichen de » Nachweis bei der Eintragung verlangen , daß
sie vom zuständigen Bischof approbiert sind. Damit wird de«
kanonischen Vorschriften genügt und der Möglichkeit eines
Schismas vorgebaut . Die Nachricht bedeutet , wie der „New
Jork Times " gekabelt wird , den vollständigen Friedensschluß
zwischen Staat und Kirche in Mexiko .

Seipels Abkckieö von der Parteiführung
Wien , 11 . April . Die Christlichsoziale Nachrichtenzentrale

veröffentlicht ein vom 10 . März datiertes Schreiben des frü -
Heren Bundeskanzlers Dr . Seipel . worin er mitteilt , daß er
von der Stelle des Obmanns der Christlichsozialen Bundes -

Parteileitung zurücktrete . In dem Schreiben betont er , da >̂

er es bedauere , den Anforderungen , die die Organisation und
das Parteileben an ihn richteten , nicht gewachsen zu sein.
Deshalb habe er sich nach gründlicher Ueberlegung entschlossen,
von der Stelle des Obmanns zurückzutreten . — Die Christlich -
soziale Nachrichtenzentrale weist in einem Zusatz darauf
hin , daß Dr . Seipel vor der Wahl stand , sich entweder für
die Parteiführung oder für die über die Parteigrenzen hinaus -
gehende Tätigkeit zu entscheiden . Er habe Letzteres vorgezogen .
Selbstverständlich stehe er der Partei nach wie vor zur Ver¬
fügung .

Das Schreiben wurde auf Ersuchen maßgebender christlich-
sozialer Persönlichkeiten erst jetzt veröffentlicht , um nicht die
Erledigung wichtiger Vorlagen in der Wintersession des
Nationalrates zu stören .

Die radikalen ..VolksbeMcksr "
Nationalsozialisten sprengen eine Versammlung .

Berlin , 11 . April . In der Hohenzollern -Oberrealschule in
Schöneberg veranstaltete die demokratische Parte ? eine Ver -
sammlung mit dem Thema : „Die Nationalsozialisten —
Feinde wahrhast nationaler Politik "

. Referenten waren Chef -
redakteur Nuschke und Freiherr von Richthofen Schon zu
Beginn war der Versammlungssaal zum großen Teil mit ju -
gendlichen Nationalsozialisten besetzt . Kaum hatte btr erste
Redner begonnen , als die Nationalsozialisten die
Versammlung zu stören versuchten . Es wurde un -
unterbrochen gelärmt , gejohlt , gepfiffen u . d ge -
sungen . Nur mit größter Mühe konnten sich die beiden
Referenten gegen den Lärm durchsetzen. 'Schließlich gelang es
den Nationalsozialisten doch , die Versammlung zu sprengen .
16 Personen wurden von der Polizei zwangsgestellt .

Kommunistische Ungezogenheit .
Weimar , 11. April . Gegen Ende der heutigen Sitzung de?

thüringischen Landtages , die der Beratung des Haue -Halts -
planes gewidmet war , kam es zu einem Z w i s ck e n f a 11 .
Der kommunistische Abgeordnete Eytzrmar, " rief im
Verlauf eines persönlichen Streites den N a t » o n a l s o z i a-
listen zu : Ihr Hunde ! Er wurde vom Präsidenten zur
Ordnung gerufen und aufgefordert , den Saal zu verlassen .
Da er dieser Aufforderung nicht nachkam und sich außerdem
einige Tribünenbesucher an den Auseinandersetzungen durch
Zwischenrufe beteiligten , wurde die Sitzung für kurze Zeit
unterbrochen . Inzwischen wurden die Tribünen geräumt .
Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilte Präsident
Thümmel mit , daß der Abg . Eyermann sich durch seine Wei -
gerung . den Saal zu verlassen , auf acht Tage von den Sitzun -
gen ausgeschlossen habe .

Zuchthausstrafen für die Räuber von
Karvlinvnbof

Brenszöau , 11 . April . Vor dem großen Schöffengericht
wurde gestern der Raubüberfall , der in der Nacht zum 24.
Januar d . I . auf das Gutshaus der Familie Eberhardt in
Karolinenhof verübt wurde , abgeurteilt . Bei der Tat wurden ,
wie erinnerlich , zwei der Räuber , Schreck und Brufvwius , von
den beiden Landwirtssöhnen Eberhards erschossen . Nach rund
14stündiger Sitzungsdauer wurden die Angeklagten Franki ,
Borgemann . Schmidt und WeiHrm wegen versuchten schweren
Raubes zu einem Jahr und sechs Monaten Z ' ichtHaus ver¬
urteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden iknen auf die
Zeit von drei Jahren aberkannt . Der Angeklagte Schlick
wurde unter Zubilliauna mildernder Umstände zu einem Jahr
und sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

? wei Beryarbeiter v-r ?cküttet
Bei Abbauarbeiten im Tiefbau der Grube Marianne Glück

bei Welzow sKauscherwerk ) trat eine unvorhergesebene Bewegung
der Erdmassen ein , die den 56sährigen Bruchschläger Schneider
sen . und den Sösährigen Heuer Brandrig unter sich begruben . Die
sofort aufgenommenen Bergungsarbeiten waren leider von keinem
Erfolg begleitet . Die Verschütteten konnten nur als Leichen ge-
borgen werden . Brandrig hinterläßt «ine Witwe mit drei unver -
sorgten Kindern .

Zwei Todesovfer eines MotorraHun ^ üSs
Der Chemiker Dr . Wilhelm Titius und seine in Berlin

lebende Schwester sind aus einer Motorradfahrt tödlich verunglückt .
Dr . Titius fuhr von der Kolonie Elisabeth - Höhe durch die Klei -
stower Straße , und an der Ecke der Hauptstraße geriet das Rad
unter einen Berliner Lastkraftwagen , der in die Kleistowerstratze
einbog . Dr . Titius und feine Schwester , die ein Stück mitge -
schleift wurden , waren sofort tot .

El» fraitjiffftfctr Miliittmnsvvrtzug cnlgltifl
B !s jetzt 6 Tote und 38 Verletzte

Paris , 11. April . Auf dem Bahnhof Laisseh, der auf der
Strecke Besau ?on -Montb6liard liegt , ist heute ei« vollbesetz -
ter Militärtranspvrtzug entgleist .

Nach den beim Kriegsministerium eingegangene » Nach¬
richten sind 6 Soldaten getötet und 38 verletzt worden , Mel »
duugen aus anderer Quelle sprechen von 8 und 10 Toten .

Der Zug war von Reservisten des 152. Infanterieregi¬
ments und des 4. Jägerbataillons zu Fuß besetzt .

Die Entgleisung des Militärzuges in der Nähe des Bahn -
Hofes von Laissey ist , wie die zuständige Eisenbahngesellschaft
bekannt gibt , auf die Entfernung eines Schienen -
teiles auf der in Reparatur befindlichen Strecke zurück-
zuführen . Es bestätigt sich , daß bisher sechs Tote gebor -
gen und daß 38 Soldaten verletzt sind . Es kann noch nicht
mit Gewißheit gesagt werden , ob nicht unter den Trümmern
noch mehr Tote verborgen liegen . Zwei der ins Kranken -
Haus Eingelieferten gelten als verloren .

KZ Tote , fl Verletzte bei einem
Autobusunglück in Amerika

Albuquerque (Neumexiko ) , 11 . April . I « der Nähe der
Ortschaft Jsleta wurde aus einem Bahnübergang ei« voll-
besetzter Omnibus von einem Schnellzug der Santa Fs -Bahn
überrannt . Nach den vorliegenden Berichten sind dabei 15
Personen getötet und 11 mehr oder minder schwer verletzt
worden .

Zwei Schiffsheizer durch KeMexvkofton yetö^e»
Marseille , 11. April . Bei einer Kesselexplosion an Bord

des Dampfers „Abda " sind zwei Heizer tödlich verletzt worden .

Schwerer Betriebsunfall m München
München , 11 . Äpril . Bei Arbeiten am Hochbehälter der

Wasserleitung in Räcknitz ereignete sich heute nachmittag ein
schweres Unglück. Beim Transport von Erdmassen durch
ein unter elektrischem Antrieb stehendes Förderband entstand
Kurzschluß . Die 15 Arbeiter , die am Förderband beschäftigt
waren , erhielten einen elektrischen Schlag . Obwohl sie sofort
von der Leitung befreit wurden , konnten einer nur tot und
vier mit leichteren Verletzungen geborgen werden . Diese
wurden in das Josephstädter Krankenhaus gebracht , während
die übrigen nach ihren Wohnungen entlassen werden konnten .
Die Ermittlungen nach der Ursache des Unglücks sind noch
im Gange .

Die Bluttat des Mlderzxs
Koblenz , 11 . April . Das hiesige Schwurgericht verurteilte

heute den 23jährigen Pflastersteinschläger Kronz aus Ober -
mendig bei Mayen zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust . Kronz hatte am 25 . Januar d. I . bei Ober -
mendig den Polizeibeamten und Jagdaufseher Rohrmann
aus Kottenheim bei einer Wildererstreife erschossen.

Die kleine Eva
Roman von C . Fraser - Simson .
Copyright bei Georg Möller , München
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Eva schloß die Augen , um von dem Folgenden nichts zu
sehen. Creason . beschämt, gedemütigt und erniedrigt war kein
Anblick, an den sie zurückzudenken wünschte. Sie hatte keinen
Haß gegen ihn . Ihr Zorn war wie der eines Mannes : er
flammte schnell aus und war schnell vorüber . S >e hatte kein
Verlangen , über einen unterlegenen Gegner zu triumphieren .
Als Creason aus dem Haus war , schwand er auch aus chrem
Gedächtnis , außer als ein unpersönliches , schlimmes Ergebnis .
Gegen Feind wie Freund war ihr Charakter von der gleichen
Vornehmheit .

Nach einigen Minuten kam King zurück.
,^ ch weiß nicht, wie ich Ihnen danken soll King " sagte sie.
„Warum danken , gnädige Frau ? Es war doch ein Ver -

gnügen für mich , diesen Schuf ; durchzuprügeln ."

.Hetzt möchte ich nur noch wissen, wie Sie hierhergekom -
men sind?"

„Entweder war 's Zufall oder Vorsehung , gnädige Frau .
Ich bin von Schottland weggefahren , wie Sie es mir be¬
sohlen hatten . Immer hatte ich das Gefühl , daß ich hier ge-
braucht würde , und so fuhr ich . was ich nur konnte . Schlafen
ging ja schließlich auch im Wagen . Um zehn Uhr dreißig war
ich in Aork und um ein Viertel nach sechs hier in der Garage .

"

„Eine gute Fahrt . King . Aber warum srnd Sie hier in
den Garten gegangen ?"

„Das kam so. gnadige Frau . Nachdem ich den Wagen in
der Garage hatte , wollte ich hierherkommen um meine An¬
kunft zu melden und zu sehen, ob ich gebraucht wurue . Und
als ich über den Platz gehe , was sehe ich da ? Creawns Auto
neben dem Gehsteig . Zuerst wollte ich meinen Äugen nicht
trauen , aber ich hatt 's doch gewaschen und mußt es kennen.
Und da war ja auch die Nummer , die ich Mir gemerkt hatte .

Ich kann mir nur vorstellen , daß er nach Edinburgh gefahren
ist und dort den Wagen aufgegeben hat . "

„So wird 's wohl gewesen sein , King . Aber dann ?"

„Nun , dann ließ ich das Auto stehen und ging auf das
Haus zu. Und da sah ich den Herrn selber. Er stieg die
Stufen herauf zur Haustür und rüttelte ein wenig dran , so
als ob er versuchen wollte , wie sie verschlossen wäre . Und
dann schlich er wieder herunter und machte sich um die Ecke.
Der hat auch nichts Gutes vor , dachte ich mir und ging ihm
nach . Er ging durch die kleine Sackgasse rückwärts am Garten ,
und ich mußte ihn voranlassen , damit er mich nicht bemerkte .
Und dann seh ich . wie er plötzlich stehen bleibt , sich umsieht und
über die Mauer klettert . Ich wollt ihm natürlich gle >ck nach,
aber da kommt ein Schutzmann daher , der mich verdächtig an -
schaut, und mit dem mußt ich eine ganze W^ile reden , b' s er
endlich weitergeht . Und dann mußt ich erst noch warten bis
er außer Sicht war . Dann war ich gleich über die Mauer ,
und dann hörte ich Sie schreien und herein war ich .

"

„Großartig haben Sie 's gemacht , King . Ich dan 'e Ihnen
herzlich. Und mein Mann wird auch noch das Bedürfnis
haben Ihnen zu danken . King .

"
King war offensichtlich verlegen .
„Ich bin so froh , daß ich für die gnädige Frau etwas tun

konnte, " murmelte er . „Und soll ich jetzt die Glastür fest ,
machen?"

„Ja , tun Sie das . King , bitte . Ich muß mich jetzt beeilen .
In dreiviertel Stunden soll ich meinen Mann treffen ."

Eine halbe Stunde später machte sien Eva auf oert Weg
in dem Abendkleid , das Peter am liebsten hatte .

Das Bad hatte fast ihre ganze Müdigkeit und die Erinne -
rung an das ekelhafte Erlebnis mit Creason hinweggewaschen .
Gerade , als sie das Haus verlassen wollte , hörte sie die Haus -
meistersleute zurückkommen. Sie waren ehrlich erstaunt , Eva
zu sehen.

„O gnädige Frau, " stotterte die Kausmeisterin , „wir ver -
fehlten Sie wohl auf dem Bahnhof ? Wir warteten und
warteten , wie 's im Telegramm gestanden hatte .

"
Eva hatte keine Zeit , sich nach diesem merkwürdigen Tele -

gramm näher zu erkundigen . Es war nur zu klar , wer dabei
die Hand im Spiel gehabt hatte .

„Das macht nichts , Frau Frim, " sagte sie. „Wir bleiben
hier heute nacht. Sie richten wohl alles her , nicht wahr ?
Und nun gute Nacht ! "

Sie winkte mit der Hand und sprang in das wartende
Auto , das Peter ihr zurückgeschickt hatte .

20. Kapitel .
Beim Abendessen ging 's dann an ein Erzählen . Bewun -

derung und Liebe drückten sich immer stärker in Peters Blicken
aus , während er Eva zuhörte .

Zuweilen machte er eine Bemerkung oder warf eine Frage
ein . Als sie an den Bericht über Creasons Betragen ijekom?
men war , wurde sein Gesicht bleich vor Wut .

„Dieser niederträchtige Schweinehund .
" stieß er hervor .

„Dich anzufassen ! Dafür schulde ich ihm noch extra etwas ! "

„Ich glaube , er hat 's reichlich bekommen . Peter . Ange -
nehm kann 's für ihn nicht gerade gewesen sein , von einem
Chauffeur aus dem Haus geworfen zu werden Natürlich
ist er nicht wert , auch nur Kings Schuhriemen zr. lösen, aber
er denkt darüber vermutlich anders .

"

„Die ganze Bande gehörte ins Zuchthaus ! "

„Ich an deiner Stelle würde die Sache ruhen lassen, PSter .
Gewonnen hast du ja . Und kommt 's zu einer Verhandlung ,
so wär 's schwierig zu verheimlichen , daß du d >e Papiere ver -
gessen hast . Und außerdem haben sie sicher nicht viel Spuren
hinterlassen .

"

„Da hast du recht. Eva . Sie sind höllisch klug genesen .
Auch Creasons Besuch in Schottland ist durch meinen Brief
gedeckt . Und wie ich das Haus wiederfinden sollte, wo sie
mich gefangen gehalten haben , ist mir auch schleierhaft . Etwas
war komisch bei der Geichichte. Ich möchte wissen , ob der
Hund , den ich Robinson nannte , nicht nur der Hausmeister
war und dafür von den ehrenwerten Herrn Smith und Brown
bezahlt wurde , daß er sie und mich aufnahm . Es klingt ja
ein wenig abenteuerlich , aber der Besitzer ist vielleicht im Aus -
land oder sonst wo. Natürlich ist das nur so eine Idee
von mir . ... ;

(Schluß folgt.) •
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Kit der Herr ErzWchof von Freiburg
.dem evangelischen Bevöikernngstell

einen PciW .'nlmb" gegeben ?
Ein Hirtenbrief über die „gemischten Ehen " wird in ge -

wissen Kreisen stets unangenehm empfunden werden . Weil
au viele Katholiken in den letzten Jahren solche Ehen ohne
Bedenken eingingen , hat der Herr Erzbischos als Seelsorger
für notwendig erachtet , im diesjährigen Fastenhirtenbrief
mit eingehender Begründung vor der gemischten Ehe ein -
dringlich zu warnen . Dabei hat er bestimmt erklärt , daß es
ihm „fern liege , jemand zu kränken oder Nichtkatholiken in
ihrer religiösen Anschauung zu beleidigen " .

Das Echo aus Artikeln gewisser Zeitungen und in Bun -
desboten des Evangelischen Bundes ist derart , daß man mei-
nen könnte , der Erzbischos habe ein Kapitalverbrechen began -
gen und versucht, den Protestantismus in Baden samt dem
konfessionellen Frieden mit frevelnder Hand zu vernichten .
Der Hirtenbrief wird „eine Brandbombe der Zwietracht mit -
ten in der deutschen Christenheit "

, „ein empörendes und
verwerfliches Dokument der Störung des konfessionellen
Friedens "

, „eine bodenlose Beleidigung der Nichtkatholiken ",
„ein konfessioneller Fehdebrief "

, „ein Schwert des Kon -
fessiönshaders " und dergleichen genannt : der bekannte Evan -
gelische Bund redet laut „Breisgauer Zeitung "
Nr . 82 vom 7. ds . Mts . von einem „Peitschenhieb , den
die evangelische Bevölkerung empfinde " .

Wo mit solch ' massiven Krastausdrücken gearbeitet wird ,
geht sicher etwas nicht in * Ordnung . Hier gilt der Satz :
„Viel Geschrei und keine Wolle . "

Ter Evangelische Bund weist in seiner Kundgebung dar -
auf hin , „daß auch dieser Hirtenbrief die bestehende staat -
liche Ehegefetzgebung anßeracht laßt , daß er eine Ehe nur
dann als gültig ansieht , wenn sie in katholischen Kirchen
geschlossen ist." Wie gescheit! Der Hirtenbrief handelt nicht
von der staatlichen Ehegesetzgebung , sondern von der gemisch -
ten Ehe ; auch laut § 1388 BGB . werden „die kirchlichen Ver -
pflichtungen in Ansehung der Ehe " durch die weltlichen
Gesetzesbestimmungen nicht berührt . Von solchen k i r ch -
lichen Verpflichtungen handelt der Hirtenbrief . Der Katho -
lik $

' bt vor dem Zivilstandesbeamten seine Erklärung zur
Zivilehe ab, schließt aber vor Gott und seinem Gewissen
nach seiner Glanbcnsüberzeugung die Ehe vor dem katho-
lischen Pfarrer und zwei Zeugen in der katholischen Kirche;
so weiß es nachgerade jedes Kind . Wenn der Evangelische
Bund von dem Erzbischos eine andere Lehre erwartete , so
lebte er eben in einer sonderbare » Täuschung .

Der Evangelische Bund sagt ferner : „Wo der Hirtenbrief
auf die Darstellung der evangelischen Auffassung von Glaube ,
Sittlichkeit und Treue zu sprechen kommt , wird er verletzend,
ungerecht und beleidigend " . Ein Nachweis dieser Anschul-
digung wird nicht gegeben . Ein anderer protestantischer Kri -
tiker schreibt : „ Die unter dem Papst stehende Kirche , Hessen
Unfehlbarkeit , die bischöfliche Gewalt , die Priesterweihe , die
sieben von Jesus ( ? ) eingesetzten Sakramente und die
Heiligenverehrung sind nach dem Hirtenbrief die wichtigsten
religiösen Anschauungen ." Dieser Kritiker sagt damit die
Wahrheit nicht, denn das steht nicht im Hirtenbrief , Der
Kritiker fährt fort : „Von der Offenbarung Gottes in der
Natur und in der Geschichte, von Gottes heiligem Millen
. . ., von allem , worin gläubige Christen wirklich eins sein
können , ist im Hirtenbrief nicht die Rede "

. Das ist wahr .
Hiervon zu reden , lag ein zureichender Anlaß nicht vor : der
Hirtenbrief handelt von der gemischten Ehe , und in ihm
waren u . a . die Unterscheidungslehren der katholischen Neli -
gion und des protestantischen Bekenntnisses zu b .'handeln .

Der Evangelische Bund behauptet weiter : „Es muß im
Evangelischen Volksteil wie ein Peitschenhieb empfundn
werden , wenn der Erzbischos unter Appellierung an die „an -
geblich größere Duldsamkeit " der protestantischen Kirche ihren
Gläubigen Untreue ihrer Kirche gegenüber empfehlen zu
müssen glaubt ." Mit Verlaub — das ist unwahr und Ge -
flunker . Der Erzbischos hat nur darauf hingewiesen , daß
der Protestant leichter in die katholische Trauung und in die
katholische Kindererziehung einwilligen kann als der Katho -
lik in die evangelische , und das wird eingehend dargetan :
Untreue gegen seine Kirche hat er dem Protestanten nicht
empfohlen . Der „Peitschenhieb " ist Übertreibung zur H ? tze .

Im Brustton der Entrüstung endlich ruft der Evangelische
Bund aus : „Es ist unerträglich , wenn der Hirtenbrief b ?-
sagt : Die Ehe , welche ein Katholik in der protestantischen
Kirche zu schließen versucht, ist und bleibt ungültig .

" Der
Bund wird diese Tatsache eben hinnehmen müssen : es geht
nicht anders und auch für ihn gibt es keine Ausnahme —
der Herr Erzbischos hat diese Rechtsform nicht erfunden , sie
ist allgemeines kirchliches Recht , und dieses zu verkünden , ist
die Amtspflicht des Erzbischofs .

Erfreulich ist, daß nach einem Artikel im Gemeindeblatt
der Evangelischen Gemeinde Freiburg zu lesen ist : „Auch
wir Evangelische warnen die vor der Entscheidung Stehenden
vor der Mischehe, weil die Aeußernngen des Glaubenslebens ,
das beide Ehegatten im Tiefsten verbinden soll, schon durch
ihre Verschiedenheit mancherlei Schwierigkeiten mit sich
bringt ." So und nur ausführlicher und e i n d r i n g -
licher sind Urteil und Mahnung des Hirtenbriefes .

Besonders erfreulich ist die Tatsache , daß der Evangelische
Bund laut „Breisgauer Zeitung " den Wortlaut des Hirten -
schreibens in seinem Bundesboten verbreitet . Diese Hilfe im
Kampf gegen die Mischehe kommt wohl auch dem Herrn Erz -
bifchof unerwartet , aber erwünscht .

Die entrüsteten Kritiker des Hirtenbriefes mögen sich
sagen lassen : „Der rechte Mann ist dankbar für die schärfste
Kritik , wenn sie nur wahr und sachlich ist , aber nicht für eine
Kritik , die unter aller Kritik ist. Wer andere tadeln will . sei .
soll 's ihm glücken, zuerst vollkommen selbst in allen Stücken .

"

MettevberiM
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , 11 . April . Ueber

Europa ist der Druck seit gestern wieder gestiegen und hat einen
zunächst flachen Hochdruckrücken erzeugt , der von Rußland bis zum
Nordatlantik reicht. Dadurch ist Mitteleuropa bis auf weiteres
vom Zustrom maritimer Lust abgeschnitten . In unserem Gebiet
trat inzwischen verbreitete Aufheiterung unter dem Tinflusse eines
Teilhochs in Süddeutschland ein . Bei der entstehenden Luftdruck-
Verteilung werden wir das trockene Wetter behalten .

Boraussich liche Witterung für Samstag : Vorwiegend heiter
und trocken , tagsüber warm bei schwacher Luftbewegung , örtliche
Frühnebel in den Niederungen , freie Hochlagen leichte Nachtfröste.

Wasserstand des Rheins vom U . April , morgens 6 Uhr : Wilds¬
hut 225 , ges , 5 ; Basel 31 . gef . 4 ; Echusterinsel Öl , gef . 1 ; Kehl
217 , ges. 6 ; Maxau 397 , gef . 5 ; Mannheim 281 , gef. 15 ; Kaub
203 , ges . 15 Zentimeter .

Barscher Lanötas
Sitzung des AaushaltsausfckmfeS

Der Haushaltausschuß briet in seiner heutigen Nachmit -
tagssitzung über das Finanzgesetz . Der Herr Finanzminister
wies zunächst darauf hin , daß die Anträge der Opposition für
die nächste Budgetperiode das Defizit um rund 16 Millionen
vergrößern . Ein Vertreter der deutschen Volkspartei gab
eine Darlegung über die vom Reich überwiesenen Steuern .
Er ist der Ansicht, daß das nächste Jahr sich wirtschaftlich besser
entwickein werde , als es das Jahr 1929 zeigte , so daß wir niit
höheren Ueberweisungen (3 Millionen mehr ) rechnen dürfen .
Der Herr Finanzminister wies darauf hin , daß der Sprecher
der Deutschen Volkspartei mit seinen Ausführungen im
Widerspruch stehe mit der Anschauung des Reichsfinanz -
Ministers Moldenhauer . Die Verhältnisse in Baden lassen
vielmehr auf einen Rückschlag schließen.

Einem sozialdemokratischen Ausschußmitglied erschienen
die Angaben der Regierung sorgfältiger und sachkundiger als
die des Sprechers der Volkspartei . Ferner wurde auf das

'Erliegen der vielen Betriebe in Mittelbaden und in Nord -
baden hingewiesen : wenn der Optimismus des liberalen Aus -
schußmitgliedes Wirklichkeit werden sollte , dann ist es ja gut .
Aber einen unwahrscheinlichen Optimismus darf man nicht
in das Budget einstellen . Ein liberaler Antrag , einen größe -
ren Betrag für reichsüberwiesene Steuern einzusetzen, w ' .' de
abgelehnt . Ein Koalitionsantrag aus Ueberweisuna an die
Gemeinden im Verhältnis 65 : 35 an Stelle des Reg

'-eeungs -
Vorschlags 66 % : 33 % wurde angenommen . .

Beim Titel Gebäudesondersteuer gab de: Berichterstatter
Abg . Rückert eine Uebersicht über die Auswirkung des Re-
gierungsentwurses und über die Entlastung infolge der Ab-
änderungsanträge Dr . Baumgartner —Maier .

Nach der jetzigen Regelung werden 4,1 M '.llionen mehr
aus dem Gebäudesondersteueraufkommen zugunsten der allge -
meinen Finanzen verwendet . Der liberale Sprech «r äußert
sich erstaunt über die Bereitwilligkeit der Sozialdemokratie ,
den Betrag zugunsten des allgemeinen Finanzbedarses einzu -
setzen. Er polemisiert gegen das Bestreben der Regierung ,
neue Steuern zu schassen was aber durch die Anträge der
Koalitionsparteien überflüssig war , da ja durck diese Anträge
jede Steuererhöhung in diesem Punkte erledigt ist .

Die Bemerkung , daß die Städte sich mit der Umstellung
des für den Wohnungsbau vorgesehenen Betrages nach der
Seite des allgemeinen Finanzbedarfs eben abgefunden haben ,
wurde vom Finanzminister nach Aeußerung von Städtever -

Eduard Engel hat ein prächtiges Buch geschrieben, das
sich „Menschen und Dinge " " nennt . Daxin spricht der Ver -
fasser, der ein echtes , deutsches Original ist , — er möge mir
das Fremdwort ' verzeihen , — sehr häufig von dem Verant¬
wortungsbewußtsein der Deutschen . Es gelingt ihm , zu
zeigen , daß fast bei allen entscheidenden Schritten , die au '

oem Wege zum Weltkrieg von der Berliner Politik gemacht
worden sind , irgendein bedeutender Mann die Folgen sehr
gut übersehen hat . Aber sie besaßen nicht den Mut ; vor das
Antlitz seiner Majestät zu treten und ihre Ansicht geltend zu
machen? Gibt es diesen Mut im heutigen Deutschland ? Man
stellt sich einen Abgeordneten vor als eine Persönlichkeit , die
eine eigene Meinung haben sollte . Dennoch erlebm wir es ,
daß das Kommando eines einzigen Möschen , der weiß , was
er will , genügt , um ganze Fraktionen über Nacht nach rechts
oder nach links zu kommandieren . Immer noch der Käser -
nenhos . Rechts um , links um , stillgestanden ! Oder ist am
Ende die Natur des Menschen auf dem einstigen Kasernenhof
richtiger eingeschätzt worden als in der neuen Republik .

Darin ist Eduard Engel recht zu geben : Immer kommt
es doch zuletzt auf den Kerl an , auf die Persönlichkeit . Wir
sehen das umso mehr , je mehr uns die Erfahrungen der
Ueberorganifation bedrücken. Da bin ich neulich zu Gast bei
einem Studienrat . Er wohnt so nah bei seinem Gymnasium ,
daß nur ein ganz gewöhnlicher Drahtzaun sein Gärtlein vom
Schulhof trennt . Man kann sich vorstellen , daß dieser Stu -
dienrat dort gern ein verschließbares Pförtchen anbrächte , um
sich den weiten Weg zu den Schulräumen zu sparen . Er
spricht also mit dem Herrn Oberstudiendirektor , der wieder
entsetzt erklärt : Ab -r ich bitte Sie , Herr Kollege : So etwas ,
ja so etwas , das muß doch zur Provinzialschulbehörde . Es
zeigt sich aber bald , daß auch diese nicht zuständig ist , sondern
das wichtige Projekt an das Hochbauamt der Provinz weiter
muß . Traurig sinnend stand mein Studienrat vor dem
Drahtzaun , die Vöglein beneidend , die arglos vom Schulhof
in den Garten flattern durften , ohne sich um die Provinzial -
schulbehörde oder gar um das Hochbauamt zu kümmern . Das
wird ja ein teures Pförtchen geben , wenn man all die Ein -
gaben , die dafür in doppelter Ausfertigung geschrieben
werden mußten und die Zeit , die ihre Abfassung und ihre
Verarbeitung kostet, einberechnet . Man nehme hinzu , daß
etwa morgen oder übermorgen ein Riesenauto des Hochbau-
amtes auf dem Schulhof landet , um einigen Herrn von der
Regierung die persönliche Besichtigung der hoffnungsvollen
Stelle zu ermöglichen . Man muß ihnen zum Schluß doch
auch ein Glas Wein geben und noch etwas dazu , damit der
Wein nicht schade . Das kostet also ein Pförtchen , noch ehe
es da ist . Weiß Gott , wieviele solcher Pförtchen in Deutsch-
land unterwegs sind , die sämtliche den Etat belasten , und
die dennoch nicht einmal existieren

Da kommt vor einiger Zeit ein 7vjähriger nach Hamm .
Verzweifelt steht er auf dem Bahnsteig dieses größten Bahn -
Hofes der Welt , hat er doch eigentlich nach Leer fahren wollen ,
ist dann aber auf ein falsches Geleise geraten und schließlich
nach Hamm dirigier : worden . Erstens muß er nun einmal
die Umwege bezahlen , die er irrtümlicher Weise gemacht hat .
Dazu mangelt es ihm aber an Geld , und nun beginnt die
Wanderschaft , vom Bahnhofsschalter bis zur Polizei , bis
zum Wohlfahrtsamt , und ich weiß nicht, wohin sonst. Da
Geld nirgends zu bekommen ist . so versetzt er schließlich eine
Uhr mitsamt der wundervollen Schnur aus Gold und Pferde -
haar . Er tat das mit dem wehmütigen Vorwurf , daß er
diese Uhr schon längst seinem Sohne geschenkt habe . Nun
also mit Geld ausgerüstet , fährt er wieder los , um schließlich
in Hasbergen vor Osnabrück zu erfahren , er habe ja nach
Rheine hiir müssen , und da sei nun jetzt nichts mehr
zu machen. Was nun ? Wo übernachten ? Ach. vor solch
einem Fall kapitulieren sämtliche Wohlfahrtsämter der. Welt

tretern als irrig erwiesen ; die Städtevertreter haben bei
einem Anlaß diese Maßnahmen der Regierung begrüßt .
Dieses Jahr werden neue Anleihen für den Wohnungsbau
aufgenommen . Die Bemerkung des Oberbürgermeisters Dr .
Bender , daß es unmöglich sei, Anleihen für den Wohnungs -
bau in Rechnung zu stellen und andererseits an der Möglich -
keit von Anleihen zu zweifeln , sei hinfällig , weil es sich bei
den Anleihen für Wohnungsbau um werbende Anleihen
handelt .

Ein demokratischer Sprecher hält das Vorhaben des
Finanzministers , die Baugelder nur den Kleinwohnungen
zur Verfügung zu stellen , gut . Die Zinsverbilligung soll
langfristig gemacht werden . Tie kleinen Gemeinden haben
von den überwiesenen Baugeldern nichts . Demgegenüber
bat der Herr Finanzminister , daß d ?e kleinen Gemeinden
nur wenig sich am Aufkommen der Gebäudeiondersteuer be-
teiligen , sie haben hierin Vergünstigungen . Ferner kommen
die kleinen Gemeinden bei der Mineralwassersteuer gut weg.

Der Vertreter der Wirtschaftspartei erklärte , daß nach
Ansicht der Gemeindevertreter die Gebäudesondersteuer eine
sterbende Steuer sei , daher dürfe sie jetzt nicht erhöht werden .
Je mehr die Gebäudesondersteuer dem allgemeinen Finanzbe -
darf zur Verfügung gestellt werde , um so mehr bestehe die
Gefahr einer Verlängerung der Gebäudesondelsteuer .

Der Antrag Dr . Mattes , die Einnahmen der Gebäude -
sondersteuer um 359 000 Reichsmark zu streichen, wurde abge-
lehnt .

Der Antrag Dr . Baumgartner und Genossen , an die Ge-
meinden 2 786 900 Reichsmark Gebäudesondersteuer für den
Wohnungsbau weniger zu überweisen , wurde angenommen .
Der Antrag Dr . Baumgartner und Genossen . 2 Millionen
Anleihen für Wohnungsbau neu aufzunehmen , wurde ange-
nommen .

Der Antrag , den Titel Kraftfahrzeugsteuer um 399 990
Reichsmark zu verringern , wurde angenommen .

Der Koalitionsantrag Dr . Baumgartner —Maier , von
einer Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuer abzusehen,
abgesehen von den freien Berufen , wurde angenommen .

Ein Antrag Dr . Mattes u . Gen . mit der Wirkung , daß
die Grund - und Gewerbesteuererträge um 4 .1 Millionen ver¬
ringert werden , mußte abgelehnt werden , weil keine Deckungs-
Möglichkeiten seitens der Antragsteller angegeben werden
konnten .

Der liberale Antrag , das gewerbliche Nebeneinkommen der
Festbesoldeten zur Gewerbesteuer heranzuziehen , wurde an -
genommen .

und überlassen die Armut der Sorge eines liebenden Men -
schen . Ein Portier hat diesen Mann unentgeltlich für eine
Nacht untergebracht , und ein Schaffner hat ihn ebenso unent -
zeitlich befördert . Gott sei Dank , daß niemand diesen Schaff ,
ner erwischt hat ! Er sagte mir : Ich bin aus der alten
Schule , da hat man uns gelehrt : Ein Schaffner muß sehen
und nicht sehen

Jüngst habe ich von der Verschuldung Deutschlands ge-
schrieben , die seit der bekannten Broschüre von Spranger fast
schon zu einem Schlagwort geworden ist . Wie weit das Uebel
schon fortgeschritten ist , ersieht man aus dem Andrang zu den
Gymnasien ufw , der heute die Leiter der Schulen in Ver -
zweiflung bringt . Man merkt es andererseits im Verkehr mit
den Lehrern der verschiedensten Richtungen . Das Sp ?zia-
listentum , statt von den Universitäten und von den Aka -
demien ein wenig zu verschwinden , dringt in die Lehrerschaft
und bis ins Volk hinab . Ich sehe den Tag schon kommen,
wo man sich geradezu sehnt nach dem schlichten Lehrer der
alten Zeit , der ein tiefes Gemüt hat und Wissen genug , um
der Jugend soviel mitzugeben , wie sie später im Leben
braucht . Sei auch eingeräumt , daß die Schularten sich den
Bedürfnissen des modernen Lebens anpassen müssen, schließ -
lich kommt es doch auch hier wieder ans die Persönlichkeit an ,
den wirklich guten Lehrer , den Freund der Kinder und den
Berater so mancher Eltern .

Um mit Eduard Engel zu schließen, nachdem ich mit ihm
angefangen habe , will ich noch ein Wort von ihm erwähnen ,
das in dem Kapitel über Sudermann steht, dem damals eine
gewisse Berliner . Clique so übel mitspielte . — „In England
und Frankreich wären Schurkenstreiche wie die von Suder -
mann urkundlich erwiesenen , unmöglich , nicht weil es in jenen
Ländern nicht auch Schurken gibt , sondern weil dort Gefühl
für die Ehre des Bürgers herrscht , ein durch strenge Richter
anerzogenes Gefühl ." Weil wir in Deutschland zuviel mit
allen möglichen Theorien und zu wenig mit den naturechten
Wertey der Persönlichkeit arbeiten , darum schätzen wir diese
Persönlichkeit nicht und sind höchstens fähig für das Reif?-
zeugnis des Kasernenhofes . Dieser Eduard Engel sieht auch
sehr wohl ein , daß dieses Zurückgehen des Echten und des
Naturhaften sehr viel zu tun hat mit dem Abfall vom Ehri -
stentum . Jedenfalls ahnt er diese Wahrheit , obwohl er ein
Liberaler ist. Eines der schönsten Kapitel bei ihm ist über -
schrieben „Himmlische Menschen "

. Mit diesen himmlischen
Menschen meint er die katholischen Krankenschwestern . Er
sagt : „Was für niedrige Dienste verrichten diese höchstver -
seinerten himmlischen Menschen ! Eins unserer vielen ver -
logenen Modestrohwörter heißt „Kultiviertheit "

: es wird
schmockisch angewandt auf Schmöcke, die sich mit möglichst
vielen Fremdwörtern , als „Epochanten " aufspielen und nichts
aber reine weg nichts sind und nichts können. Damit ver-
gleiche man die Krankenschwestern , die ihr ganz ?s Menschen-
wesen so tief in die vollendet Bildung getaucht haben , daß
unter ihren Händen das Irdische der armen , schmutzigen
Menschheit zum Feierdienste wird . Aus die bedauernde Klage
meiner Frau an eine dieser Himmlischen : „Ach , liebe
Schwester , was für unsaubere Dienste müssen sie verrichten !"
— antwortete die Verehrungswürdige : „Ich darf sie ver-
richten . " — Ich finde dieses Wort so groß wie eines der
größten in einer klassischen Dichtung .

" Soweit Eduard
Engel . «

Nun aber Schluß für heute . Eine Reihe von Briefen , die
mir zugegangen sind , kommen später dran Einen beson-
deren tröstenden Gruß noch an das arme Sertanerlein , das
die schöne neue Mütze schon unter der Schulbank hatte , um
dann vom Ordinarius zu erfahren , daß er sitzen geblieben
sei. Lieber Kleiner , Du bist nicht der einzige , und wie manche
bleiben nicht nur auf der Sexta , sondern ihr ganzes Leben
lang sitzen .

Wochenplauöerei
Rechts um , ltnkö um ! ^ E n teures Pförtchen ^ Wohlfahrtsamt unö Port on

Die Ehre des Bürgers / • Vom Sitzenbleiben
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Sitzung öes Gewchsausfchusfes
^ Ein Agent zur Besorgung der fremden Rechtsangelegen -

Helten beschwerte sich gegen eine Entschließung des Bezirksratsin Lahr und eine entsprechende Entscheidung ans Ministeriumdes Innern , wonach der Gewerbebetrieb wegen Unzulässigkeituntersagt würdet abgesehen von einer kleinen formellen Be-
anstandung des Beschlusses der f^ormelisierung , erblickte der
Ausschuß keine Kränkung verfassungsmäßiger Rechte und
ging deshalb zur Tagesordnung über . In rücksichtsloserWeise hat u. a. ein Gesuchsteller die Arbeit des Landtages in
Anspruch genommen mit einem Antrag auf Wiederverwen¬
dung im Staatsdienst oder Erhöhung des Ruhegehaltes , derim Ausschuß einstimmig als sittlich verdorbenes Subjekt be-
zeichnet werden mußte . Statt dem Antrag zu genügen , hat

der Ausschuß der Regierung nahegelegt , für die unversorg -
ten und sittlich gefährdeten Kinder Jorge zu tragen .

Die Witwe eines im Kriege gefallenen Schulangestellten
ersucht um Zuweisung einer Gnadenpension . Da nicht einmal
ein außergewöhnliches planmäßiges Beamtenverhältnis vor -
lag , billigte der Ausschuß die bisherige Maßnahme der Re -
gierung , die auf Antrag in einer einmaligen Beihilfe bestan -
den. In die Inflationszeit spielte ein Gesuch hinüber , das
nach gerichtlichem Vorspiel und schließlichem Vergleich die Ein -
Wirkung auf die Stadt Gaggenau zur Bezahlung einer be .
stimmten Geldsumme fordert . Der Ausschuß mußte es ab -
lehnen , in rechtlich erledigte Verhältnisse einzugreifen . Eine
große Zahl weiterer Fälle wurde durch Uebergang zur Tages -
ordnung erledigt . Eine Reihe von Fällen konnte wegen des
unmöglichen Inhalts gar nicht behandelt werden .

Sas Sirtcnschnibln Ober Mt kirchlich? MM
in proteftanttfcher Beleuchtung

Eine Erwiderung vou Chordirektor Otto A. B e r » e r, Neustadt i. Schw.

Der „Reichsbote " Berlin (Tageszeitung für das evange¬
lische Deutschland ) bringt in seiner Ausgabe vom 7. Januar1930 unter „Werkstatt und Kampfplatz " in Kürze die wesent -
lichen Bestimmungen des Hirtenschreibens und führt folgen -
den Abdruck aus den „Hamburger Nachrichten " an : .

„Der Hirtenbrief des Freiburger * Erzbischofs dürfte in
allen musikalischen Kreisen großes Aufsehen erregen . Unter
sein Verbot fallen nämlich vor allem und ganz ausdrücklichdie Messen und die anderen sakralen Kompositionen von
Haydn , Mozart und Schubert , die in fast allen katholischen
Kirchen Deutschlands und Oesterreichs seit mehr als hundert
Jahren immer wieder aufgeführt werden , ja , m»n kann wohl
sagen , den Grundstock des kirchenmusikalischen Repertoirs
bilden . Um so mehr befremdet der einseitig gegen die deutsche
Kunst gerichtete Standpunkt des Bischofs . Was er im Ge-
gensatz zu Mozart und Haydn unter einem „universalen , all«
gemein als kirchlich anerkannten Charakter" versteht, bedarf
wohl näherer Erklärung . Einen „universaleren " Meister z. B.als Mozart gibt es in der ganzen Musikliteratur nicht, und
mit seiner Ansicht, daß nichtdeutsche Katholiken an der Kirchen-
musik der Wiener Klassiker Anstoß nehmen könnten , wird der
Freiburger Kleriker wahrscheinlich allein dastehen."

Der „Reichsbote " fügt dem hinzu :
„Es wird ja vermutlich noch ein Kommentar zu diesem

Hirtenbriefe herauskommen . Daß sich der Erzbischos gegendie Verweltlichung der Kirchenmusik wendet ist gewiß löblich,und es wäre nur gut . wenn er darin auf evangelischer Seite
Nacheiferung fände . Warum Dr . Fritz sich aber gerade gegendie Wiener Klassiker wendet , ist nicht recht einzusehen ."

Zur Klärung folgendes : Ter Hirtenbrief dars nicht nur
vom allgemeinen , musikalisch-weltlichen Standpunkt , sondern
muß in erster Linie von katholiich-kirchenmuiikalischer Warte
aus beurteilt werden . Und um auch hier richtig zu gehen , istein absolutes „katholisches" Einfühlungsvermögen und tiefes
Verständnis für die Liturgie Notwendigkeit . Diese wesent -
lichen Voraussetzungen lassen Verständlicherwerse die Dar -
legungen der . .Hamburger Nachrichten? vermissen . Der Ver¬
fasser - zeichnet die ganze Angelegenheit durch die .weltliche"
Lupe gesehen und geht von Annahmen aus . die «eine unge¬
nügende Orientierung in der katholischen Kirchenmusik auf -
weisen. So trifft keineswegs zu, daß die Wiener Klalsiker
von „ fast allen Kirchenchören " seit mehr als hundert Jahren
immer wieder aufgeführt werden , ja den Grundstock des
krrchenmusikalischen Repertoirs bilden würden . Für Oester¬
reich und die deutsche Südostecke (Bayern ) gesteh, ich cs teil »
weise zu ; was aber in den übrigen Kirchen Deutschlands , und
das ist der überwiegende Teil , in den letzten 61) Jahren
hauptsächlich gesungen wurde , das ist : Choral . Meister des

16. Jahrhunderts , Schöpfungen der cäcilianischen Periodeund neuere Meister . Die Statistik des Domorganisten Weitzel
(Freiburg ) zeigt , daß in der Erzdiözese Freiburg bis zum
Jahre 1927 von 962 Chören nur etwa 2V sich der Wiener
Klassiker angenommen haben und diese in der Ueberzahl mit
nur einer Messe. Einen Chor , der in der Hauptsache sie inter¬
pretiert , gibt es nicht. Das Schubertiahr 1928 hat diese
Ziffer zweifellos erhöht . Historiker wie Verleger verstanden
es damals meisterhaft , viele Musiker in den Strudel des Ju -
hiläumstaumels $u reißen sie zu begeistern für eine Flut
liturgisch neurevidierter Werke , für (sogenannte ) Neuauf -
funde und für aus dem Museumsstaub hervorgeholte Jugend -
arbeiten . Letztere wurden aufführungsreif und praktisch
(d. h. leicht) für die große Masse zurechtgezimmert . Von all
den vielen Versuchen, Jnstrumentalpiecen mit kirchlichem Te ^t
zu unterlegen , sei gar nicht geredet . Vieles davon ist in die
Kirchen eingedrungen , was nicht dazu angetan war , heiligen
Ernst und religiöse Weihe zu wecken .

Der Bischof erhob die Hand : Er verwies auf den rechten
Weg , und wenn er das tat , so stand er nicht allein . Sein
Hirtenbrief ist keine isoliert dastehende , „großes Aufsehen " er-
regende Sonderaktion , sondern die Wiedergabc der für die
Kirchenmusik aller Nationen geltenden päpstlichen Vorschriftten . In der Einleitung des Hirtenschreibens steht : „In
jüngster Zeit haben die Päpste Pius X . und Prus XI . durch
ihre Erlasse vom 22. November 1903 und 20 . Dezember 1928
eingehende Vorschriften über die Kirchenmusik , ihr Wesen und
ihre sorgsame Pflege , sowie zur Beseitigung von Mißbräuchen
gegeben . Diese Vorschriften haben die Bischöfe in Unterord -
nung unter den Heiligen Vater und in Verbindung mit ihm
in. ihren Diözesen durchzuführen .

"
Die Stellungnahme des Erzbischofs zu den Wiener

Klassikern ist nicht willkürlich . Was er darüber sagt , ist eine
Präzisierung der Darlegungen der Apostolischen Konstitution .Das bestätigt der in Rom weilende Redakteur der schweize -
tischen kirchenmusikalischen Zeitschrift . .Chorwächter "

, Pater
Beat Reiser O . S . ö . hat „Erläuterungen zur Konstitution
Pius XI . " herausgegeben . Das Manuskript derselben würde
in Rom „bei der rechten Schmiede " vorgelegt und vermag so
„den Sinn der . Konstitution in ihrem Wortlaut und ihren
Folgen " darzulegen . Pater Reiser schreibt :

Sicher kann man nach der Konstitution die Wiener
Klassiker nicht mehr mit gutem Gewissen aufführen . Es wird
zwar kein Name , aber um so deutlicher die Sache genannt . Es
heißt : „Die Jubiläumsfeiern für berühmte Komponisten
mußten einen erwünschten Anlaß bieten , um gewifse Kompo -
sitionen in die Kirche einzuführen , die sich trotz ihrer mustka-
Irschen Vorzüge mit der Heiligkeit des Gotteshauses und der

Liturgie nicht vertragen und darum unter keinen Umständen
in der Kirche ausgeführt werden sollen .

"
Diese Auffassung deckt sich mit der Intention des Papstes ,

der Stellungnahme des Erzbischofs von Freiburg und , was
nicht unerwähnt bleiben soll , mit dem Urteil hervorragender
Musiker .

Die Wiener Klassiker geben wohl echte Kunst , die außer -
halb der Kirche unumstritten „universal " ist , innerhalb der
Kirche aber nicht nach dem Gradmesser des ästhetischen, son¬
dern nach ihrem liturgischen Werte beurteilt werden muß .
Man beachte : Der Kulturboden , auf dein die Kirchenmusik
des Wiener Klassizismus wuchs , zeigt sich , wie Dr . Kurthen
fa£t : „als überreich an musikalischen dagegen bitterarm an
religiösen , insbesondere liturgischen Nährkräften .

" Die Zeit
wollte sicher dem Herrgott Opfer bringen , zugleich aber auch
die Wünsche der in heiterem Lebensgenuß schwelgenden vor -
nehmen Gesellschaft befriedigen , „buhlen um die Aufmerksam -
keit der Hörer " . In einem Aufsatz über „Beethoven und die
Kirchenmusik " (Musica sacra . 57 . Jahrgang , Heft 5/6 ) sagt
Pater Fidelis Böser so schön und treffend : „Ein mystisches
Sichversenken in die Gedanken der Liturgie und in die Ge -
Heimnisse der Religion lag nicht in der Richtung der Zeit -
strömung . Es waren die Tage . da Josef II . den Seelsorgern
empfahl , anstatt über die übernatürlichen Glaubenswahrhei -
ten zu predigen , dem Volke eine oberflächliche, natü - Iiche Sit -
tenlehre und Vorträge über die Giftpflanzen , gesunde Diät
u. a. von der Kanzel zu bieten . Die Aufklärung suchte die
Grenzlinien zwischen Religion und Welt zu verwischen . Tie
Barockzeit zog das helle , ungebrochene Tageslicht in ihren
weitgespannten Tempeln dem mystischen Halbdunkel der
gotischen Tome vor .

"

Um weiter zu belegen , daß „kirchenmusikalisch" bei den
Wiener Klassikern nicht von „Universalität " gesprochen wer -
den kann , braucht man nicht zuerst bei den nichtderitschen
Katholiken anzufragen . Man erinnere sich nur des Kampfes
der ersten Jahre um die Kirchlichkeit innerhalb dei- Grenz -
pfähle Deutschlands und Oesterreichs . Zu welchem Faizit ge-
langten die führenden Köpfe und ritterlichen Kämpen ? Dr .
Kurthen (Köln ) , der Vertreter des Nordens , schreibt : „Wo
die Kirchenmusik der Wiener Klassiker nicht von altershe ^ ein
gewisses , sicheres Heimatrecht hatte , sollte man sie nicht pflan¬
zen . Wir haben anders zu kultivieren , das künstlerisch gleich-
wertig , liturgisch unvergleichlich besser ist : den Choral , den
Palestrinastil und auch manches Werk moderner kirchlicher
Tonkunst .

" Dr . Lechtaler (Wien ) , der getreue Hüte ? der
Wiener Klassiker , antwortet ihm : . Bei Beurteilung dieser
Frage spielen die lokalen Verhältnisse eine gewisse Rolle .
Dort wo ununterbrochen klassische Tradition besteht , wie z. B .in Süddeutschland und Wien , werden vom christlichen Vrl ?e
Mozart und Haydn ganz anders empfunden wie etwa in Hol -
land . Eine künstliche Verbreitung der Klassiker in Gegenden ,die bisher fast ausschließlich den a cappella -Stil gephegt
haben , ist vom liturgischen Standpunkte aus nicht zu
empfehlen ."

Dieken beiden Urteilen noch etwas anzufügen , erübrigt sich.Sie belegen klar und deutlich was über die kirchenmusikalische
Würdigung der Klassiker gesagt wurde .

Wenn die päpstlichen Verordnungen die Forderungen der
Kirche nach einer wahrhaft heiligen , echt liturgischen Ausge -
staltung des Gottesdienstes neu einschärfen , so entsprechen sie
unserer in bezug auf Ernst und Tiefe größere Anforderungen
stellenden Neuzeit . - Die ernsten Gläubigen wollen in der
Kirche nicht die Klänge des Alltags hören , sondern von Erden -
staub losgelöst zum Tabernakel ., zu den Gefilden der Ewigkeit
hingeführt werden , um dort vor Gottes Thron ihre Bitten
und ihren Dank darzubringen , Trost und Frieden zu schlürfen
an dem Urquell der stärkenden Gnade . Wer sich n -cht absolut
kirchlich fühlt , wird das nie verstehen , er wrrd auch nicht er -
fasten , daß nur jene Kirchenmusik „universalen , kirchlich an -
erkannten Charakter " hat , die nicht nur Kunstgenuß , sondern
vor allem Konzentration zum Altare . Vertiefung der Gebets -
stimmung und Andacht ihr eigen nennte

Weiße Zähne machen jedes Antlitz ansprechend und schön . Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend
schmeckenden Chlorodont - Zahnpasta erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne , auch anden Seitenflächen , bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont - Zahnbürste mit
gezahntem Borstenschnitt . Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblenMundgeruchs werden gründlich damit beseitigt — Chlorodont : Zahnpaste , Mundwasser , Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität . — Manverlange nur echt Chlorodont in blau - weiß -grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Welche Planeten find bewohnbar?
Ein Ausflug mit der Weltraumrakete.

Eine Frage , die schon immer gestellt wurde ' und die nicht erst
aus unserer Zeitepoche der Weltraumrakete stammt : Welches sind
die grundlegenden und wichtigsten Bedingungen für die Bewohn -
barteit eines Himmelskörpers ? Selbstverständlich vorausgesetzt ,
daß die dottigen Lebewesen von einer ähnlichen oder verwandten
Beschaffenheit seien , wie die Bewohner der Erde , also organische
Wesen irgendwelcher Art . Für alle organischen Lebewesen , die wir
kennen , ist es charakteristisch , daß iljtc Existenz an einen bestimm -
ten und meistens sehr eng begrenzten Temperaturbereich gebunden
ist . Für den Menschen sind es , extreme Fälle mit einbegriffen ,kaum hundert Grad Celsius , während wir die Existenz der Metalle
und vieler anderer chemischen Korper über vielt Hundert , ja Tau -
sende von Gruden verfolgen können . Um also die Bewohnbarkeit
eines Planeten zu prüfen , wird man in erster Linie die dortigen
Temperaturverhältnisse untersuchen . Diesen Weg schlägt auch R .
Houllevigue bei einem Referat über die Planelen ein . wobei er
auch die neuesten Forschungsergebnisse berücksichtigt und dabei etwa
zu folgenden Ergebnissen kommt :

Pom Merkur , dem kleinsten und sonnennächsten Planeten ,
wissen wir nicht viel , und das kleine bißchen , das ® ii wissen, ist
wenig einladend , um mU unserer Weltraumrakete dor« zu landen :
ein ausgetrockneter Kieselste ' n , eine tore Elte , jeder Atmosphäre
beraubt und von der nahen Sonne ganz verbrannt . Wenn der
Merkut wie die Erde um eine feste Achse rotiert , wäre seine mitt -
lere Qberflächentemperatur etwa 160 Grao Celsius ; wenn er aber ,
was noch immer eine Sireitfrage ist , wie der Mond zu uns , der
Sonne immer dieselbe Seite zukehrt , so würde die bestrahlte Hälfte
auf 850 Grad steigen , während die andere Seit -- entsetzlich kalt
wäre , und wahrscheinlich unter 100 Gr <- d minus läge

Auf der einen Hälfte dieser Miniatunvelt von der etwaigen
Größe des Mondes hätte man also im wörtlichen Sinne dauernd
eine Höllenhitze , aus der anderen Seit » mit endlosem Tunke ! und
sibirischer Kälte von ca . 100 Grad unter Null , würde ewiges Heulen
und Zähneknirschen sein . Eine Spazietfahrt mit unserer Rakete
dorthin wäre also ein Vergnügen von seht Zweifelhafter Annehm -
lichkeit und noch zweifelhafterem Ausgang

Demgegenüber erscheint der vielbesungene Morgen oder Abend -
ftern , die Venus , als ein geradezu paradiesischer Aufenthalt . Hier
muß man dem ahnungsvollen Gemüt der Dichter und Sänger Recht
geben . Tie Venus ist der zweitnächste Plane ' von der Sonne aus ,
etwas kleiner als die Erde , und ganz in Wolken eingehüllt , die uns
die direkte Oberfläche verdecken, aber für den Planeten selbst einen
ausgezeichneten Schutzmantel und Schirm gegen die heißen Son¬

nenstrahlen bilden . Da die mittlere Dichte der Venus 5 beträgt —
die Dichte des Wassers gleich 1 gesetzt •—, also derjenigen der Erde
mit 5,7 sehr nahe kommt , so kann man mit Recht annehmen ^ daßdie eigentliche Oberfläche , die sich unter dem Wolkenmantel befin¬det , bereits wie bei der Erde erstarrt ist. Bestimmt besitzt die
Venus eine Atmosphäre , deren Dichte etwa ein Drittel der unsrigen
beträgt , aber deren Zusammensetzung noch unbekannt ist . Die
Wolkenhülle besteht wahrscheinlich aus Wasserdampf , weil das
Wasser in dieser verdünnten Atmosphäre schon bei 72 Grad siedet ;und diese Temperatur herrscht zweifellos in den dortigen Aequato -
rialgegenden , während die polaren Regionen sich eines für mensch-
liche Verhältnisse äußerst angenehmen Klimas erfreuen . Es wären
also nach Ansicht der Astrophysiker auf der Venus die Vorbe -
dingungen für die Entwicklung des Lebens , so wie es unseren
irdischen Erfahrungen entspricht , äußerst günstig .

Ob aber wirklich Leben und Lebewesen ^auf dem Wendstern
existieren , können wir nur vermuten ; mit Sicherheit wissen wir
nichts , weil uns ja die Wolkenhülle den eigentlichen Himmels -
körper verhüllt . Hier wäre also ein ausgezeichnetes Betätigungs -
seld für die kühnen Weltraumfahrer , die mit ihrer Rakete die
Sterne erobern und kolonisieren wolen , hier könnten sie uns Nach-
richt und Aufklärung bringen , wo die wissenschaftlichen Instrumente
nicht mehr ausreichen . Es kommt noch dazu daß kein anderer
Planet der Erde so nahe kommt , wie die Venus , die sich uns bis
aus 38 Millionen ^Kilometer nähert Mit einer Rakete , die un -
unterbrochen pro Sekunde r.ur einen Kilometer zurücklegt , könnte
man die Reise nach der Venus schon in 442 Tagen bewältigen . Also
auf nach dem Abendstern !

Demgegenüber erscheint der Ruf , den sich der 50? i. rS und seine
Bewohner mitsamt ihrer hochentwickelten Intelligenz erworben
haben , als starke Anmaßung , wenn nicht gerade als eine wissen-
schaftliche Erschleichung . Sicherlich besitzt der Mars zwar eine
Atmosphäre als erste Bedingungen für die Entwicklung organischen
Lebens , aber nach den glaubhaftesten Schätzungen beträgt der dor -
tige Atmosphärendruck nur ein Zehntel des unsrigen , und Wasser -
dampf ist zwanzigmal weniger darin enlhalien , was sich aus den
harten Kontrasten des Marsklimas ergibt . Immerhin weiß man ,
daß die Polarhauben wie die unsrigen mit Schnee - und Eismassen
bedeckt sind, die im Sommer mehr und mehr zurückgehen und sogar
völlig verschwinden können .

Aus den neuesten Messungen von W . Coblentz kann man
schließen, daß d' e Temperatur >n den Aeqriotorialgegenden bis auf
10 , ja sogar in besonders günstiaen Fällen bis aus 20 Grad an -
steigen kann , während die Nachtseite gleichzeitig auf 70 Grad
unter Null steht . Diese schroffen Gegensätze , die mit der stauen
Verdünnung der Atmosphäre zusammenhängen , bringe ^ es mit sich ,
daß eine relativ niedrige mittlere Temperatur entsteht , so daß das
Wasser nicht wie auf der Erde flüssig , sondern aui dem Mars nor »

malerweise gefroren ist : alles in allem also kein sonderlich ange¬
nehmes Klima , von dem nicht einmal unsere Eskimos entzücktwären .

Trotzdem organisches Leben hier nicht unmöglich ist. so wäre
doch Die Existenz hoher geistiges Lebewesen , der Marsmenschen , nie -
mals so eifrig diskutiert worden , wenn nicht hervorragende Astro -
nomen wie Schiaparelli , Lowell und andere aus den berühmtenMarskanälen aus eine besonders hohe Intelligenz und industrielle
Tätigkeit der Marsbewohner geschlossen hätten . Heute , weiß man ,
daß sie die Opfer einer optischen Täuschung geworden sind , Fälle ,die übrigens in der Geschichte der Wissenschaft immer wiederkehren .
Immerhin ist möglich und sogar wahrscheinlich , daß der Mars
eine Vegetation besitzt, die derjenigen der sibirischen Tundren ver -
gleichbar wäre , woraus sich gewiffe Farbänderungen erklären , die
periodisch mit den Jahreszeiten wechseln und daher immer wiener
regelmäßig auf dem Mars beobachtet werden .

Damit verlassen wir das Gebiet der inneren Planeten oder der
Sonnennähe und begeben uns weiter hinaus zu den äußeren Mit »
gliedern der Planetensamilie . Da treffen wir zuerst Jupiterund Saturn und stctzen damit aus ganz neue Probleme . In -
folge ihrer großen ENifernung vom Zerralgestirn erhärten sie nur
noch wenig sonnenwärme , und wenn sie nur über diese verfügten ,wäre ihre Temperatur wahrscheinlich außerordentlich niedrig Aber
infolge ihrer außerordentlichen Größe (Jupit --r ist 300mal und
Saturn 92mal so groß als die Erde ) haben sie sich viel langsamer
abgekühli als unsere Erdenkugel , so daß sie noch gar keine feste Kruste
besitzen, wie wir es auf der Erde und auf dem Mars sehen Viel -
mehr zeigen alle Beobachtungen bei den beiden Sternen , daß ihre
Massen noch gasförmig und m feuerflüssigem Zustand sind . Beide
besitzen eine sehr dichte Atmosphäre und sind von einem schweren ,dicken Wolkenmantel umgeben , so daß wir die eigentliche Oberfläche
nicht ^ ehen können . Aber gewisse Lichterscheinung ^ n , Verschiebungenund Strömungen in der sichtbaren Hülle sprechen dafür , daß beide
Planeten sich noch in glühendem Zustand bes' nden . Für einen
RaketenauKflug bilden sie also , abgesehen von ihrer weiten Ent -
sernung , nur ein sehr wenig verlockendes Ziel !

Noch weniger wissen wir vom Uranus und Neptun , den
alleräußersten Planeten , deren Spektrum nur zeigt , daß sie sichin einem ähnlichen Zustand wie Jupiter und Saturn befinden und
eine dichte Atmosphäre besitzen, in welcher der Wasserstoff und das
Helium vorwiegend sind.

Selbst wenn die großen Entfernungen gar nicht wären , hättenwir slfo keine Veranlassung irgend einem der äußeren Planeten
einen Besuch abzustatten , denn hier kann man nirgends organischesLeben oder gar höhere Lebewesen erwarten . — Nach lüen unseren
bisherigen Betrachtungen hätte in dieser Hinsicht lediglich die Venus
einiges Interesse für uns . Drum also : Ta Tüh , Ta Tah . auf j .uchdem Abendstern !
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Baöifche
Bruchsal ehrt Zsenmann

Bruchsal, 11 . April . Die Feier des 70 . Geburtstages des
HandwerlSkammerpräsidenten Eduard Jsenmann gestaltete sich
gestern zu einer großen Ehrung des Jubilars . Im Hotel .Keller "

hatten sich die Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden ,
mehrerer Handwertskammern , der gewerblichen Organisationen und
sonstiger Körperschaften sowie zahlreiche Handwerkstollegen ein -
gefunden . Die eine Seite des Saales war angefüllt mit Blumen -
gebindet,, Körben. Ehrengeschenken, eingerahmten Urkunden usw ..
die mit einer langen Reihe von Ansprachen und Glückwünschen
überreicht wurden . Die Glückwünsche der badischen Staatsregie -
rung übermittelte Regierungsrat Dr . Restle . Umrahmt waren
die Ansprachen, aus denen die herzliche Würdigung der Verdienste
des Jubilars für das Handwerk und seine Vaterstadt klang, von
Musik« und Gesangsvorträgen . Jsenmann dankte zum Schluß
mit bewegten Worten für all die Ehrungen und ermahnte die
Jugend , sich ein gutes Rüstzeug für den Daseinstampf anzueignen .
An die Feier schloß sich ein gemeinsames Mittagessen an .

Annahme ö!s Hetöelberser
HaushaltsvoranfchlavS

Heidelberg, 11 . April . Der Bürgerausschutz setzte gestern nach -
mittag die Beratungen über den Haushaltsplan und die Deckungs-
vorlagen 1930/31 fort. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung
erklärte Oberbürgermeister Dr . Neinhaus , datz der Stadtrat in
einer Sitzung die Vorlagen der Kommunisten , Sozialdemokraten
und der verewigten bürgerlichen Gruppen abgelehnt hat. Die ver-
einigten bürgerlichen Gruppen , die den Antrag auf Streichung
von 277 000 Mark bei verschiedenen Positionen eingebracht hatten ,
verließen daraufhin als Protest den Saal . Hierauf setzten die
Kommunisten mit Obstruktion ein . Jeder Redner wurde durch
Trommeln aus den Bänken und durch Rufen am Reden gehindert .
Inzwischen wurden einzelne Punkte ohne Aussprache genehmigt .
Darauf setzten die Kommunisten ihre Obstruktion fort , indem ne
den Antrag auf namentliche Abstimmung stellten. Da zehn Stadt -
verordnete für diesen Antrag stimmten , mußte die namentliche .lb-

stimmung vorgenommen werden . Zu jedem einzelnen Punkt
glaubten nun die Kommunisten diesen Antrag stellen zu müssen.
Daraufhin zog man aber sämtliche Punkte zusammen und ließ
en bloc über diese abstimmen . Daraus resultierte die gesamte
Annahme des Haushaltsvoranschlags und der Deckungsvorlagen ,
so datz Oberbürgermeister Dr . ReinhauS nach S3 Minuten die

Sitzung schließen konnte. Mit der Schließung sangen die Kommu -
nisten die Internationale .

Skelettfunö in einer «Sandgrube
Mannheim , 11. April . In einer an der Feudenheim -Käfertaler

Landstraße gelegenen Sandgrube wurde gestern vormittag in etwa
1&) Dieter Tiefe ein vollständiges Skelett ausgegraben . Den
starke » Knochen nach dürfte es sich um einen Mann handeln , der
vor einigen Jahrzehnten dort vergraben worden ist . Ob es sich
um ein Verbrechen handelt, kann bei der Länge der Zeit schwer
festgestellt werden , doch werden die Untersuchungen nach dieser
Seite hin eingeleitet .

Lauda i. B ., 11. April . ( E i s e n b a h n - T u r n - S p o r t -
v e r e l n . ) Am Sonntag , den 6. April , fand in Lauda von der
Deutschen Turnerschaft eine Gauvorturnerstunde für das Landes -
türnfest in Mannheim , verbunden mit Gaupressetaguug . statt .
Mihrend WS Nachmittags sonnte Man tn der der Neuzei^ ent -

sprechenden Turnhalle die Gauvorturner mit fieberhafter Span -

nung ihre in technischer Höhe ausgeführten Geräte -Keulen -

iibsngen unter Leitung von Kreisaberturnwart Schweizer
und Gauturnwart Hildenbrand beobachten. Zum Schlüsse
vot sich unseren Augen , eine jedem Turnanfängi r̂ grundstem -

legende vorbildliche Schülerturnstunde , geleitet von Vereinsober -
turnwart Wolf dar. Wir hoffen und wünschen, datz diese Ver -

anstaltung dazu beitragen möge , das Zusammengehörigkeitsgefühl
von neuem zu stärken und daß jeder Teilnehmer mit dem zielbe¬
wußten Gedanken nach Hause ging : Nur Einigkeit macht stark .
Gut Heill I - K .

Weinheim , 11 . April . (Der Kampf um das Storchen ,
n e st.) An einem der letzten Morgen kamen sieben anscheinend
..wohnungslose " Störche zu dem von einem Storchenpaar schon
besetzten Storchennest auf dem „Roten Tur ^ " angeflogen . Ter
Kamps tobte stundenlang um das Nest, in dem Frau Störchin be-
reite dem Brutgeschäft oblag . Erst um die Mittagsstund : zogen die
fremden Störche ab.

Offenburg , 11 . April . (Explosion eine ? Spiritus - '

kocherö bei einem Schülerausflug .) Bei einem Schü -
lerausflug explodierte ein Spirituskocher , wodurch ein Knabe
schwer , ein anderer leicht verletzt wurde , während ein dritter nach
Anlegung eines Notverbandes aus dem Offenburger Krankenhaus
entlassen werden konnte. Es handelt sich um « chüler der vierten
Klasse .

Myhl a. K . . 11 . April . (Todesstu r z.) • Infolge Anziehens
eines Wagens stürzte die Ehefrau des Landwirts Blever herunter
und erlitt einen Schädelbruch, so daß der Tod sofort eintrat .

Nimburg , 11. April . (Mo to rr ad u n gl ü ck.) Zwischen
Teningen und Nimburg stieß der Motorradfahrer Willi Tanzeisen
mit. dem Radfahrer Hiß zusammen . Während . Hiß mit einem
Beinbruch davonkam, erlitt Danzeisen sehr schwere Verletzungen
und mutzte bewutztlos ins Krankenhaus geschafft werden.

Bon» Kaiserstuhl, 11 . April. (Die Baumblüte beginnt .)
Im westlichen und südlichen Kaiserstuhlgebiet hat das schöne Wetter
der letzten Tage die Baumblüte , insbesondere der Kirschen , zur
Entfaltung gebracht . Es beginnt jetzt eine schön » Zeit für den
Kaiserstuhl, der sein schönstes Frühlingsgewand angezogen hat.

»

Das Baden Baöener Theater wird geschloffen
Die Budgetdebatte des Baden -Badener Bürgerausschusses fand

am Freitag mit der Annahme des Voranschlages mit allen gegen
2 Stimmen ihren Abschluß. Die Theaterfrage ist somit gemäß dem

Voranschläge des Stadtrates dahin erledigt , daß die Städtischen
Schauspiele am 1 . August z u b e st e h e n aufhören .
Falls aber von feiten der Schauspieler in nächster Zeit Vorschläge
kommen, die ein Weiterspielen mit einem Zuschuß von insgesamt
100 000 RM . in der Zeit vom 1 . April 1930 bis zum I . April 1931
ermöglichen, so soll dem im sozialen Interesse stattgegeben wer.
den. Tie Balanzierung des Budgets wurde erreicht einerseits
durch die Aufhebung des eigenen Theaters , durch Abstriche im Ge-
samtbetrage von 150 OtX> RM . >n allen Ressorts , ferner durch Er-
höhung der Lauamtsgebühren , der Schlachthofgebühren und der
Kurtaxe , welch letztere durch eine Neueinteilung der Gastwirts -
betriebe auf eine neue Grundlage gestellt wurde . Ein rechnerisches
Defizit von 500 000 RM . wurde auf fünf Jahre verteilt . Tie
jetzt fällige Rate wurde aus Rücklagen gelöscht . Die in der De -
batte zahlreich gestellten Wünsche und Abänderungsanträge wur -
den sämtlich abgelehnt , da das Budget so angespannt ist, daß es
unmöglich gewesen wäre , sie irgendwie unterzubringen .-

'
Einzig

der Antrag , den Arbeitslosen im Bedarfsfalle eine Weihnachtsbei-
Hilfe zu gewähren , wurde angenommen .

Waldkirch , 11. April . (Brandstifterin festgenom -
m e n. ) In Deitenbach wurde eine Dienstmagd unter dem Ver-
dacht der Brandstiftung festgenommen . Sie soll mit einer bren-
nenden Kerze den schöpf des kürzlich abgebrannten Bauernhofes
betreten haben. Sie gibt die Brandstiftung zu, bestreitet jedoch,
vorsätzlich gehandelt zu haben.

Freiburg i. Br ., 11 . April . (U eberfüllung des Ge -
f ä n g n i s s e s .) Infolge andauernder Ueberfüllung der Gesang -
nifse müssen eine Anzahl Gefangener in die Bezirksgefängnisse der
Umgebung übergeführt werden .

Freiburg i . Br ., 11 . April . (Ein Schwarzwa l d - To » -
film . ) Mitte Mai wird die Hans -Bänz - Filmproduktion Berlin
mit den Aufnahmen zu einem Kulturtonfilm „O Schäarzwald ,
0 Heimat " beginnen . Auch in Freiburg werden Aufnahmen ge -
macht werden Dabei wird auch das durch ein Preisausschreiben
der Freiburger Zeitung entstandene Lied „'Schön Freiburg " Ver -
Wendung finden .

Freiburg i. Br ., ll . April . (Baum b l ü t e . ) Die schöne milde
Witterung der letzten Teige hat die Baumblüte besonders an den
südlichen Hängen Fre

'
tburgs stark gefördert . Die Pfirsichbäume

stehen in voller Blüte , die Kirschblüte beginnt , vereinzelt stehen
Kirschbäume schon in voller Pracht . Ein Teil der Laubbäume hat
schon das junge Grün sehr , weit herausgetrieben und es dürfte
nicht mehr lange dauern , bis die kurze Märchenpracht des Früh -
lingS vorbei ist.

Schluchsee, 11 . April (Vom S ch l u ch s e e w e r k.) Nachdem
der letzte Durchstich des Schluchseestollens gegen den See zu in
de>i letzten -Tagen gelungen ist , w>rd jetzt fieberhaft gearbeitet ,
das vor dem Schieber liegende losgelöste Material herauszuschas-
fen . Es dürste demnach in den nächsten Tagen damit zu rechnen
sein , daß der Ablauf deö Sees gegen den Lochbach beginnt . In -
zwischen werden an nn Baustellen Langerselsen und Lirehalde
die großen Betonsilos erstellt . Am 23 . April soll alsdann .hiermit -
dey/Ausbetonierung des Stollens begonnen werden ./ .

Furiwaugen , 11 . April . (Reifeprüfung/ ) ^ An der badi¬
schen staatlichen Uhrmacherschule, die in diesem Jahre auf ein
80jähriges Bestehen zurückblicken kann und als höhere Fachschule
weithin bekannt ist , findet z . Zt . die mittlere Reifeprüfung statt.
ES unterziehen sich ihr 33 Prüflinge . Die Entlassung der '• ab¬
gehenden Schüler erfolgt am Samstag , den 12 . d. M .. vörmit -
tags Uhr in einem öffentlichen Schlußakt . Hieran anfchlie-
ßend sind die im letzten Jahr gefertigten Schülerarbeiten bis
Ostermontag im Zeichensaal der Anstalt ausgestellt . Die schule
bietet , mit ihren neuzeitlich eingerichteten Werkstätten und ihrer
großen Lehrmittelsammlung , eine anerkannt ausgezeichnete Aus -
bildungsmöglichkeit , nicht nur auf dem Gebiete der Uhrmacherei, .
sondern auch auf dem dcr Feinmechanik und der Elektromechanik.
Das neue Schuljahr beginnt nach Ostern .

Rheinfelden (Baden ) , 11 . April . (Salzfund e .) Wie die
Mitteilungen des Badischen Landesvereins für Naturkunde berich -
ten , wurde bei einer durch die I . G . Farbenindustrie in der Nähe
der Stadt Rheinfelden ausgeführten Tiefbohrungen ein riesiges
Salzlager von 17 Meter Mächtigkeit erschlossen

Singen a. H ., 11 . April . (Nach langem K r a n k e n I a g e r
gestorben . ) Der 41 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Hermann
Eck benutzte ohne Wissen des Besitzers den Heuboden ei- . es Land-
wirts als Nachtlager . Am 26 . Okt . v . I . wui ŝe er mit ei-iem
schweren Schädelbruch bewußtlos in der Scheune liegend gesunden.
Wie Eck von dem Hauboden in die , Scheune fiel, konnte nicht ge -
klärt werden , da Eck , ohne wieder recht zu Bewußtsem gekommen
zu sein , in dieser Woche nach jährigem Krankeirlager gestor¬
ben ist.

Radolfzell , 11 . April . (Der Ein mie t e d ieb verhaftet .)
Der Eininietedieb Josef Buchmüller aus Waldkirch , der bekanmlich
vor einiger Zeit Triberg , Villingen und Umgibung heimsuchte,
konnte in Radolfzell auf frischer Tat festgenommen werden.

Kreenbeinstetten (Amt Metzkirch ) , 11 . April . (Brand .) Im
Anwesen des Sternenwirts Hermann Volk brach heute abend gegen
halb 9 Uhr im Oekonomiegebäude ein Brand aus , der sehr . mich
das ganze Anwesen bis auf . die Grundmauern einäscherte. Tas
lebende Inventar konnte größtenteils gerettet werden, das tcte
Inventar nur teilweise . Der Gebäudeschaden wird mit 18 000,
der Inventarschaden mit etwa 12 000 RM . beziffert , lieber die
Brandursache ist noch , nichts bekannt.

Vermischte SflacRriAten
(Sine Rheiufahrt des „Grafen Zeppelin ".

Wie die Hamburg -Amerika-Linie mitteilt , wird das Luftschiff
„Graf Zeppelin " außer der schon bekannt gegebenen Mittelmeer -
fahrt am 1. Mai , der^ Nordseefahrt am 2ö. oder 26. April und
den Reisen nach der «Schweiz , Spanien , Nord- und Südamerika ,
am 22 . oder 23 . April eine Fahrt nach dem Mittelrhein bis Bonn
unternehmen . Dort ist bei günstiger Witterung eine Zwischenlan -
dung vorgesehen . Diese Fahrt erhält einen besonderen Reiz da -
durch , da ^ sie zurzeit der Baumblüte in der Rheinebene auSge-
führt wird.

Höhcnwcltrekord einer deutschen Weberin .
Ter deutschen Fliegerin Frau Margaret Fusbahn gelang ti ,

mit einem Klemm -Lcichtflugzeug den internationalen Höhen-
retard für Leichtflugzeuge in der Klasse E zu brechen . Die Flie -
gerin erreichte eine Höhe von ungefähr 4900 Metern . Damit ist
der bisherige Höhenrekord vorbehaltlich der Anerkennung durch
den deutschen Luftrat und durch die internationale ^ portkom Mis¬
sion in Paris um ca . 900 Meter geschlagen, Ter letzte Rekord-
inhaber , der polnische Flieger Zwirko, erreichte eine Höhe von
4 004 Meter .

Zwei Tote bei einer Fcucrwehrübunfl .
In dem Regensburger Werk der Süddeutschen Zuckerwerk - A. - G

veranstaltete die Fabritfeuerwehr eine Uebung . bei der sich ein
schweres Unglück ereignete . Als der 32jährige Gehilfe Johann
^ichtelscherer und der 20jährige Schweitzer Andreas Hofweber auf
der 16 Meter hohen Leiter standen, stürzte diese um und beide
wurden . in die Tiefe gerissen . Tie Verunglückten sielen auf einen
Betonboden , wobei Fichtelschwerer sofort getötet und Hofweber
lebensgefährlich verletzt wurde . Er ist noch auf dem Transport
ins Krankenhaus gestorben . Ein Zimmerer wurdt. von der um -
stürzenden Leiter getrossen urch erlitt schwere Verletzungen .

Das Tommodell in Speyer fertiggestellt .
An dem Modell des Speyerer Doms , das anläßlich der Dom

feiern im Historischen Museum aufgestellt werden soll, wurden
die letzten Arbeiten vollendet . Die Arbeiten wurden vor reichlich
zwei Jahren vom Museum dem Speverer Bildhauer Martin in
Auftrag gegeben . Er stellte den Dom dar, wie er vor der Zer -
störung im Jahre 1689 ausgesehen hat. Das Modell ist ganz aus
Holz im Maßstab von 1 :100 in überaus feiner Arbeit hergestellt
und enthält innerhalb der alten Stadtmauer alle Gebäude, die
damals zum Dom gehörten wie die bischöfliche Residenz , den Hei -
denturm , alte Pfaffenstubel Domdechanai , Kreuzhaus , Oelberg
im Kreuzgarten und viele andere . Die Bemalung deS Modells
wurde von Präparator R . Steinmetz vorgenommen .

Vadisches Landestheater
Spielplan vom 12— 21 . Aplil 1930.

I m L a n d e S t h ea t e r :

Samstag 12. April . ch E 20 . Th . -Gem 901 — 1000 und 1001 bis
1100 . Trojaner . Gegenwartsspiel von Corrinth . 20 —22 % .
(5 .— .)

Sonntag , 13 . April , ch 0 20. Th . - Gem . 3. S .- Gr . 1 . Hälfte . Zum
ersten Male : Angelina . Oper von Rossini . 1954 bis
21 % . (8 .— .)

Montag , 14 April . 9. Sinfonie - Konzert . Solist : Edwin Fischer.
20 bis gegen 22. (5.—.)

Dienstag . 15. April * C 20 . Th . -Gem . 1—100 und 1501—1550.
Die Jüdin . Große Oper von Halcvy . 20—23. (7.— .}

Mittwoch. .- 16 . , April .r . .VolZKbühn « ^ S. Apriworstellung : Di » Affäre
-Dreyfus . Schauspiel von Rehfisch und Herzog. 19 ?? bis nach
22 '/, . (5 .— ;)

Der 1. Rang ist für den allgemeinen Berkauf freigehalten .
Donnerstag , 17 . April , ch D . 21 (DonnerLtagmiete ) . Th .^ em.

1201—1300 . Tiefland . Musikdrama von d'Albert . 19M bis
gegen 22 % . (7.— .)

Freitag , 18 . April . Keine Vorstellung .
« amstag . 19 . April ch A 21 . Th .-Gem . 3. S . - Gr. 2. Hälfte . Neu

einstudiert : Othello . Trauerspiel von Shakespeare . 19 *$ bis
22 % . • (5 .—.)

Somitag , 20. April . Außer Miete (Erstes Vorrecht C) . Parsifal .
Von Wagner . 17—21 V, . (9.— .)

Montag , 21 . April . Außer Miete (Erstes Vorrecht O) . Parsifal .
Von Wagner 17 —21 % . (9.— .)

Vorrechtsverkauf für Platzmieter zu . Parsifal " mit 15pro-
zentiger Preisermäßigung in nachstehender Reihenfolge :
a) für Sonntag , den 20. 4 . 1930, 1 Vorrecht Mielabt . C ,
b) für Montag , den 21 . 4 . 1930, 1 . Vorrecht Mietabt . D ,

am Samstag , den 12 . 4 ., vormittags 9 )6—10 Uhr.
Tic übrigen Mietabtcilungen am gleichen Tag von 10—13

Uhr. Allgemeiner Vorverkauf von Montag , den 14 . 4., vor-
mittags 9 'A Uhr ab.

I m Städt KonzcrthauS :

Sonntag . 13. April . Keine Vorstellung .
Sonntag , 20. April , ch Der Mann , der seine« Ramen ändert.

Schauspiel von Wallaee . 19H —21H . (4.10.)
Montag , 21 . April , ch Der Mann , der seinen Ramen ändert.

Schauspiel von Wallaee . 19 'A —21 % . (4 .10.)

Umtausch für Inhaber von Blockhesten Samstag nachmittags
15J4 — 17 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab
Montag vormittag

Kartellvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landesthea »
ters , Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Ecke Kaiser - und Waldstraße . Tel 388 und Auskunftsstelle des
Perkehrsvereins , Kaiserstraße 159 , Tel . 1420 Zigarrenhandlung
Fr. Brunnert , 5iaiserallee 29 Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holz -
schuh . Werderplatz 48 , Telephon 503 .

uiM " hüI :

andern trägt gleichzeitig eine zwangsläufige Kontrolle in die Arbe hinein . \ 'o es nötig
ist , ermöglicht unser System eine absolut fehlerfreie automatische Auswahl bestimmter
Anschriftengruppen nach organisatorisch gegebenen Gesichtspunkten . In geschäftlichen
Betrieben aller Art , in Banken , Versicherungsgesellschaften , in Reichs- , Staats - und
Kommunal - Verwaltungen schafft Adrema die vorbereitende oder ergänzenae Grundlage
für alle wiederkehrenden Schreibarbeiten . Eine Adrema - Anlage ist ständig auf dem
laufenden und bringt daher alle Schreibarbeiten in eine systematische Ordnung , die vor
Fehlern undVerlustenschützt . In jahrelanger praktischer Arbeit und arbeitswissensavjftlicher
Forschung hat sich bei uns eine Summe von Erfahrungen gesammelt , die uns gestattet , indivi-
riuelleVorschlöge fördie Einordnung des Adrema -Systems in jede Organisation zu machen .

Druckschrift t6 kostenlos .

ADREMA MASCH INE NB AUGES . M. B. H., BERLIN NW 87
ALT-MOABIT * 2 -69
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Gegenwart * u. Zukunftsfragen für den bad . Tabakbau

Von 0berlandwirtschaftsrat Helsa er . Karlsrabe
Die Wirkung der Steuererhöhung . — Anbaubeschränkung ist
unbedingt notwendig . — Nur Qualitätsprodukte haben Aussicht

Die mit Wirkung vom i . Januar lyzo in Kraft getretene. euregemng im Tabaksteuergesetz wird auch in verschiedenerUmsicht ihre Auswirkung auf den badischen Tabakbau haben ,zuthai beute das Land Baden immer noch rund 53 Prozent dergesamten Tabakanbaufläche Deutschlands besitzt Besondersschmerzlich wird der badische Tabakbau durch die ungerechteErhöhung der Banderoisteuer beim steuerbegünstigten Fein -• ^ ni« von 20 auf 33 Prozent getroffen , weil ihm dadurch seine
günstige Absatzbasis schwer beeinträchtigt wird .V* ährend man bei der Zigarette den Steuersatz von 30 auf nur

33 Prozent erhöhte , die Materialsteuer von RM . 4— aufRM . 5 .-— je kg , hat man , der Zigaretten - Industrie zuliebe unddamit im Interesse der Reichskasse liegend , den Banderoisatzbeim steuerbegünstigten Feinschnitt gleich von 20 auf 33 Pro¬zent erhöht ,
wodurch eine Steuererhöhung beim steuerbegünstigten
Feinschnitt von sage und schreibe 65 Prozent eintrat ,während bei der Zigarette nur eine Steuererhöhung von

13 Prozent festgestellt werden kann .
Es wird wohl kein Wirtschaftler oder Parlamentarier aufstehenund erklären , daß dies eine gerechte Steuemeuregelung sei , m -
mat berücksichtigt werden muß , daß ausgerechnet dasjeriige
Produkt , io welchem 50 Prozent Inlandserzeugnis verarbeitet
wird , am härtesten bei der Steuerneuregelung erfaßt wordenist ; denn rund 80 Prozent der badischen Tabakernte wurden
bislang von der Rauchtabakfabrikation zu verhältnismäßig aus¬
kömmlichen Preisen in den letzten Jahren aufgenommen . Von
Pflanzerseite aus wird man also in der nächsten Zeit bestrebt
sein müssen , diese Härte auszugleichen , d . b . es muß alles ver¬
sucht werden , den steuerbegünstigten Feinschnitt , weil er er »
bebliche Mengen inländischen Tabak zu seiner Herstellung be¬
ansprucht . steuerlich genau so zu stellen wie die Zigarette oder
der Zigarette eine entsprechende Mehrbesteuerung aufzuerlegen .
Wie dies vom fiskalischen Standpunkt aus gemacht werden soll ,kann der badischen und deutschen Pflanzerschaft gleichgültigsein , aber es muß hier eine Aenderung erfolgen , sollen nicht
der deutsche Inlandsbau und die Rauchtabak - Industrie völlig
dem yntergang ausgeliefert werden Ich glaube bestimmt an -
oehpien zu köpjien . daß eine Reihe von Reichstags abgeordneten
heute der Vertreterschaft des badischen und deutschen Tabak¬
baues im stillen recht gibt , die in der kritischen Zeit ( Novem¬
ber , Dezember 1929) immer wieder warnend auf diese Ungerech¬
tigkeit hingewiesen bat Dazu kommt als weiteres Moment für
den basischen Inlands - , aber auch für den ganzen deutschen
Tabakbau , die Tatsache der

Kontingentierung der deutschen Zigaretten -Industrie
auf <Jie Dauer von 15 Monaten . Man hat hier von Staats wegenein Privat - Monopol geschaffen und unterstützt , wie ljian es sich
besser nicht denken kann - Daß die Koalitions -Parteien , welche
jenes Gesetz erlassen haben , die Tragweite der Kontingentie¬
rung nicht überblicken konnten , möchte Ich nicht annehmen .
I ® Wirklichkeit aber ist die Kontingentierung der deutschen

jiifpuettenindustrie eine einseitige Bevorzugung der Zigaretten
Kosten der sonstigen üblichen freien Wirtschaft Den

- T ^ bakpflanzern ist durchaus bekannt , daß die Zigaretten Industrie
r#ijt »llep Mitteln bestrebt ist , das Reichsfinanzministerium und
den Reichstag d?für zu gewinnen , daß die zurzeit befristete
Kontingentierung der Zigarette auf 5 Jahre verlängert wird !
Wir wollen aber heute zu Gunsten des Reichsfinanzministeriunjs
'iftd des Reichstags annehmen , daß diese Bemühungen ohne
Erfolg sein werden und wollen weiter annehmen , daß nach
Ablauf der 15 Monate .wiederum freie Wirtschaft Platz greifen
kann und darf .

Wohl hat die Tabaksteuerneuregelijng für die Tabake des
? igarrengutgebietes insofern eine Besserung gebracht , als
dnreh die Hingabe eines Preiszuschusses von RM . 40 .T— je Ztr .

Eine andere Düngung wie vorstehend festgelegt , ist nie¬
mals geeignet , Qualitätstabak in des Wortes wahrster

Bedeutung zu erzielen .
Auch das Köpfen der Tabakpflanze darf nicht mehr so tief
wje in früheren Jahren vorgenommen werden . Der Blütenstand
muß herauswachsen und erst beim Entfalten der Blüte soll
mit dem Köpfen (E 'ntgipfeln ) begonnen werden . Denn je tiefer
ich köpfe , desto massiger und nikotinreicher wird der Tabak ,und die Gefahr , unreife Tabakblätter zu ernten , ist dann be¬
sonders groß . Aber nichts ist schlimmer als unreifer Tabak ,der selbst bei fachmännischer Fermentation keine begeiste¬
rungsfähige Ware mehr erhoffen läßt Das Sandblattvorbrechen
sollte in allen Gemeinden zur Durchführung kommen und in
den Zigarrengutgebieten sollte unter allen Umständen Mittel¬
gut geerntet werden , das sich bekanntlich für Umblattgewin -
nung ganz besonders eignet Durch die Gewinnung von Um -
blatt kann der Zigarrengutbau seine Einnahmequelle aus Tabak
wesentlich steigern . Sandblatt und Mittelgut dürfen aber nur
in normalreifem Zustand gebrochen werden . Jedenfalls be¬
einflußt zu frühes Brechen überaus stark die Qualität Die
Auftrocknung auf dem Dach muß mit aller Sorgfalt erfolgen ,
und die Herrichtung zum Verkauf darf unter keinen Umstän¬
den nachlässig gehandhabt werden . Ein Sortieren der Ban -
deliere nach Farbe gestattet stets eine bessere Verkaufsmög¬
lichkeit Von besonderer Bedeutung wird für die Zukunft des
badischen Tabakbaues die Frage einer festen Organisation in
Tabakbauvereinen sein ; denn die bislang in den Vereinen ge¬
machten Erfahrungen lassen klar erkennen , daß dieser Weg
der Selbsthilfe und Organisation wohl der zweckmäßigste für
die Zukunft des badischen Tabakbaues sein wird . Der organi¬
sierte Bau wurde nach Klärung der allgemeinen Verhältnisse
auf dem deutschen Tabakmarkt bereits in der ersten Januar »
hälfts restlos verkauft , während der Absatz im Freibau außer¬
ordentlich schleppend und zu fallenden Preisen vonstatten ging .
Es muß eine feste Organisation inj Tabakbau geschaffen wer¬
den als Gegenstück zu dem heute «rttt organisierten Handel
und Industrie . Die Frage eines Tabakmonopols für das
Deutsche Reich darf keineswegs als begraben angesehen wer¬
den . Käme aber jemals ein Tabakmonopol , so hätte der
organisierte Bau bei der Einführung dieses Monopols weitaus
bessere Aussichten auf die Vertretung seiner Interessen als
wenn keine Organisation bestehen würde . Im Reichstag liegt
zurzeit ein Antrajar de ' Grünen Front vmr, worin die Erhöhung
Hes Tabikzolles von RM . 80.— auf RM . 130.— gefordert wird .
Wir hoffen stark , daß diese Erhöhung des Zolles Gesetzeskraft
erlangt , zumal damit ein altes Unrecht am deutschen Tabakbau
wieder gut gemacht werden würde . Man hat im Hoch «ommer
1025 auf Drängen des Deutschen TabakHauvc -bandes den
Tabakschutzzoll von RM . 30.— auf nur RM . 8e .~ » erhöht ,
obwohl vom Deutschen Tabakbauverband dringend der alte
Zollsatz von RM . no .-r- mit aller Kraft gefordert wurde .
Damals hat aber die Industrie es verstanden , selbst die Bereit¬
willigkeit des Reichsfinanzministeriums für die Erhöhung auf
RM . 130.TH- per dz zu zerstören .

Der deutsche Tabak ist heute noch eines von den wenigen
landwirtschaftlichen Erzeugnissen , das keinen eatspre -

chenden Zollschutz genießt .
"r J

Es ist deshalb kein unbilliges Verlangen , wenn der Deutsche
T,bakb »uverband ynd alle in ihm organisierten Landesver¬
bände erneut die Forderung nach Einführung des Schutzzolles
von RM . I3e <— per dz vortragen : denn man kann bei RM . 80 .—
wirklich nicht von einem Schutzzoll sprechen ! Ganz abgesehen
davon aber würde die Erhöhung des Zolles von RM . 80 .—
auf RM . 130.— für die Reichskasse eine Mehreinnahme von
rund 60 Millionen betragen , ein Moment , das bei der heutigen
Finanzspanne doch sicherlich nicht unbeachtet bleiben kann .
Wir hoffen bestimmt , daß die derzeitigen Regierungsparteien
die Forderungen der badischen und deutschen Tabakpflanzer
anerkennen und den Schutzzoll auf RM . 130.— , wie dies bereitsverarbeiteter inländischer Tabakblätter eine erhöhte Nachfrage j ^ Tabaksteuergesetz vom September 1919 festgelegt war ,nach Zigarrentabaken seitens des Rohtabakhandels und der !

2igarrenherstelhjng einsetzte , die aus der Ernte 1929 im badi¬
schen Lande ca . 80000 Ztr . Zigarrentsbake aufnahmen . Wäre
dieser Preiszuschuß nicht gekommen , so würden heute statt
rund 50000 Ztr . unverkaufte Tabake aus der Ernte 1929 viel¬
leicht 150 000 Ztr . unverkauft bei den Pflanzern liegen . Jeden »
falls muß und kanp der badische Tabakbau denjenigen Abge¬
ordneten , die ihn in der Erreichung des Preiszuschusses so
tatkräftig unterstützt haben , tu großem Dank verbunden ? ein .
Ün ^er Bestreben muß aber dahin gehen , alles daran zu setzen ,
daß dieser Preiszuschuß unter allen Umständen im Interesse des
inländischen Zigarrengutbaues für alle Zukunft erhalten bleibt ,
weil sonst bei seinem Wegfall die gleichen katastrophalen
Absatzschwierigkeiten einsetzen würden , wie wir sie all die
Jahre her Im Zigarrengutgebiet gehabt haben . Man kann den
£ igarrengutpflanzern heute auch wirklich nicht mehr zumuten ,
daß sie auch weiterin unter den Erzeugungskosten ihre Tabake
absetzen müssen , wie dies bis zum Tabakverkaufsgeschäft der
Ernte 1929 all die Jahre her der Fall gewesen ist Heute kann
man es ja ruhig sagen , daß man sich wundern muß , wenn die
Tabakpflanzerscbaft sö viele Jahre ruhig und tatenlos diesen
direkt unglaublichen Verhältnissen auf dem Absatzmarkt für
Zigarrentabak zugeschaut hat .

In wenigen Wochen beginnt das Aussetzen des Tabaks
aufs freie Feld .

In letzter Stunde muß deshalb nochmals an die badischen
Tabakpflanzer der dringende Mahnruf ergehen , bei der
Auspflanzung des Tabakes für die Ernte 1930 unter allen
Umständen eine Verkleinerung der Anbaufläche gegen¬

über den früheren Jahren vorzunehmen .
Der Ernteanfall 1929 war wiederum zu groß , wie dies durch
die beute noch unverkauften Tabake beim Pflanzer selbst de»
wiesen werden kann - Wir hatten im Jahr 1939 eine Fläche
von 4877 ha mit Tabak bepflanzt - Auf Grund des tatsächlichen
Absatzgeschäftes dürfen im Jahr 19Z0 nur höchstens 4000 ha
mit Tabak bepflanzt werden . Bei einem Ertrag von 40 Ztr.
pro h? würde bei eiper Verringerung von rund 800 ha ein Rück¬
gang vop 32000 Ztr . dachreifer Tabake erfolgen , gerade an-
iilbernd das Quantum , das sieh heute noch unverkauft in
Pflanzerhänden befindet Auch müssen sich unser ? Pflanzer
n6«h weitaus mehr zu den Prinzipien des Qualitätsbaues be¬
kennen , d . h . sie müssen einen ordnungsmäßigen Tabakbau
betreiben und nicht durch einen sogenannten „wijden Bau "

die Güte und Brauchbarkeit der badischen Tabake in den Augen
des Handels und der Industrie , nicht zuletzt aber in den Augen
des Verbrauchers herabmindern . E s geht nicht an , daß be¬
deutende badische Tabakgemeinden 8—t-io Pfund Kalkstickstoff
oder schwefelsaures Ammoniak pro Ar zu Tabak ausstreuen ,
oder sogar mit frischem Stallmist oder Jauche den Tabakacker
düngen . Wer Qualitätstabake erzeugen will , der muß in erster
Linie eine entsprechende Kalizufuhr vornehmen , d- h . pro Ar
6 , 8. ja 10 Pfund schwefelsaures Kali ausstreuen , dazu vielleicht
*1*3 Pfund Thomasmehl oder Superphösphat und je nach dem
Kulturzustand des Bodens bis zu einem Pfund Harnstickttoff
pro Ar geben .

erhöhen .
Für die badische Tabakpflanzerscbaft selbst gilt augenblick¬

lich als dringlichste Forderung das Verlangen d' e Anbaufläche
gegenüber 1930 entsprechend zu verkleinern , ferner sich zu
bemühen . pu +e Oualitätstabake zu erzeugen , und letzten F.

'ndes
sich in Tabakbauvereinen zu organisieren Daneben muß durch
dltz Vertretung des organisierten Baues im Deutschen Tabak¬
bauverband und derp Landesverband b^ disrher Tabatbanver -
eifie die alte F « »derung auf Erbfihur ><» des Schutzzolles . Bei¬
behaltung des Preiszuschusses für Zigarrengut Tab ?ke und
Aenderung der ungerechten Steuererhebung beim steuerbegün¬
stigten Feinschnitt verfolgt werden . Die Pflanzerschaft aber
muß von sich aus den Augenblick der Zeit erkennen , den ver¬
schiedenen Forderungen des badischen und deutschen Tabak¬
baues durch willige Befolgung aller ertei ' ten Ratschläge gerecht
zu werden und nicht durch Eigenmächtigkeit alle diese Maß¬
nahmen , welche im Interesse des Inlandbaues ergriffen sind ,
stören oder sogar zerstören .

Wirtschaftsseiten ]
Zahlungseinstellung der Großwollhandlung A . Mainz & Co .,

Frankfurt Die Großwollhandlung A Mainz $ Co ., Frankfurt
a . M ., ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Ob der Status
aktiv oder passiv sein wird , läßt sich zurzeit noch nicht über¬
sehen . Gerüchte , in denen von 9 Mill . RM . Verbindlichkeiten
die Rede ist , sind , soweit sich bis jetzt übersehen läßt , jeden¬
falls übertrieben . Da die wesentlichen Vermögenswerte der
Firma jedoch verpfändet sind , dürften die Aussichten für die
ungesicherten Gläubiger nicht sehr günstig sein Die Schwie -

Keine Besserung in der
Maschinenfndustrie

Weiterer Beschäftigungsrückgang .
Vom Verein Deutscher Maschinenbau - Anstalten , dem

Spitzen verband der deutschen Maschinenindustrie , wird uns
geschrieben :

Vom Monat März gab die Inlandskundschaft zwar
in vermehrten Anfragen ein etwas stärkeres Interesse zu er¬
kennen , es reichte aber noch nicht zu einer Vermehrung des
Inlandsauftragseinganges aus . Dieser hielt sich etwa auf der
Höhe des Vormonats . Im Auslandsgeschäft war die
Anfragetätigkeit wenig verändert , aber eine Besserung des
Auftragseinganges zu verzeichnen . Der Beschäftigungs¬
grad ging auf Grund des schon seit Monaten rückläufigen
Gesamtauftragsbestandes auch im März noch weiter zurück
Bei den Werken , die sich zu weiteren Einschränkungen ge¬
nötigt sahen , mußte mehr und mehr zu Arbeiterentlassungen
gegriffen werden , nachdem die Arbeitszeit vielfach schon weit¬
gebende Verkürzungen erfahren hatte .

Das 1. Vierteljahr 1930 hat für die Maschinen Industrie
kekie wesentliche Veränderung ihrer ungünstigen Lage

gebracht .
Die lulandsaofträge gingen gegenüber dem 4 . Vierteljahr 1929noch weiter zurück . Die Auslandsaufträge zeigten demgegen¬
über nach dem Absinken während des 4. Vierteljahres 1929
zwar wieder eine Erholung , sie konnte aber im wesentlichen
die Verschlechterung des Inlandsgeschäftes nur ausgleichen -
Der Beschäftigungsgrad ist von 63,5 v. H . im 4. Vier¬
teljahr 1929 auf 61,5 v . H . im 1. Vierteljahr 1930 zurückgegan¬
gen . Das Tempo dieses Rückganges hat sich in den letzten
Monaten etwas verlangsamt . Die Arbeitszeit blieb seit Januar
1930 ziemlich unverändert auf dem Stand von 46H Stunden im
Wochendurchschnitt Dagegen waren weitere Entlassungen
von Arbeitern und Angestellten nicht zu vermeiden . Die in- den
Vorjahren regelmäßig im 1. Vierteljahr zu beobachtende er¬
hebliche Steigerung des Auftragseinganges gegenüber dem 4.
Vierteljahr des vorhergehenden Jahres ist im I . Vierteljahr
1930 ausgeblieben .

rigkeiten dürften zum großen Teil ihre Ursachen in den Ver¬
lusten haben , die die Firma bei den verschiedenen Insolvenzen
in der letzten Zeit erlitten hat Die Firma war Großgläubigerin
der Wolldeckenfabrik Gebrüder Z ö p p r 11 z , Mergelstetten .
Außerdem war der Firmeninhaber Großaktionär bei der G o 1 o
Schuhfabrik A .- G-, die sich im Vergleichsverfahren be¬
findet , und beteiligt bei der Filzfabrk Fulda , die eine
Sanierung vornehmen muß .

Börsen
Berlin , u April . Das bestehende kleine Auslandsinter esse

für einige Spezialpspiere genügte , um die Spekulation zu
Deckungen und Rückkäufen zu veranlassen , so daß die Eröff¬
nung trotz der geringen Kaufneigung des Publikums über¬
raschend fest lag . Die Einberufung des Reichsbahnrates
zum 1. Mai , die gestern gegen Schluß etwas verstimmt ^ , fand
heute ruhigere Beurteilung , d? man nicht glaubt , daß ein evtl .
Tariferböhungsantrag . durchgehen .würde . Eine Ermäßigung der
Zinssätze bei der Seehandlung wurde . als Beweis für die Leich¬
tigkeit des Geldmarktes ängeseheiH während der Beschäf¬
tigungsrückgang in der Maschinenbauindustrie im März etwas
tendenzhemmend wirkte . Kaliwerte , bei denen die Abschlüsse
des Salzdetfurth -Konzerns etwas enttäuschten , verloren bis zu
2% Prozent Die übrigen Märkte zeigten freundliche Ver¬
anlagung . besonders Reichsbank hatten lebhaftes Geschäft und
gewannen 5M Prozent , wobei man von amerikanischen Käufen
sprach . Bei Farben plus 3 ^ Prozent , regte die Verwertung des
Hydrierverfahrens in Amerika an , und außerdem versprach
man sich von dem zu erwartenden baldigen Eintritt zweier
Großbankdirektoren in den Aufsicbtsrat Vorteile . Schiffahrts¬
werte hatten aus den bekannten Freigabegründen lebhaftere
Umsätze und gewannen ca . 2 Prozent . Im übrigen lagen Schan -
tungbahn plus 3M . Dtsch . Linoleum plus 2 % Prozent , Schles .
B . Gas plus 2 % Prozent , Aku plus 2X Prozent und Svenska
plus 3 % RM . fest Relativ schwach tendierten Rheinstahl auf
die herabgestimmten Abschlußerwartungen , während Textil -
werte trotz des drohenden Streiks in England nur widerstands¬
fähige Haltung aufwiesen . Nach den ersten Kursen ließ das
Geschäft erheblich nach , Zeitungsmeldungen über die ungewisse
Situation im Reichstag mahnten zur Zurückhaltung , und es
traten meist kldne Rückgänge ein .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom xx . ApriL Weizen , märk . 261

bis 264, Mai 274 ,50—274. Juli 283—282,50, September 266,50,
Roggen , märk . iZy»- iSi . Mai 177— 175. Juli 189— 187.50, Sep¬
tember 192— 190,50, Braugerste 188—200, Industrie - und Futter¬
gerste 178— 18" , Hafer , märk . 155— 163. Mai 171 , Juli 182.50 bis
183 .50. September 182 , Weizenmehl 29.25—3725 , Roggenmehl
23 .75—26,75, Weizenkleie 10,25— 11 . Roggenkleie 10.50—11 .25,
Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen
18—19. Peluschken 17— 19. Ackerbohnen 15,50— 17. Wicken so
bis 22,50, bkue Lupinen 14 .50- -̂ 16. gelbe Lupinen 20—22,50, rueue
Seradellä 32—35 , Rapskuchen 14,73 — 15,25, Leinkuchen 19—19,50,
Trockenschnitzel 7,20—7,50, Soyaestractionsschrot 15,70—16,30,
kartoffelflocken 15 .20— 15,70.

Berliner Metallbörse vom 11 . April . Elektrolytkupfer 170,50,
Raffinadekupfer 148— 149, Standardkupfer 132— 134, Standard »
blei 36,25—37 . Original - Hütten -Aluminiuro 190. desgl . in Walz »
oder Drahtbarren 194 , Reinnickel 350 , Antimon - Regulus 60—62.
Silber in Barfen 58 .25—60.25, Gold Freiverkehr per 10 Gramm
28—28,20, Platin Freiverkehr per 1 Gramm 6,50—8,50 .

Schwäbische
Treuhand . Aktiengesellschaft
Tf 1 260 31 tt34 , 28176 : s 8TUTT6ART t : KÖNIGIN- OLGA-BAU

Buch - und Bilanzrevision
Betriebsorganisation

Steuerberatung
Rechtsberatung

Versichertenschutz
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Basischer Sanfttag
Voranschlag »es Finanzministeriums lohne Gteueeveewaltunv )

Sitzungsbericht
Karlsruhe , den 11 . April .

Kurz >i ..ch S Uhr eröffnet Präsident Duffner die Sitzung .
Nach Beantwortung einiger lurzer Anfragen durch die Regierung
verliest

Abg. Dr . Baumsarluer
folgende Erklärung :

(Eine Erklärung , in der sich der Oberfinanzrat Hoffmanu
vom Sucher . Cbet | tt | luiigs [ Ql gegen die vom Abg. Hügte . Dem .)
bei der letzten Dotatiousberaiung gemachten persönliche Unter -
stellu »gen zur Wehr setzt .)

„Ter Herr Abg . Hügle hat in der 52 . Sitzung am 3.
AprU 1Ö30 anläßlich der Debatte zum Kapitel „ftuUu « " und
zum Dotationsgejetz in seinen Ausjuhi -ungen sich auf Äeuge¬
rungen eines Mitgliedes des Kuthor . OberjtlslungsratS beru -
fen. Hierzu schickt uns Herr Oberfinanzrat H o f f m a n n
vom ftathoi . Odersttstungsrat nachgehende Ertlarung :

..Der Herr Abg Hügle hat sich in einer der letzten Sitzun -
gen des Landtags zur BegrüiUmng seiner ablehnenden Siel »
tungnahme gegenüber dem Dvtationsgesetz aus den Kathot .
Oberstiflungsrat berufen und geltend gemacht , daß ein hoher
Beamter des Lberitiflungsrats von einer „sogenannten Pantat "

gesprochen und die Meinung oertreten habe . eS wäre zweck-
mayiger gewesen , die Parität mcht in daS Gesetz aufzunehmen .
Der Herr Abg. Hugle hat dabei auf den Herrn Abg . Hitbert
als Zeugen Lxzug genommen .

So wert es sich hierbei um ein Gespräch handeln sollte , das
ich nach einer vom Herrn Abg . Hilbert beim Kathol . Ober -
stifluilgsrat eingeholten mündlichen AuStunft über den Stif -
tuagsrat Lbereggingen und über StiftungSratSwahlen Mlt
Wiem hatte , mochte ich hierzu erklären :

In dieser Unterredung brachte ich folgende Gedanken zum
Auswurf :

1. ES mär* vielleicht besser gewesen , wenn die Parität schon
zu einem früheren Zeitpuntt ( bei Erböhung der Dotation )
durchgeführt worden wäre .

2. Es sei bedauerlich , daß andere Parteien sich auf den
Slai,dj . uiiU st» !len , eher soll die ganze Dotation fallen , als
dag die ne <' ~ Regelung Platz greift .

3 . Sei . einem vollständigen Abbau der Dotation sei die
lathol . Kirche in einer schwierigen Lage , da sie den Ausfall
nach dem jetzigen Stand nicht durch Kirchensteuer aufbringen
könne. Dagegen wäre es möglich, daß die katholische Kirche ,
bei Reudolierung der seitens des Staats als Rechtsnachfolger
der Klöster dotierten Psarreien sich mcht schlechter stelle als
bisher .

Wenn hierbei von einer „sogenannten Parität "
gesprochen

worden sein sollte, was mir nicht erinnerlich ist, dann hat
dieser Ausdrucke nicht die ihm untergelegte Bedeutung gehabt ,
denn dxx Kathol . LberstiftungSr « . ai& solcher und auch der
Unterzeichnet « als Sachbearbeiter haben sich wiederholt für
eins andere Regelung der Dotation un Sinne der Parität der

• kirchlichen OberbcHörde gegenüber ausgesprochen ."

gez. Hoffmann , Oberfinanzrat .

Namen » der Zentrumsfraktion gebe ich hiermit diese Erklärung
des Herrn Obelsinanzrat » Hossmann dem Hohen Hause und da -
mit der Oesfentlichkeit zur Kenntnis und überlasse das Urteil
über die Äeugerungen des Herrn Abg . Hügle dem Hohen Hause ."

Als erster Redner der Opposition kommt Abg. Dr . Mattes
(lib . ) zu Wort : Man solle Forsten und Domänen getrennt auf «
stellen . Dei Personalaufwand bei der Forstoerwaltung sei auyer -
gewohnlich gestiegen . Die Dtenftreiselojten m der Forstverwal -
tung seien zu hoch . Die Kosten für Wald . ultur und Zubereitung
der Walderzeugnisse hatten eine allzu grobe Steigerung erfahren .
Die Leistungen der Vergangenheit im Wald müßten doch auch
anerlannt werden . Zwischen Leitung der Forstverwaltung und
der oberen Beamtenschaft müßte ein harmonisches Verhältnis der
Zusammenarbeit bestehen . Die Domänenverwaltung müßte davor
gewarnt werden , auf kultivierten Böden neue landwirtschaftliche
» etriebe zu errichten . ES sei doch zu fragen , wie es mit der
Art der Besetzung der Aufsicht « rat «stellen bei de » wirtschaftlichen
Betrieben des badischen Staates stehe. Hier müsse einmal eine
gesetzliche Regelung getroffen werden . Die liberale Bolkspartei
habe früher keine Anträge gestellt , da zu erwarten ser , daß doch
ein « Generaldurchsicht des gesamten Budget » erfolgen müsse. Nur
bei der Jorstverwaltung sei eine Ausnahme gemacht worden .

Staatspräsident Dr. Schmitt als
Amanzminister

führte sodann folgendes aus :
Für die Straßenbeleuchtung seien durch das Badenwerk Son -

dertarife eingeführt . Die Retlame des Badenwerks „Koche mit
Gas " sei vom Finanzministerium beanstandet worden . Die Ruhe -
gehaltsfrage für Waldarbeiter werde wohlwollend geprüft . Es
erfolgten im Finanzministerium demnächst Einsparungen an oberen
Stellen . Die Erhöhung der Personalaufwendungen für Forstver -
waltung sei eine Folge der Befvrdungsordnung . Di « Forstwarte
speien gut eingestuft und seien auch damit zufrieden . Die Wald -
rendile sei für 19i8 rund 1,8 Prozent , im Jahre 1927 sei die
Waldrendite 2,5 Prozent gewesen . Die Waldrendite sei immer
gering gewesen , das liege an der Sicherheit der Anlage . Es habe
sich wieder ein streit wegen des neuen Systems erlpben . Viele
Forftsachleute stünden auf der Seite des Landessorstmeisters .
Das Ausland anerkenne Badens Landwirtschast alS die beste in
ganz Deutschland . Ein Systemwechsel dürfe nicht eintreten . Es
herrsche in der Verwaltung des Finanzministeriums absolute Ge¬
rechtigkeit . Den Forsträten müsse zur Forschung ein gewisser
Spielraum gegeben werden . Es sei aber nicht zu billigen , daß der
im Ruhestand lebende Oberforstrat Eichhorn eine Broschüre ver-
öffentliche , in -der «r gegen seinen Vorgesetzten und seine frühexe
Behörde öffentlich zu . Felde ziehe . Aus Gründen der Staate -
aulorität müsse einem derartigen Unterfangen mit aller Energie
entgegengetreten werden . Es sei unerhöhrt , daß ein Beamter so-
gax Kollegialbeschlüsse aus seiner Dienstzeit veröffentliche . Man
müsse es ablehnen , von einem derartigen Beamten , dem sachliche
Tüchtigkeit keineswegs abzusprechen sei . Belehrungen über den
zukünftigen Nachfolger Philipps entgegenzunehmen . (Beifall im
Zentrum . ) Wenn aber sogar dieser Beamte das Philippsche
System anerkenne und würdige , so müsse eS doch seine Richtig¬
keit haben . Der Landesforstmeister werde vom Finanzminijter
vollauf gedeckt . Redner verliest ein außerordentlich anerkennen -
des Schreiben eines holländischen Professors über die badische
Forstwirtschaft .

Die hadischen Forsten und Domänen stellten einen großen
Vermögenswert dar . Die Holzpreise seien abhängig von den Eisen -
bahntarifen . Die Regierung habe alles getan , um die Durchfuhr -
tarise zu erhöhen . Die Bemühungen hätten Erfolg Dehabt. Die
auswärtigen Umfuhrtarife feien rund 10 Prozent hoher als die
deutschen Durchsuhrtarif «. Der Sparkommissar von Hessen stellt
fest, daß nur für 15 Prozent des Waldes eine Forsteinrichtung
bestünde . In Boden besteht für den ganzen Wald eine Forst -
einrichlung . In Baden könnten durch Holzfällungsmaschinen in -
folge des Gebirges keine Ersparnisse erziell werden . Der Per «
gleich mit württembergischer Holzwirl ^chaft sei so , daß , wenn

» man den Hektar zugrunde lege. Bade » besser dastehe, bei Zu -
grundetegung der Festmeterzahl stehe Württemberg besser da.
Wenn die Holzpreise in Württemberg höhere seien, so seien die
bessere Absatzmöglichkeiten , die kaufkräftigere Industrie , der grö -
tzere Anteil an Nutzholz in Württemberg dafür verantwortlich .
Die Löhne seien m Laden wesentlich höher , LI Pfennig pro Stunde ,
in Württemberg nur 65 Pfennig . Im Interesse der Erhaltung der
kleinen Schwarzwalddörfer sei diese soziale Lohnpolitik nur zu
begrüßen .

Auch auf dem Gebiet der kulturellen und der Wegebaupolitik
sei Baden besser daran wie WürttemberA In der württember -
gischen Zentralverwaltung der Forsten seien 22 höhere Beamte
tätig , in Baden nur 12 . Eine besondere Belastung entstünde
durch die hohen badischen Gemeindeumlagen und durch die Be -
seitigung der abgesonderten Gemarkungen . Das Waldsystem in
Baden sei abhängig von spezifisch

'
badischen Verhältnissen . Es

könnte demgegenüber niemand ein Vorwurf machen . Di « badischen
WirtschaftSunternehmungen seien gemeinnützig , und dann privat -
wirtschaftlich . Es sei schwer, das zu vereinen . Die kleinsten
badischen Dörfer seien mit Elektrizität ausgerüstet . Wenn das
Badenwerk nicht staatlich wäre , wäre das nicht geschehen. Außer -
dem seien vom Schluchseewerk und Badenwerk Millionenaufträge
an Handwerk und Industrie gegeben worden . Diese Wirtschaft -
licherr Erfolge seien vielfach verbunden mit den Fähigleiten der
Leiter und da sei Baden außerordentlich glücklich daran , sowohl
bei Badenwerk , Schiffahrt , Salinen , Brauerei Rothaus und Majo -
lika. Der badische Staat habe es nicht nötig , die Brauerei Rot -
Haus zu verkaufen ; eine Erwägung darüber könne nur auf der
Basis vollkommener Wahrung der sozialen und bäuerlichen In .
teressen angestellt werden . (Lebhafter Beifall . )

Abg . Hagin (Bauernpartei ) vertritt einige lokale Wünsche
seines Wahlkreise » und fordert insbesondere « ine soziale Ge «
staltung der Elektrizität ?« und Kalipreise .

Abg . Merk (Natsoz .) bezweifelt die Wichtigkeit her Bau -
ämter . Es müsse gegen die Wirtschaftspolitik des Reiches vom
Standpunkt der badischen Holzwirtschaft aus protestiert wexden.
Der Staat müsse mehr Wald erwerben . D >e Kritik aji der Forst .
Verwaltung sei durcbaus zu billigen . DaS Straßengesetz müsse ge.
ändert werden .

Redner begründet sodann die nationalsozialistischen Anträge .
Der Präsident gibt einen liberal -demokratischen Spar -

antrag bekannt .
Abg . H o f h e i n z (Dem .) weist darauf hin , daß das Finanz -

Ministerium doch ein wichtiges Ministerium sei. Der Staat soye
sich in Uebernahme von Gebäuden nur nicht übernehmen . Die
Bezirkssorstverwaltungsbeamten müßten einen größeren Spiel «
räum haben . Die Kritik des Oberforstrats Eichhorn sei nicht staats «
gefährlich . Anleihen zur Herstellung von Straßenbauten seien
durchaus praktikabel . Die Feldbereinigung sei im Interesse der
badischen Landwirtschaft zu fördern . Die Konkurrenzpolitik der
Reichsbahn den Kraftwagen gegenüber sei vielfach nicht zu bil «
ligen . Die Heraufsetzung des Pensionsalters sei eine verfehlte
Maßnahme .

Abg . Klausmann (Komm . ) legt den kommunistischen Stand -
Punkt zur Finanzerwaltung der „Bourgeosie " dar.

Nach einer Geschäftsordnungsdebatte wird die nächste Sitzung
aus Dienstag früh 8 Uhr anberaumt .

Stimmungsbikö
W . B. Es war der Opposition wirklich schwer gemacht,

zu den zur Beratung stehenden Teilen des stinanzetats .
Kritisches vorzubringen . Hie wiktschastlichen NnternehnmnMn
des badischen Staates sind in bester Ordnung , wie der badische '

Staatspräsident in seiner großzügigen Rede festzustellen die
Genugtuung hatte . Selbst die Majolika ist auf dem besten
Wege zu emer gewissen Prosperität . Der den Leitern der
Unternehmungen ausgesprochene Dank für diese bedeutenden
wirtschaftlichen Leistungen ist durchaus perdient und ein ge-
wisser Stolz des Landtags aus daS in schwerer Zeit Ge-
schaffen? durchaus begreiflich . Aber da die Opposition die
Pflicht zur Kritik hat , wenn auch nicht zur positiven und
schöpferischen, so doch zur kleinlichen . So faßte der liberale
Oppositionsführer Dr . Mattes die badische staatliche Holz-
und Forstwirtschaft als Angriffspunkt heraus und stellte seine
beliebten Zahlenvergleiche und Zahlenkunststllcke in den
Dienst seiner Kritik . Daß diese vorgebrachten Vergleiche
stark hinkten , wies der badische Staatspräsident an Hand
eines überwältigenden statistischen Materials nach. Die Ver -
Hältnisse für die badische Holzwirtschaft mit der ganz beson-
deren strukturellen Gegebenheit des badischen Waldgebietes
im Schwarzwald sind nun einmal eben nicht auf eine Per -
gleichSformel zu bringen mit Württemberg . Wenn gerade
die Löhne der badischen Holzarbeiterschast wesentlich höher
sind als im Nachbarland , so dienen sie vor allen Dingen da-
zu . die betrübliche soziologische Erscheinung der Landflucht
einzudämmen . Das ist eine durchaus erfreuliche soziale Ein -
stellung des Ministeriums , die sicherlich in den weitesten

Volkskreisen ebenso dankbaren Widerhall finden wird . Daß
sich her Abg . Dr . MatteS wieder zu scharfen Angriffen auf
den badischen Lyndessorstmeister hinrmßen ließ , ist im In -
kerefss einer gefunden Entwicklung der badischen ^ orstverhält -
niste Und des Ansehens der badischen Forstwirtschaft nur zu
bedauern . Sie wiegen aber , selbst wenn ein ehemaliger ba-
discher Forstbeamter als Kronzeuge herhalten mutz, deshalb
nicht schwer, weil man die politischen Hintergründe des
Liberalismus nur all zu gut kennt und weil auch namhafte
Autoritäten internationalen RufeS die badische Forstwirt¬
schaft geradezu als die beste in ganz Deutschland bezeichneten.
Die mannhafte Deckung des Landesforstmeisters durch den
Finanzminister fand durchaus die Billigung der Mehrheit
des Hauses . Im übrigen lief eine größere Anzahl liberaler
Anträge zum Hinanzgesetz als Auftakt zur großen finanz -
politischen Auseinandersetzung für die nächste Woche ein . Es
wird doch wohl so sein , daß beim Kampf um die Lastender -
teilung bei der Beschlußfassung über das Finanzgesetz , inS-
besondere bei der Opposition nicht mehr das Staatsinter -
esse im Vordergrund der politischen Tätigkeit zu finden sein
wird , sondern daß neben den Oppositionsansprüchen der alte
Spruch wieder zur Geltung gebracht werden wird bei !>er
Verfolgung von berufsstäirdischen Sonderinteressen .Welliger
St . Florian verschone mein Haus , zünd ' andere an "

. Hier
als wahrhaft ausgleichender Faktor im Widerstreit der In «
teressen des Staates und der Steuerkraft der einzelnen
Berufsstände im Sinne wahrer Gerechtigkeit zu wirken , möge
die erhabene Aufgabe deS Zentrums sein. .

Anzügeu.Mäntel 48 .- II: Legen Sie Wert darauf , gut angezogen zu sein —
wollen Sie gediegene Qualitätsware wirklich
preiswert ersteben, dann kaufen Sie bei luliui Löwe

Gau Mittelbadeu

Terminliste für die Fußball - BerbandSspiele .

@tauflanc .
18. 4. 1080 : Ettlingen I und II — Doxlanden I und II .

Beiertheim I — Mittelstadt I .
27 . 4. 1980 Ersingen I — Grünwinkel I .

Karlsruhe -West I und Ii — Baden -West I und II .
Achern I — Wittelstadt I .
Mittelstadt II — Achern II , 8 Uhr .

4. 5. 1830 ; Mittelstadt I — Ersingen I
Achern I und II — Karlsruhe -West I und II .
Baden - West II — Daxlanden II , M8 Uhr
Baden - West . Jun . — Ersingen 1 4 Uhc.

2S. ö. 1980 : Karlöruhe -West 1 und II — Sulingen I und II .

I A > « lasse.
27 . 4. 1930 : Lauf I _ Baden . Altstadt I.

Karl >-ruh «»SülZ I — Mühlburg I .
Weiher I — Pforzheim -Süd I
Mühlburg II — Karlsruhe «Süd II .
Karlsruhe »Süd . Jmr . — Lichtental . Jun . , 4 Uhr .
Mörsch . Jun . — Malsch . Jun .

4. S. 1980 : Haueneberstein I — Lauf L
PforzheimI — Mühlhausen I .
Karlsdorf I — KarlSruhe ^Züd I
Bruchsal St . Peter II — Karlsruhe ^ üd II . 8 Uhr .

3S. 5. 1000 : Pforzheim I — Karlsdorf L

nichts besonderes bemerkt ist , beginnen die Spiele um
8 Uhr ohne Wartezeit . Die Spiele der Gauklasse L Mannschaften
beginnen um 1 Uhr ohne Wartezeit .

Di « GanspieNeitung .

Vom Faustballspiel .
Wenn man so an einem Werktag abend auf einem Spaziergang

an dem Engländerplatz vorbeikommt , so kann man beobachten , wie
gerade die FaustbaUspieler unserer Stadt schon eifrig bei der Arbeit
>urd . Kaum ist Büroschluß oder sind die Werkstätten geschloffen,
so eilen die eifrigen Jungendkraslsommerspieler bewappnet mit
Stangen , Leine und Bällen hinaus zum frohen Spiel . So muß
es feinI TaS macht einen , Spaß , denn in Kür « beginnen die
Verbandsspiele und wer wollte diese mit Erfolg bestreiten , wenn
das nötige Training gefehlt haU

Und
'
mit eS hier in der Stadt ist . soll eS auch auf dem Land

fem . Ach nehme an , daß man dort bei den TrainingSabenden
ebensoviel eifrige Jugendkraftler bei den Sommerspielen findet .

Nun Achtung , es folgt hier die Ausschreibung zu den Faust -
balloerbandSspielen und damit ist für die Taumigen die höchite
Zeit , daß sie mit dem Training beginnen und die Abteilungen ihre
Mannen apellieren und mindestens l oder 2 Mannschaften ins Feld
stellen . Wollen wir in unserer Deutschen Jugendkr/ast . mit Den
Sommerspielen gegenüber den anderei Verbanden nicht inS Hin -
tertresfen gelangen , so müssen wtr mit vereinigten Kräften dieses
schöne Spiel fördern und pflegen . Darum hr Jugendkraft - Abtei «
lungen , helf mit . daß wir auch im Faustballsp el so gedeihen und
erstarken , wie dies immer mehr bei Fuß »»!' der Fall ist. Keine
Sportart darf deshalb die andere unterdrücken , und weil Herne der
Faustdali noch der Schwächere ist , wollen wir zusammen stehen und
dem Rufe folgen . Treibt Faustballl Treibe Sommerspiele !

Also, wer macht mit ? Wer bricht dem edlen schönen urdeut -
scheu Fauswallspiel die Bahn ?

Wir allel

Ausschreibung

zu den Faust bollverband s spielen im Gau Mittel -
baden für daS Spieljahr lS80 . Geipielt wird um den Gaumeister «
titel . Je nach der Beteiligung werden verschiedene Klassen ge«
bildet . Tie erste hiervon ist die Gauklasse . Meldungen haben an
den Unterzeichneten bis längstens 2 7 April 1930 zu erfolgen .
Erforderlich ist zunächst eine vorläufige Meldung , woraus den Ab«
teilungen die Meldebogen und ausführliche Bestimmungen zu «
gehen.

Es wird um zahlreiche Beteiligung und pünktlich« Einhaltung
deS Termin » besonders gebeten .

GauspieNeiter R. Lütter ,
KarlSrulic Roonstr . 27.

Fußball .
Freundschaftsspiel .

DJ « . Bruchs ?! St . Peter I - DJ « . Erfinge « I 64 (3 :0) .
Letzten Somrtag hatte Bruchsal die Gauklassenmannschaft TJK .

Ersingen zu Gast . Bruchsal hatte Anspiel . Im Anfang verteiltes

rspiet
beider Mannschaften . Nach einer Viertelstunde bekommt

ourch einen Eckball, der schön eingekcpft wird , die Führung .
Es dräng ! mächtig zum Erstnaer Tor und erzielt bis zur Halbzeit
noch zwei wettere Erfolge . 2k - ist dann auch nach der Halbzeit
überlegen , schießt noch 8 Tore . Gegen Schluß ziehl aber Ersingen
noch einmal kraftig auf und überrascht m gutem Endsport durch
3 Tore .

Das Spiel wurde im großen und ganzen ruhig und edel au ?«
getragen . Im DJK .-Geist . Gut arbeiteten bei Erfingen der rechte
Verteidiger und der Vorzenter . Bei Bruchsal »sind zu loben der
Sturm und der link« Verteidiger . Der Bruchsaler Mittelläufer ,
sonst immer sehr gut . war anscheinend deprimiert . Dafür die
Außenläufer um so bester in Form .

Bor dem Spiel der 1 . Mannschaften hatten sich die beiden Re«
serven getroffen . Resultat : 2 : 1 für Bruchsal . B .
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^ ege G&antätiQkeit and) im OBeflexi von JPatlstntje :

Die Gartenvorstadt GrMifct
Bis jetzt 249 fertiggestellte Wohnungen

(Setabe weil die Baugenossenschaft Gartenstadt Grünwinkel
beinahe in aller Stille und ohne viel Wesens aus sich zu machen,
thre Ausgabe zu erfüllen sucht, soll für weitere Kreise bestimmt ,
deren Tätigkeit auch einmal gewürdigt werden .

Das Kennzeichen un! das besondere Verdienst
der Gartenstadt Grünwinkel ist der Umstand , daß sie für die ein -

jetzt nicht gelöst werden kann . ES ist dieS sehr bedauerlich , da ge¬
rade an der Eckenerstraße schönes Baugelände liegt und hier
beabsichtigt war , billige Wohnungen von 2—3 Zimmer zu bauen ,
was außerdem den Vorteil hätte , daß die Stratzenkosten hätte »?
bezahlt werden können , die solange die Straße nicht bebaut ist , un -
rentabel sind.

Der Lagepia «

fachsten Kreise unserer Bevölkerung Wohnungen
schafft . Sie hat von jeher bewußt darauf verzichtet , kleine Villen
zu bauen , obwohl gerade das ihr zur Verfügung stehende, teil -
weise schöne Baugelände an der Alb dazu hätte verleiten können .
Bon dem Gesichtspunkt ausgehend , day diejenigen Wohnungs -
suchenden , die >über einiges Kapital verfügen , selbst irgendwie
Wohnung schaffen können , hat es sie als ihre Hauptaufgabe be.

Es ist in der Gartenstadt Grünwinkel nur noch ein kleiner
Geländeteil bdbaubar und zwar das Ende an der Margarethen -
straße an der Alb . Es handelt sich hier wohl mit um das ; chönste
Gelände an der Alb gegenüber der Kapelle . Ein
reichlich groß angelegten Platz wird hier die Margarethenstraße
abschließen , der beiderseits mit einer Gruppe von je 5 Häusern be-
baut wird . Dieser Platz wird zweifellos ein Schmuckstück nicht nur
der Gartenstadt , sondern auch des Stadtteils Grünwinkel wer -

Platz an der Margarethenstraße und der Mb .

uchenden , die aus eigener
ten vermögen , Wohnun -trachtet , denjenigen

Kraft wenig auszuri
gen zu verschaffen .

Tie Baugenossenschast ist ISIS gegründet worden und eS stand
ihr zunächst das Gelände , westlich der Alb, zwischei dieser und
der Pfalzstraße zur Verfügung . Auf diesepi Gelände wurde die

Forchheimerstraße , die Margarethenstraße und die Charlottenstraße
angelegt und bis heute 13 7 Wohnungen daselbst erstellt . Das
Gelände gehört der Stadt und ist der Genossenschaft in
Erbpacht übergeben worden . Leider ist iw| be>bauungsfähige
Gelände fast panz bebaut . Tie Absicht, an die im Zuge der
Eckenerbrucke führenden Eckenerstraße , die die Albsiedelung mit der
Gartenstadt und der Psalzstraße verbindet . Neubauten zu er -
stellen , konnte nicht verwirklicht werden , weil die Kanalfrage

den . Da das Baugelände in Grünwinkel in seiner Ausdehnung
beschränkt , andererseits die Wohnungsnot in Daxlanden für die
werktätige Bevölkerung recht groß war , hat die Genossenschast schon
seit Jahren ein Gelände in Daxlanden bebaut , das süd-
westlich der Pfalzstraße liegt . Hier ist me Zollstratze , die Salmen -
straße und die Schifferstraße neu angelegt , an denen insgesamt
94 Wohnungen gebaut worden sind.

Nach längerer Ruhepause sind 1928 Ecke Salmen - und Agathen -
straße weitere 7 Wobnungen erstellt worden .

In der Hauptsache handelt es sich auch hier um städtisches Ge-
lände , das der Genossenschaft in Erbpacht übergeben worden ist .

Da kein städtisches Gelände mehr zur Verfügung stand , anderer -
seits aber gerade in Taxlanden die Notwendigkeit billigere Woh -
nungen zu schaffen recht groß war , hat die Genossenschast im

Häuser an der Römer - und Turnerstraße .

Ausklang »er großen Mission
Die hochwürdige Geistlichkeit richtet anläßlich deS Abschlüsse»

der großen Volksmission an die Katholiken der Stadtgemeinde
Karlsruhe folgende Kundgebung :

Liebe katholische Glaubensgenossen !
Die heilige Mission in unseren Pfarrgemeinde » ist beendet.

Mit aufrichtigem und demütigem Dank gegen Gott dürfen wir
bekennen: Sie war vom Segen des Heiligen Geistes
getragen und hat überreiche Früchte gezeitigt .

Achtunddreißig Ordenspriester haben zwei und
eine halbe Woche uns täglich vier bis fünf Mal gepredigt. Im
ganzen wurden in fünfzehn Kirchen 850 Predigten gehalten . An
unserer Kindermission haben ungefähr 710V Kinder teilgenommen .
Gegen 6000 Männer und gegen 10 (100 Frauen hörten jeweils
täglich morgens in der Frühe schon die Predigten ; und an den
Abende« lauschte» täglich jeweils gegen 13 000 Männer und 18 000
Frauen den Worten der Missionäre . Ein Pfingstwehen des Hei -
ligen Geistes zog durch die einzelnen Pfarrgemeinden und weckte
wunderbares göttliches Leben. Wahrlich „großes hat an uns ge .
tan der Mächtige, heilig ist sein Name . Und seine Barmherzigkeit
währet von Geschlecht zn Geschlecht gegen jene, die ihn fürchteten".
<2ul 1, 49.)

Aber auch euch alle«, liebe katholische Glaubensgenossen , da « -
ken wir innigst für das erhebende Beispiel lebendigen
Glaubens , das ihr durch eure Teilnahme an der Mission ab«
gelegt habt. Besonders auch jene», die aus der Einsamkeit und
Gottesferue wieder zurückkamen und nun als lebendige Glieder
«« serer heiligen Kirche sich der Gemeinschaft der Gläubige « aufs
neue angegliedert haben.

Aufrichtige « Dank den neonhnndert Helfern « nd Helfe .
ri«« e « , die keine Zeit und kein Opfer scheuten, um die «nuuter .
brochene lebendige Beziehung zwischen den Seelsorgern und jedem
eiuzelne « Gläubigen bei der Mission herzustellen und zu erhalte« .

De « ersten Dank verdienen freilich neben dem Allgütige «
« nsere hochwürdigen Herren Missionäre . Sie habe«
bereits alle wieder unsere Stadt verlassen , um anderorts « eu z»
beginnen . Aber die Katholiken Karlsruhe 's werde« ihr »pfer.
reiches »nd gesegnetes Wirken in ihrer Mitte nicht vergessen. Gott
vergelte ih »en alle Opfer und Mühen .

Und nun , liebe katholische Glaubensgenosse «, wolle« wir mit
««sere« Missiousvorsätze « wieder neu beginne « '

I « heiliger Liebe zu unserer Mutter , der katholischen Kirche , laßt
u«s mit der Gnade Gottes zusammenwirken am Heile unferrr
unsterbliche« Seele , am Siege des Reiches Gottes und an der Wie -
dererneuerung unseres BolkeS. ,

„Du hast mich überredet, « Herr, und ich ließ mich überreden.
Du bist stärker gewesen als ich und hast mich überwältigt ."

(Jerem . 20, 7.) „Wie lieblich sind deine Wohnungen , o Herr der
Heerscharren ; es sehnt sich meine Seele nach den Borhöfe« des

Herr« . Mein Herz und mein Fleisch frohlocken im lebendige«
Gott . Ein Tag in deine» Vorhöfen ist besser als tausend (bei
den Menschen) . Biel lieber will ich der Geringste sein im Hause
meines Gottes , als wohne« in den Hütten der Sünder ." ( Psalm
83, 2, 3. 11 .)

ES grüße» euch , liebe katholisch « Glaubensgenosse «, in herz,

licher Dankbarkeit eure Seelsorger
Dr . Stumpf , Prälat .

Karl H a u n g s, Stadtpfarrer ; Dr . Kiefer , Stadtpfarrer ;

Dr . Dold , Stadtpfarrer ; Fischer . Stadtpfarrer ; Wacker ,

Stadtpfarrer ; Spiegel , Stadtpfarrer ; Fleig , Pfarrkurat ;

Ronellenfitsch , Pfarrkurat ; Kaiser , Pfarrkurat ; Jung ,

Pfarrkurat ; Kern , Pfarrkurat ; Koch , Pfarrkurat ; Rüger ,
Stadtpfarrer , Durlach .

i Es dürfte unsere Leser auch interessieren , etwas über die

Namen der Missionäre zu erfahren . Es wirkten in St .
Stephan die Patres aus dem Jesuitenorden : Pater Bogs -

rucker, Pater Kaefen und Pater Seibert ; in ll . L . Frau die

Jesuitenmissionäre : Pater Güntert , Pater Obermeier und Pater
Rüde ; in St . Bernhard die Jesuiten : Pater Hayler , Pater

Munding und Pater Steidl ; in St . Boni faz aus dem Je -

suitenorden die Patres : Pater Bernhardt , Pater Schmidt und

Pater Riedweg ; in St . Peter und Paul die Franziskaner ,

patres : Pater Pacisicus . Pater Ouinctianus . Pater Rochus ; m

Heilig - Geist (Daxlanden ) die BenediltinerpatreS : Pater

Coelestin , Pater Timotheus , Pater Adelhelm ; in St . Cyriak

(Bulach ) die Oblatenpatres von der unbefleckten Empfängnis :

Pater Landsberg . Pater Grühl ; in S Elisabeth die Herz .

Jesu -Priester : Pater Heimans , Pater « chuster . Pater Kraemer ;
in St Michael ^Beiertheim ) die Dominikanerpatres : Pater

Xaverius Löbach. Pater Norbert Großgart . Pater Bonifaz Troge -

mann ; in St . Josef (Grünwinkel ) die Herz -Jesu -Pr .ester :

Pater Männersdorser . Pater Dierker ; in St . Nikolaus (Rup -

purr ) die Redemptoristenpatres : Pater Bacher und Pater po -

aerle ; in St . Konrad die Kapuzinerpatres : Pater Hugo und

Pater Emmanuel ; in St . Martin die Redemptoristenpatres :

Pater Widmann und Pater Fleisch ; in Heilig - Kreuz (» me .

lingen ) der Redemptoristenpater Günther .
3u gleicher Zeit war auch in Durlach Mission durch dtt

Kapuzinerpatres : Pater Werner , Pater Angelus und Pater

Wolfram .

Jahre 1920 von Privaten ein abgeschlossenes Baugelände zwischen
Turner ». Römer - und Agathenstratze gekauft , wozu auch die ^ tadt

einen Geländeteil kau stich abtreten wird . Auf dem ganzen Ge -

lande können in einem zusammengefaßten Baublock etwas mehr
als fünfzig 2—Z Zimmerwohnungen gebaut wer -

den. Von diesen sind 18 bereits fertiggestellt . IS werden bis

zum Herbst fertig und der Rest wird hoffentlich im nächsten Jahr
gebaut werden können . Tiefe Wohnungen , mit einer Durchschnitts -

miete von etwa 30 RM . . sind gut ausgestattet , haben ^
B a d.

Speisekammer , Besenkammer und eine sehr schone
Lage . Der ganze Baublock wird nach seiner Fertigstellung ern

schönes geschlossenes Bild darstellen und nicht nur der Gartenstadt ,

sondern auch dem Stadtteil Taxlanden zur Zierde gereichen
Wenn man von der Gartenstadt Grunwinkel . die letzt 240

fertige Wohnungen ihr Eigen nennt , wenig Hort, so sieht

man aus dem Vorstehenden , was hier m den letzten 10 Jahren in

stiller zäher Arbeit geleistet worden ist . eine Arbeit , die um , o wert -

voller ist , als sie in der Hauptsache denjenigen Volkskreisen zugute
kommt , deren Wohnungsverhaltnisse einer Besserung bedurften und

die auch zu schätzen wissen , was ih, tn ihr : Genossensck̂ ift ge-

geben hat .

Schuljahrsbeglnu . Das Schuljahr 1930/31 beginnt für
die Karlsruher Volts -, Fortbildlmgs - und Sosienschule am
Montag , den 5. Mai d . I . (Näheres siehe heutiges Inserat .)

Billigste Osterpreise DemenraänaKleider Daniels rxonjakuonsnaw, uiiineimsirasse 36, 1 ireppe
KeVn« Ladenspesen ! Ratenkanfabkommen der Bedisehen Beamtenbank

Zahlungserleic &fterungen (
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MM MM und eile Zubehörteile in ^rösster Auswahl bei billigsten Preisen
g und freier Lieferung kaufen Sie in dem ersten und grfiBten
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%)ie Polizei meldet
Kamiubraud in der Kaiserallee :

Am Donnerstag abend kurz vor 9 Uhr entstand im Hause
Kaiserallee 63 ein Kaminbrand . Die Feuerwehr erschien mit
einem Löschzug am Brandplatz und konnte eine Stunde spä-
ter wieder abrücken. Während des Brandes wurde ein Zu -
schauer von einem Leiterwagen der Feuerwehr im Ruck-
wärtssahren angefahren . Er zog sich einen Bluterguß , am
linken Fußknöchel und Hautabschürfungen an beiden Füßen
zu und wurde mit dem Krankenauto ins Krankenhaus ein-
geliefert .
Falscher Feueralarm :

Ain Donnerstag abend nach 10 Uhr zog ein unbekannter
Täter den Feuermelder am Hause Ettlingerstraße 43. Die
Feuerwehr rückte umsonst aus .
Diebstähle :

Am Albuferweg wurde ein Gartenhüttendiebstahl verübt .
Es fehlen Geräte im Wert von 20 Mark . — Der am Mittwoch
am Marktplatz gestohlene Personenkraftwagen eines Kauf -
manns aus Bühl wurde am Donnerstag abend in der No-
waksanlage wieder aufgefunden und von der Polizei in
Gewahrsam genommen . — Aus dem in der Rittersrraße
gestohlenen und in der Lauterbergstraße wieder ausgefun -
denen Personenkraftwagen fehlten verschiedene Gegenstände .
Ei « Roseuliebhaber :

In der Nacht zum Donnerstag entwendete ein unbekann -
ter Täter aus den neu hergerichteten Anlagen der nördlichen
Hildapromenade etwa 20 Buschrosenstöcke im Wert von 12
Mark , sowie aus einem Garten in der Virchowstraße 4 Hoch¬
rosenstöcke im Wert von 16 Mark . Die Rosen wurden später
in der Nähe wieder aufgefunden .

Eine ledige Hausangestellte entwendete einer Schneiderin
in der Lachnerstrake Kleider im Wert von 100 Mark und
ging nach dem Diebstahl flüchtia . — Aus einem Hausgang in
der Äniferftrafte wurde ein Herrenfahrrad im Wert von
80 Mark gestohlen . In eineni Fall wurde von einem Fahrrad
die Beleucktungsanlage gestohlen . — Ein Unbekannter
namens Völker , der sich in der Kreuzstraße eingemietet
hatte , verschwand einige Tage später unter Hinterlassungeiner Schuld von 32 Mark und Mitnahme des Hausschlüssels .
Die Dummen werden nicht alle :

Ein lediges Dienstmädchen lernte in Durlach einen unbe -
kannten Mann kennen . Auf einem Spaziergang entwendete
ihr dieser im Scherz die Handtasche mit etlichen Mark Inhalt ,ohne sie jedoch wieder herauszugeben . Der Unbekannte hat
sich nicht mehr gemeldet .

-I- Zuruhesetzuug . Herr Oberinspektor Franz Wilden -
thaler . ein im Dienste der Stadtverwaltung Karlsruhe in
Ehren grau gewordener Beamter , ist nach 38jähriger Dienst¬

zeit aus 1. April d . I . in den wohlverdienten Ruhestand ge-
treten . Mit ihm ist ein in jeder Richtung vorbildlicher Be -
amter aus dem öffentlichen Dienst ausgeschieden . Durch seine
vorzügliche Dienstführung , sein biederes , offenes Wesen und
nicht zuletzt durch einen goldenen Humor , bat er es verstan -
den , nicht nur bei seinen Vorgesetzten und Kollegen , sondern
auch in weiten Kreisen der Bürgerschaft sich beliebt zu machen.
Neben seinen strengen Pflichten als Vorstand der früheren
Stadthauptkasse B und zuletzt als Geschäftsführer der städti¬
schen Betriebskrankenkasse war es ihm ein Bedürfnis , auch als
Kassier des Vereins gegen Haus - und Straßenbetrel , sowie als
Schatzmeister des Feuerbestattungsvereins ersprießlich zu
wirken . Zum Ausdruck der hohen Wertschätzung für ihren
scheidenden Kollegen haben Vorstand und Beamten der Stadt -
Hauptkasse ihm in diesen Tagen im Bürgersaal eine würdige ,
durch Vorträge eines von städtischen Kollegen gebildeten
Hornquartetts sinnig umrahmte Abichiedsseier veranstaltet
und ein wertvolles Geschenk überreicht . Möge Herr Wilden -
thaler sich des oerdienten Ruhestandes noch recht lange in
voller Gesundheit erfreuen !

Wieder ein schwerer Beekebrsunfall
Vom Kraftwagen erfaß 't und mehrere Meter

geschleift .
Am Freitag nachmittag kurz vor 3 Uhr wurde der ver -

heiratete Postsekretär Heinrich M ä d g e, hier . Löcher¬
schlagstraße 4 wohnhaft , als er auf seinem Fahrrad durch
die Westendstraße fuhr , von einem durch die Sosienstraße
kommenden Personenkraftwagen ersaßt / und
einige Meter weit geschleift . Er trug einen
Schädelbruch uud eine schwere Gehirnerschüt -
terung davon . Man brachte den lebensgefährlich
Verletzten ins Diakonissenhaus . Ueber die Schuldfrage
besteht noch keine Klarheit .

Kartsruhe unö ö .e Attersbacher
Vauttoffjnöustrie

vie Stadt veräußert ihr« Geschäftsanteile .
Der Stadtrat beschließt die Veräußerung der im Besitz der Stadt

befindlichen Geschäftsanteil « an der Karlsruher Baustoffindustrie G .
m. b . B . an den von privater Seite hauptbeteiligten Gesellschafter,
Herrn Fabrikanten I h l in Ittersbach .

vie Beteiligung der Stadt an der Karlsruher Baustoffindustrie ,
Ziegelei und Kalkwerk Ittersbach , ist vor zehn Iahren , in jener Zeit
besonderer Schwierigkeiten der Baustoffbeschassung , von den Gemeinde -
kollegien beschlossen rvorden . Das Werk hat sich seitdem wirtschaftlich
und technisch in recht zufriedenstellender weise entwickelt. Nament -
lich die Güte der erzeugten Laustoffe (Kalk und Backsteine) ist dank
dem Fachwissen und der tatkräftigen Umsicht des ersten Geschästsfüh -
rers , ? errn Z h l, heute hoch entwickelt ; die Anwesenheit der Itters -
bacher Fabrikate auf dem Baustoffmartt war für die Karlsruher Bau¬

weit von erheblichem Nuyen . Auch für die Zukunft hat der
Karlsruher Baumarkt an einer gesunden Fortentwicklung des Itters »
bacher Werkes großes Interesse . Trotzdem war der Stadtrat der . Mei ?
nung , daß ein öffentliches Interesse in der Beteiligung der

Stadt , sowie dies in früheren Iahren der Fall gewesen ist, nicht mehr
bestehe.

vie mit Herrn Ihl vereinbarten verkaufzbedingungen sind im ubn -
gen derart , daß , wie bisher , das Werk sich auch weiterhin auf wirt -
schaftlich und technisch gesunder Grundlage fortentwickeln kann. Herr
Ihl übernimmt es , das von der Stadt im Jahre 1925 gewährte Dar¬
lehen von 45 900 RM . zu verzinsen und in zehn Jahresraten an die
Stadt zurückzubezahlen; er bezahlt außerdem für den StammanteU der
Stadt , der in der Inflationszeit mit einem Goldmarkbetrag von etwa
IS ovo SBl . erworben worden ist , die Summe von 6120 HÜL

Die Beteiliaung der Stadt an dem Ziegel - und Kalkwerk Itters -
dach war bekanntlich der Gegenstand schwerer Angriffe seitens d«r
übrigen Baustoffindustrie , umsömehr als anscheinend von der Skadt ein
Drück auf die Bauherren ausgeübt worden zu fein scheint.'
Wie von den Ziegeleien behauptet wurde , habe die Stadt für «ine«
Teil der von ihr aewährten Varlehen Baumaterialien aUS
dem Werk Ittersbach geliefert , was eine unzulässige Bevor -
zugung dieses Werkes gewesen sei. Nach obiger Mitteilung hst die'
Stadt auf die in ihrem Besitz befindlichen Stammanteile etwa
I 0 0 0 0 R M . verloren . Ls ist zu begrüßen , daß mit dem ver -
kauf dieser Anteile die Stadt eine wirtschaftliche Betätigung aufgibt ,
die nicht zu dem Aufgabenkreis der Gemeinden gehöM

Reue Haltestellen und Jusvaare bei der
Albtalbadn

Die Bebauung des DammerstockeZ und die Erweiterung der
Gartenstadt Rüppurr noch Norden zu hat die Verwaltung der
Albtalbahn oeranldßt , zwei neue Haltestellen Schloß Rüp »
p u r r und Dammerstock anzulegen , welche am 15. April 1930
in Betrieb genommen werden .

Da den Fahrgästen , welche von Ettlingen herkommen , aber
unmöglich zugemutet werden kann , zwei weitere Halte auf der
Strecke Ettlingen —Karlsruhe in Kauf zu nehmen , wird die Zahl
der Züge zwischen Karlsruhe und Rüppurr fast verdoppelt
und zwar weiden Pendelzüge eingelegt , welche nur zwischen
Kartsruhe und Rüppurr verkehren und an den neuen Halte -
pumten archalten .

Gleichzeitig wird für die Albtalbahn ein starrer Fahrplan
eingeführt derart , daß die Züge in Karlsruhe zu bestimmten
Minutenzahlen eintrefffen bzw . abgehen . Infolgedessen mußte ein
neuer Fahrplan für die Albtalbahn aufgestellt werden , auf wel -
chen im Anzeigenteil verwiesen wird . Leider ließ sich ein «
mqßige Tariferhöhung für den Verkehr auf der Strecke
Karlsruhe —Rüppurr und im Gemeinschaftsverkehr Straßenbahn —
Rüppurr njcht vermeiden , namentlich weil die Stadtgemeinde
Karlsruhe auf eine Erhöhung ihrer allerdings sehr bescheidenen
Anteile im Gemeinschaftsverkehr bestand . Leider fehlen der Bleag
die Mittel , um die eingleisige Strecke zweigleisig auszubauen , so
daß der Betrieb eingleisig mit mehreren Kreuzungen durchgeführt
werden muß . Ein pünktlicher Betrieb ist nur möglich, wenn in
Zukunft genau pünktlich in Karlsruhe abgefahren wird , da sonst
die Züge an den Kreuzungsstellen aufgehalten werden .

Es wäre zu wünschen , daß die Benutzung der neuen Züge
derart ig stark ist, daß sie die Mittel für den zweigleisigen Ausbau
lieferten .

Beiträge zur ms - unö sorftwltt'
slhasilichea ltilsallverfilhemug .
Dir Verzeichnisse für die BeUragzieiktunaffit da ? ?ahr 1929 liegen vom 14. April wäh¬rend zwei Wochen bei der Ttodilanzlei Ädi. Il ,Aanerslratze Itö , Eingang Lammslrabe, 3.Slock . linls , bzw . in de» Soroilsn bei den '

Esineindsielrelariaien zur Einsicht der Be-
teiligten auf. Einsprachen gegen deren Inhal !können während obiger Frist und emeS wei¬teren Monats ebenda erhoben werden.

Karlsruh », den ß. April 18J0.
Sex Oberbürgermeister.

Die Versteigerung der
Plätze für den Verlauf
doli Speiseeis auf den
Straßen und Plätzen
der Stadl erfolgt am
Mittwoch, den 23 . April
t9 .;0, im Nebenzimmer
de» Kalthauses „Zur
goldenen Krone", Ama>
liensirabe 16 .

Die ? ersieigerung«de-
dlngungen sind auf un-
serem Sllro Leopold-
Nrabe 10 12 , Zimmer
10, in der Zeit von 16
bis IS llbr einzusehen:
-» ich werden dieselben
vor der Persieigerung
betanntgegeben.

Karlsruh «,
den 14 . April ISA).

Städt . Hochbauamt
Abt. Marlt tt. Meise.

P ander-
Beriieicerullg

Am Mittwoch »e» 16.
Sprit lyUU, pi. lmi .tag6
Dun 9 lUr and nach .
Mittags uon 2 Uhr an,
findet im Derlieige-
rungslolal des Stai »
tischen Leihhauses.
Sanvanenstrabe S. 3 .
Stock , die öffentliche
Versteigerung der per .
fallcncn Pfunder vom
Monat August 19;ä)
Sir 26 003 b.s mit St .
2» 623 gegen « arzafj -
lang statt .

Zur Versteigerung ge¬
langen ^ Aah >räder —
RähmasO 'inen — Kof¬
fer — Schuhwerk —
Herren» und Tamen-
Ileider — Wäsche —
Stoffe — Bestecke —
Feldslecher — goldene
und silberne Uhren —
Juwelen , — Musilin -
strumente ulw . Fahr»
rader o. Nähmaschinen
kommen Mittwochs 2
Uhr mittag» zur Bsr -
fteigening .

Das VersteiaerungS-
toIaJ wird Vi Stunde
dor BerflsigeiuNgsbe
ginn geöffnet. Die
kalie bleibt an . dem
Ver>'leiger"NgS?aee und
am ? age oorher nach-
mittags geschlossen .

Karlsruhe ,
den 28 März 1930

Stidt . Plandleihlaffe.

Geld für
i. o . ii . Hypointken
Aelwertungs -

HyootnoHBR'estzieier
zu vergeben.
Safes » Liebmann.

Oanlg '̂chäft.
Karlsruhe l B.

! e!»I>n 7» u. 76
« ailrrstroste 221

Spezial-Sdiuhe
für empfindliche Füße

sind eine Wohltat , wenn Sie
Schwierigkeiten mit Ihren FOßen

haben . Sie eignen sich für Einlagen ,
die nach Fußabdruck eingebaut werden ,

oder schontest angebracht sind . Außer¬
dem sind sie nich ! teuer und ein Fachmann

berät Sie richtig .

Eugen Loew -Hölzle
Schuhwaren Kaiserstr . "187

Herren
uKnaben
sowie

Anzüge
Berufs -Kleidung ie"rA,t

fabriziert

vom Guten das Beste

Rieh
.

Pahr
Karlsruhe

Mech.
Kronenstraße 49

Herren - und
Damenrad

w . neu, 40 u. 65 Mt .
zu »erlaufen . Werner,
Schützens »raste 59.

Damen - uud
» erreurad

wie neu, zu verlaufen .
Goethestr. IS , Hths. , I.

Mädchen
gesucht .

Klauprechistr. 12, pt.

Bettnässen
sotöirt'ge Abbitte . Alte
a Gescö echt aageber
\ oskoo >> umsonst
Dr med Elttenbaeb

Mündt «- u IM ,
Bayerstraße 35/11.

„Wie
steht 's mit
neuem Oel,
Herr Schmidt ?" . . . fragt lächelnd Tankwarf CarL

Der Winter ist vorbei , — es wird wärmer und
deshalb höchste Zeit zum Oelwedisel . Tankwart
Carl denkt an alles . Das alte Winteröl aus dem
Kurbelgehäuse entfernen und frisches STAN¬
DARD MOTOR Oll . , aber die richtige Sorte ,
einfüllen , ist das Werk weniger Minuten.
STANDARD MOTOR OIL hat höchste Schmier¬
fähigkeit , bewirkt volle Kolbenabdichtung und
deshalb volle Kraftausnutzung . Und nun noch
DAPOLINgetankt , dann kann die Fahrt beginnen .

An jeder roten Dapolin - Pumpe
waltet Tankwart Carl , stets höflich
und zuvorkommend , seines Amtes .

Hervorragende Erzeugnisse - Freundliche Bedienung
D a s i s t D a p o Ii n - D i e nst I

STANDARD MOTOR OIL
Hdas

marken - oel von internationalem ruf
DAPOLIN . ESSO

DEUTSCH - AMERIKANISCHE PETROLEUM - GESELLSCHAFT

iiSü - Betten
Stahl u.Holz) Polst., Stahl~natr .,Kinderb .,ChaiseL, anJeden, Teiizahlg . Katai ' risenm *bAl*ah-ib

Bruckarfeeiten
eder Art liefert rasch und billig

Badenia A. - G , Karlsruhe
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Die neuesten Mäntel «.<■ Kleider
zu erstaunlich volkstümlichen Oster - Preisen ,

das ist's, was unsere Kunden so sehr befriedigt . HT
Sehen Sie sich unsere FrüHjatirs -Neutieitefl einmal an ..

SfHNCKR
Werderplatz

Kaiserstraße 95 Mühlbuig
tdce Kronenstraße Rheinstraße

Vom Sinn der neuzeitlichen Ernährung
Das Wort „Der Mensch ist , was er ißt "

, bedeutet zweifellos eine
Uebertreibung , aber es birgt doch ein Körnchen Wahrheit . Heute de -
steht Einhelligkeit unter den Aerzten in der Anschauung , daß unsere
Ernährung von größter Bedeutung für unseren GesundheitszustandtfL Man spricht ja sogar von besonderen Lrnährungskrankheiten . Daßaber auch der Gesundheitszustand der Menschen aus ihr Wesen unddamit auf ihr Geschick bestimmend einwirkt , das lehrt die alltäglicheErfahrung . <£ in falsch ernährtes Kind z. B . wird rachitisch. SeineGlieder verkrümmen sich , es bleibt klein und mißaestallet . Schon istsein Schicksal zum großen Teil entschieden , viele Berufe sind ihm
verschlossen, es muß abseits steten . wenn Gesunde sich tummeln und
vergnügen , es schämt sich seines Körpers . Minderwertiaskeitsaefühle
entstehen, vielleicht gespeist von Mitleid und Spott , und

'
der Unglück -

liche , verbitterte Mensch ist fertig , der sich sein Fortkommen oft nur
durch sein unliebenswürdiges Wesen verbaut . Aehnlich geht es , wenn
^ine rerkehrte Ernährung bei Erwachsenen Nervenkrankheiten erzeugt .Sie fühlen sich unglücklich und machen ihre Umgebung unglücklich.Und oft zerbricht eine <Lhe > ein Familienglück an solchen Umständen ,ein kebensberuf wird verscherzt.

Darum ist es von größter Wichtigkeit , daß die Hausfrau und La -
milienmutter , ebenso wie das junge Mädchen die Forderungen einer
gesunden , spannkrafterhaltenden Ernährung kennen und die

'
entspre -

chende Lüchenführunz praktisch erlernt . Zu diesem Zweck veranstaltet
d i e k an d es fra u en v e r e in i g u ng des Math . Deutschen
Frauenbundes im Jugend - und Erholungsheim
Ebarsteinburg bei Baden - Baden einen dreitägigen
Lehrgang über „Gesundheitsgemäße Ernährung ".
Derselbe beginnt am e. und endigt am 8 . Mai . Aursleiterin ist eine
praktische Äerztin , die in Vorträgen die alte und neue Ernährung
behandeln wird . Die Rüchensührung mit praktischer Unterweisung
liegr in den Händen von der ehrw . Schwester Majella . Die kandes -
Vorsitzende , Frau Klara Philipp , wird ebenfalls bei dem kehraang mit -
wirken . Freie Aussprache soll das Gehörte vertiefen und klären . Da
der kebroang mehr sein soll als nur ein Kursus , nämlich eine kebens -
und Gesinnungsgemeinsibast , ist auch der Muße die entsprechende
Sorgfalt gewidmet . Die Abende sollen in froher Geselligkeit verbracht
werden und so zugleich Erholung bieten und Wege weisen zu wert -
voller Heimkultur .

Die Rosten sind so nieder als möglich gehalten : volle Verpflegung ,

Wohnung und Aursaebühr sollen zusammen nur 20 RM . betraaen .
Anmeldungen werden bis zum 20. April erbeten an das Aatho

'
li »

sche Frauensekretariat , Karlsruhe , Sophien st r . 5 5.
Unseren Hausfrauen und jungen Mädchen fei dieser kehrgang , der

auch Seele und Gemüt vieles bieten wird , auf das wärmste empfohlen.
Klara Philipp .

— Ausbildungsvorlraft für Film - und LichMldvorführungenin Schule und Jugendpflege . Vom 24.- 29 . April veranstaltet die
Bild - und Filmarbeitsgemeinschaft Oberrhein , in der Lehrer aller
Schulgattungen tätig sind, in Karlsruhe einen Ausbildung ?,
lehrgang für Lehrer aller Schulgattungen . Es werden die ein -
schlägigen Gebiete der Elektrizität , der Optik , der Gesetzgebung ,die verschiedenen Film - und Lichtbildapparate sowie die Organi¬
sation und Methodik des Lehrfilm - und Lichtbildwesens behandelt .
Jeweils nachmittags sind praktische Uebungen an Apparaten und
Gerät , so daß die Teilnehmer des Kurses direkt in die Praxis
eingeführt werden . Die genauere Zeitangabe ist im Amtsblatt
Nr . 5 des Badifchen Ministeriums des Kultus und Unterrichts
veröffentlicht worden .

Veranstaltungen
Badisches kandestbeater. In Rossinis Dpe im

Sonntag , den 13. April , unter der musikalischen . . .. . _ >„ o !f
Schwarz und in der Inszenierung durch H. E . Mutzenbecher Erst¬
aufführung kommt, wird Frau Mary Esselsgroth die Titelpartie sin -
gen. Die übrigen Partien liegen in den Händen der Damen Blank
und Grünwald - Seyfert und der Herren köfer , Nentwig , Schuster und
Hospach.

Kolosseum . Am Sonntag abend S Uhr verabschiedet sich das der-
zeitige Ensemble in „Das tolle Mädel "

, Schwank in drei Akten mit
Gesang - und Tanzeinlagen vom hiesigen Publikum . Am Montag ,
den 14. dz . Mts ., abends 8 Uhr , findet die Erstaufführung der Sen -
sations - und kachbühne Berlin mit „Der Mann , der seinen
Namen änderte " von Edgar walla < e statt . Das Stück
spielt in ersten englischen Gesellschaftskreisen und hat neben d«r span-
nenden sensationellen Handlung einen fein geschliffenen pointierten
Dialog . Es verspricht ein genußreicher und spannender Abend zu
werden . Der Vorverkauf hat bereits lebhaft eingesetzt und ist es rat -
fam, sich alsbald mit Karten einzudecken.

Karlsruder Stanöesbuch-AuszUge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten , g. April . Frieda Ratzel .Ehefrau von Wilhelm Ratzel . Kaufmann , 29 Jahre . 11 . April .11 .45 Uhr . — Berta Breiten st ein . Ehefrau von Wilhelm

Breitenstein , Landwirt , 25 Jahre , Weingarten . — Anton Ler¬
ner , gefch . Ehemann , Händler , 57 Jahre . 14 . April . 14 .30 Uhr .— 10 . April . Judith Zimmermann . 2 Jahre alt . Bater :
Jakob Zimmermann , Finanzobersekretär , Ettlingen . — 11 April .
Friedrich B l e i tz, Ehemann , Schuhmachermeister . 65 Jahre . 14.
April , 14 Uhr . — Maria Sehnen , Ehefrau von Wilhelm
Schnerr . Lokomotivführer , 44 Jahre . 14. April , 13.30 Uhr .

Tages Anzeiaer
für Samstag , den 12. Avril 1S30.

Badifches Landestheater . 20—22% Uhr : „Trojaner ".
Badische Lich 'spiele <K»»zerthaus ) . 20 .30 Uhr : „Faust ".
Kolosseum. 20 Uhr : „Das tolle Mädel ".
Schauburg . Einging Fool ".
Gloria - Palast . „Der Fleck auf der Ehr '

.
"

Zum Moninger . Konzert im Gartensaal .
Hammer & Helbling , Kaiserstraße 155. Vor - und Nachmittag ? :

Vorträge über Record -Schnellkocher .
der Gesundheit . Karl - Wilhelmstratze 1. Besichtigung 16

bis 19 Uhr .

Herausaeber und Verleger : Badrina 9 für 4<rrlap und
Druckerei , Karlsruhe > B Hauplschrlsllett - r : l) r I Td Mrncr.
VeraiNworllicd fin Nachrichtendienst . Politik und Handel . Dr Will »
Müller -Reif ; für Kulturelles und Feuilleton - Dr H , A . Berger ;
für Lokales . Badijche Ehionik und « port : A Richard «: für Änqeta «'«
und Reklamen : Philipp Riederle , sämtl in Karlsruhe , Sleinstr . 17.

Rolaiionsdriick der Baden «« Ä -G
In Urlaub : Geistl . Ra « vr Meyer .

Berliner Redakuon :
Or H. Schuster , Berlin -Lichterfelde -Ost Parallelst ! . Nr . 4.

Gottesdienst Ordnuna
St . Stephan . Palmsonntag : In allen Gottesdiensten ist

Kollekte für die armen Erstkommunikanten . K6 Uhr : Früh¬
messe ; 6 Uhr : hl Messe ; 7 Uhr - hl . Messe ; 8 Uhr : Deutsche Sing -
messe mit Predigt - 'A10 Uhr : Palmenweihe . Prozession und Hoch -

% 12 Uhr : schülergottesdienst mit Predigt; abends 6 Uhr:
«Fastenpredigt , Kreuzwegandacht mit Segen .

Altes Biuzentiushaus . Palmsonntag : Ẑ 7 Uhr : hl . Messe;
8 Uhr : Palmenweihe und Amt ; nachm . J43 Uhr : Herz -Mariä »
Andacht mit Segen .

St . Elisabrllikirche. Palmsonntag : Uhr : Frühmesse
mit Mviiatslommunion der Jungfrauen und Mädchen ; 8 Uhr :
Singmesse mit Passion ; ^ 10 Uhr : Palmenweihe und Prozession ,
Hochamt mit Passion ; 11 Uhr : Schülergottesdienst mit Passion ;
% 2 Uhr : Christenlehre mit Entlassung ; % 8 Uhr : Fastenpredigt
mit Litanei und Segen .

St . Bernharduskirche. Palmsonntag : 6 Uhr : hl. Messe;
7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion für Männer und Jung -
männer ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse ; 10 Uhr : Palmenweihe .
Prozession und Amt ; % 12 Uhr : Schülergottesdienst ; abends 6
Uhr : Fastenpredigt und Kreuzwegandacht .

Liebfrauenkirche. Palmsonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7
Uhr : Kommuinonmesse ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ;
K10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Palmenweihe , Prozession und
Hochamt ; # 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge mit Entlassung des letzten Jahr »
ganges ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht . — Kollekte
für arme Erstkommunikanten .

St . Bonifatiuskirche . Palmsonntag : Kollekte für die Erst-
kommunikanten . 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse ;
8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; >$ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Palmenweihe . Prozession . Predigt und Hochamt ; K12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht
und Segen .

Herz -Jesukirche. Palmsonntag : ^ 10 Uhr : Singmesse mit
Predigt .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim. Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.
St . Peter - und Paulskirche . Palmsonntag : 6 Uhr : Früh -

messe und Osterbeichle ; 948 Uhr : Monatskommunion der Männer
und Jungmänner ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse ; ^ 10 Uhr : feierl .
Paimenweihe . Palmenprozession , levit . Hochamt mit Verlesung der
Leidensgeschichte Jesu ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst ; 942 Uhr :
Entlassung des dritten Kurse « der christenlehrpslichtigen Jünglinge
und Mädchen ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht und Segen .

Hl. Geistkirche Daxlanden . Palmsonntag : Kollekte für
arqre Erstlommunikanten . 947 Uhr Kommunionmesse ; 8 Uhr :
Frühmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Predigt und Hochamt , vpr dem
Amt .' Polmenweihe ; 9411 Uhr : Christenlehre ; abends Uhr :
Fastenpredigt mit Segensandacht . •

St . Josefskirche Grünwinkel . Palmsonntag : 6 Uhr:
Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion ; H10 Uhr : Pal¬
menweihe , Amt und Verlesung der Passion . Christenlehre für die
Jünglinge ; abend ? 6 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht .

Hl . Kreuzkirche Knielinge «. Am Samstag vor Palmsonntag
ist hier keine Beichtgelegenheit . — Palmsonntag : . 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ;

' 549- Uht : Uhr : -Andacht zur Todesangst
Christi am Oelberg ; abends % S Uhr : Fastenpredigt mit Segens -
andacht ^ — .. - _ J

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Palmsonntag : 9411 Uhr :
hl . Messe ; abends K8 Uhr : Fastenpredigt in Knielingen .

St . Michaelskirche Beiertheim . Palmsonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; K7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der hl.
Kommunion ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Verlesung der
Passion ; >$ 10 Uhr : Palmenweihe . Hochamt . Verlesung der Pas -
sion ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Verlesung der Passion ; 6
Uhr : Fastenpredigt mit Litanei und Segen .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche Bulach . Palmsonntag :
K7 Uhr : Beichtgelegenheit ; Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion des Männer -, Gesellen - und Jugendvereins und der
übrigen Männer und Jünglinge ; ^ 10 Uhr : Hochamt mit Palmen -
weihe und Verlesung der Passion ; abends 7 Uhr : Fastenpredigt
mit Litanei und Segen .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Palmsonntag : 6 Uhr:
Osterbeichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Jung -
frauenkongregation ; 9 Uhr : kirchl. Schulentlassungsfeier mit Amt
und Passion ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; %2 Uhr :
Christenlehre mit Entlassung des dritten Jahrganges ; 7 Uhr :
Fastenpredigt mit Andacht und Segen .

St . Konradskirche (Telegr .-Kaserne ) . Palmsonntag : ^ 8
Uhr : Austeilung der hl . Kommunion und Frühmesse ; H \ 0 Uhr :
Palmenweihe und Singmesse , nachher Christenlehre ; ^ 3 Uhr : An -
dacht zur Todesangst Christi am Oelberg .

Stadt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgele¬
genheit . — Palmsonntag : K9 Uhr : Predigt und Singmesse .

St . Martinskirche Rintheim . Palmsonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit : ^ 8 Uhr : Frühmesse ; 5410 Uhr : Palmenweihe
und Amt ; abends 6 Uhr : Fastenpredigt und Andacht zu Ehren der
sieben Schmerzen Mariä .

St . Peter - und Paulskirche Durlach .
SamStag : nachm . von 4—7 Uhr : Osterbeichte für die Man -

ner , Jungmänner und Jünglinge ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren
der lieben Mutter Gottes . — Palmsonntag : 6 Uhr Beicht»
gelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse und Osterkommunion für die
Männer , Jungmänner und Jünglinge ; H9 Uhr : Schülergottes¬
dienst mit Predigt und Schulentlassungsfeier ; 9410 Uhr : Predigt
und Hochamt ; ll Uhr : Christenlehre für die Mädchen und Jüng -
linge mit Entlassung des 2. Jahrganges ; 2 Uhr : Kreuzwegandacht ;

Wallfahrtskirche Vickeshelm
Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe ; K8 Uhr : Vortrag und hl.

Messe ; nachm . Uhr : Segensandacht . — Montag : K8 Uhr :
Rosenkranz - Bruderschaftsmesse für die lebenden und verstorbe -
nen Mitglieder — Dienstag : M8 Uhr : hl . Messe für verst .— Friedrich Mäckemull on Mörsch . — Mittwoch : Uhr : hl.
Messe für verst . Magdalena Mackemull von Mörsch . — Grün -
donnerstag : 6 Uhr : hl . Messe. — Am Karfreitag und Kar »
samstag ist kein Gottesdienst .

Abtei Neuburg
P a l m s o n n t a g : 6 . 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; 9 Uhr : Palm -

weihe , Prozession , Hochamt ; 4 Uhr : Vesper mit sakramentalem
Segen . — Mittwoch : M6 Uhr : Trauermette . — Gründon -
nerstag : >49 Uhr : Pontifikalamt mit OsterkomMunion , Vesper ;
K6 Uhr : Trauermette . — Karfreitag : K9 Uhr : Passion . Ver¬
ehrung des Kreuzes , missa praesanctificatorum ; 3 Uhr : Komplet .
— KarsamStag : 7 Uhr - Feuerweihe , Exsultet . Prophetien ,
Litanei . Amt . Vesper ; 8 Uhr : Komplet mit Segen .

Katholische Stiftskirche Baden -Baden ,
Palmsonntag : >56 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : hl.

Messe ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit deut -
schem Volksgesang ; 'A10 Uhr : Palm weihe und Palmprozession ,
hernach levit . Amt und Verlesung der Passion ; 11 Uhr : hl . Messe
und Verlesung der Passion ; lA2 Uhr : Christenlehre für die Mcid»
chen ; 2 Uhr : Kreuzwegandacht mit Segen ; 3 Uhr : Versammlung
des christl . Müttervereins mit Predigt , Andacht und Segen ; 944
Uhr : Versammlung des kathol . Dienstmädchenvereins mit Pre -
digt , Andacht und Segen in der Vinzentiuskapelle ; 6 Uhr : Fa -
stenpredigt , Andacht und Segen . — Gründonnerstag : 946
Uhr : Beichtgelegenheit ; 6, 7 und 8 Uhr : Austeilung der hl . Kom -
munion ; H9 Uhr : feierl . Amt , während desselben Austeilung der
hl . Kommunion . Den ganzen Tag über sind Anbetungsitunden
vor ausgesetztem Allerhetligsten ; 6 Uhr : Trauermetten . — Kar -
frei tag : K10 Uhr : feierl . Liturgie . Von 6 Uhr morgens und
den ganzen Tag über sind Anbetungsstunden vor aus -
gesetztem Allerheiligsten ; 6 Uhr : Fastenpredigt , hernach Trauer »
metten . Die Kollekte ist 1. für den deutschen Verein vom hl . Lande ,
2. für den Missionsverein „ Catholica llnio " . — Karsams -
tag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Beginn der hl . Weihen ;
8 Uhr : feierl . levit . Amt ; 3—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
hochfestliche Auferstehungsfeier , mit Prozession , Tedeum und Segen .

Pfarrkirche Baden -Oos .
Palmsonntag : Von y,6 Uhr an : Beichtgelegenheit ; 947

Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr :
Singmesse mit Passion ; Ĵ IO Uhr : Palmenweihe , Prozession und
Amt mit Passion ; 1 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge mit
Entlassung des obersten Jahrganges ; %2 Uhr : Andacht zu den
7 Schmerzen Mariä ; abends 7 Uhr : Fastenpredigt mit Segen .

Die tragbare elektrische SINGER
Das schönste

Oster- Geschenk
Auch in monatlichen
Raten von Mk. 10 -

Gegen bar nur Mk. 260 -
und Mk . 275 .-

UNVERBINDLICHE KOSTENLOSEVORFÜHRUNG IM EIGENEN HAUSE O SINGER NÄHMASCHINENAKTIENGESELLSCHAFT
Kal « erslraße 205 KARLSRUHE Werderplate 42

i , aue Besatzartikel
färbt niwl r ei n ' et

Färberei PRINTZA . - G .
Annahmestellen ubeiill — fei. 4* 0? 45lt

ihreFederbetten
werden wieder leiclit und liiitig in der

Befttfedernreiingung
mit Ktaftfteirieo Bestes Veifa .ren Freier
Tiai sport . Billige Pi eise . Telefon « 158
Aur Karlstr . 20 . P . Pereohmann

Gerichtliche undVoPtttfftrlltf
außergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern !

F. ui . Wner sue !»»eii «vi'»l»iioigi>
XalterttraüB £39 ( gegenüber dem Notariat )

Telefon 4787 .

Werte - Woche
[ Zur Einführung und um der Karlsruher Herrenwelt

elwas Besonderes zu bieten , emp 'ehle ich

Maß -Anzüge
zum Einheitspreis von 125 Hark

la Stoffe
Tadelloser Sitz bei moderner bester Verarbeitimg

Stoff -Vertrieb
und teine Mafcwerkstfitie

unter hervorragender , fachmflnnisdier Leitung

Kaiserstraße 203 , Karlsruhe
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Interessen- Unternehmen des
Hotel - und Gastroirtsgeroerbes

1926 goldene Staatsmedaille - hödiste Auszeichnung

y ic fubrcnitn Mineral -
f ) Ci ! qud ! tn SüööeutschIonK5

Uebcrkinyer Spruöcl

vTcinadicr kiirscb - ^ uttte
SpruSrl .

Oihenbacber ? ura - SpruStl

^ mnaucr flpolfo - Spruöel

Remstal - Spruüel
Uedei - aU erhältlich !

Prospekte und Vertreter-Nadiroeis durch die Zentrale
der Vereinigten IlineralQuellen in Bad Ueberkingen

Bewahrte
Hilfe bei

HctamverfUktifig
Bieten ble weltbekannten Heilmittel Pfarrer
Heumannil Sein . Aderin " <Bestell -Nr . S,
Packung Mk. « .S0> setzt den Blutdruck herab
und entlastet dadurch nach Möglichkeit Herz
und Adern . EZ verdünnt das zähflüssig
gewordene Blut , dessen normale Zusammen -

W letzung durch Zuführung geeigneter Blut -
salze gefördert wird . Schäden der Ade»
wände , sowie lästige , schmerzhafte Begleit ,
«rscheinungen wie KovNchmerzen . Schwin -
delanfälle , Schmerzen m »er verlegend
und IM Rücken, werde » — ,o» e« möglich —

. behoben .
bei . &

und Hautleiden Pfarrer Heumanni . Tori -
Salbe ' ( mUd Beftell -Nr . SS , Packung
Mk . 4 .— ; stärker : . Bestell -Nr . 8i , Packung
Mt . 4 .50 ). Lindert Juckreiz und Schmerzen
und leitet ein« Heilung der entzündeten
Hautstellen ein. Bei nässenden Flechten
empfiehlt sich die Anwendung von Pfarrer
Heumanns „ Flechtenstreupulver " lBestell -
Rr . LT, Packung Mk. 2 .— h — Außerdem
tft »u einer Blulreinigungskur mit Pfarrer
HeumannS » Balsamischen PUlen " lmild :
Bestell -Rr . 12. Packung Mk. Z.— ; Rätter :

. Bestell -Nr . 13, Packung Ml . 3.S0) ju roten .
bei

Blutarmut
und Bleichsucht Pfarrer Heitmanns „Ta-
bletten gegen Blutarmut und Bleichsucht"
(Bestell -Rr . 66, Packung Mk. S.50 ). Regen
die Blutbildung durch Zufuhr von Eisen und
wichtigen Nährsalzen an . Die ausgenom -
menen Msenverbindungen sind leicht ver-
träglich und greisen die Magenwände nicht
an. Folgeerscheinungen , wie Schwäche .
Appetitlosigkeit , nervöle Störungen usw^

. werden erfahrungsgemäß rasch beseitigt .
oei

Offenen FiiOen
Pfarrei Heitmann ? » Pedi -Hellsalbe " <mlld :
Bestell -Rr . St , Packung Ml . 4 .—: stärker :
Bestell -Rr . SS, Packung Mk. * .SOl Lindert
fast vom ersten Tage an die Schmerzen und
das lästige Jucken. Das Rissen der Wunde
läßt nach . Lange hat ein wirksames Mittel
gegen offene Fühe gefehlt . Pfarrer Heu-
mann hat es geschaffen. — Gleichzeitig ist
eine Blutreinigungskur mit Pfarrer Heu-

Zu manns . Balsamischen Pillen " lmild: Bestell -
Iisbsn Packung Mk. 3.— ; stärker : Bestell -

i
Nr . 13, Packung Mk. 3 .50 ) zu empfehlen .

allen
Apo¬
the¬
ken

Verlangen Sie das Piarrer - Heumann .
Buch kostenlos oon L. Heumann & To .,
Nürnberg . Es gibt werlvolle Aufschlüsse
über das Verhalten bei vielen Krankheiten
und enthält <̂ les Wissenswerte über iämt -
liche Heilmittel oon

Pfarrer Heumann

Das Bankhaus

V cii L . Homburger
" Karlsruhe Kar| iitr "

Ortsverkehr 35, 36 . 4391 4J9'z, 43h t
F*' nverkenr 4394 4393. 4396 .

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

ISClIlflldeciien

Danksagung .
Bei dem so überaus harten Schicksals¬

schlag , der uns mit dem unerwarteten Veilust
meines lieben Mannes , meines guten Vaters ,
unseres Bruders, Schwagers und Onkels be¬
troffen hat, sind uns so viele Beweise herz¬
licher Teilnahme von allen Seiten zugegangen ,
dass wir uns ausser Stande fühlen , jedem Ein¬
zelnen persönlich zu danken .

Für alle die bekundete Anteilnahme sprechen
wir namens der Hinterbliebenen den herzlichsten
Dank aus .

Gretel Eberhardt
geb . KSItzscb

Hans Eberhardt
Karlsruhe , den lO . April 1930 .
Amalienstro &e 57.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Scniafzimmer

io eiche and po iert .

KilGflBI),
in ja ». Qualität , »ußer -

ordent ich bi lig
Möbelschreinerei

Rastätter
Westendstrafee 31

6 Zimmer
Wovminv
Badezimmer , Speise-
lammer , Speicher , Man -
sarde . Keller , Ballon
Beranda , auf 1- Juli
oder früher , u der ,
mieten . Nähere ?
^ ordolzstr . 6, 2. St .

Werwürde altem,
erlranlu . ar¬
beitsunfähig .

Herrn 100 Marl leihen
auf kurze Zeit . Viel-
sacke Sicherheit , hoher
ZinS. Angeb . unt . 2125
an die Geschäftsstelle.

V

Kosn-uLarrirau ein
gesucht. Restaurant z,
Palmcnaanen , Jnhab . :
CmU Svwnagel , Her»
renftrake 34 », Telrvli
Nr . 4605.

20006 m.
auf Hypotheken von
Selbstgeber aufzunehm .
»esucht . Offert , u. 213«
an die Geschäftsstelle.

Kücken ftrridw
und sonstige Anstrich,
ernruerung , S ^ir -s,eii
>l . Schilder billig . An -
fragen unler 206S an
die Geschästsklelle ert .

Danksagung .
? ür die in so reichem Maße bewiesene liebe¬

volle Teilnahme während des langen Kranken¬
lagers und beim Tode meiner lb . Frau , unserer
nun in Gott ruhenden lb. Mutter

M .aria Keller
geb . Schwarz

sagen wir ein herzliche ^ Vergelt 's Gott .
Besonders gedankt sei der hochw . Geist¬

lichkeit von St . Bernhard für die tröstenden
Besuche und öftere Spendung der hl. Sakra¬
mente , den ehrw . Schwestern des St . Anna¬
hauses für die aufopfernde Pflege und Herrn
Rath für sein erhebendes Violinspiel . Ferner
allen , die unsere gute Mutter zur letzten Ruhe
begleiteten und durch herrliche Kranz - und
Blumenspenden und zugedachte hl . Messen
ehrten .

Karlsruhe , den 13. April 193c

K ar l Keller , Oberbetriebsmeister ,
und Kinder .

Danksagung .
Allen , die uns bei dem schweren Verluste

meiner lieben Gattin , unserer treubesorgten
Mutter in so wohltuender Weise ihre Teil¬
nahme bezeugten , danken wir aui diesem Wege
herzlich . Besonderen Dank dem hochw . Herrn
Stadtpfarrer Dr . Kieser für die vielen Besuche
und die trostreichen Worte , sowie den ehrw .
Schwestern des St Annahauses .

In tiefer Trauer :
Hermann Aichele und Söhne .
Karlsruhe , den 11. April 1930.

r TFrauenarDeiisscnuie
der DammiHanerinnen

Neubeginn : 1. Mai
Anmeldung Moltkeatr 7

Arbeitsausstellung ; Palmsonntag
und Montag .

I Reise flecken
nur auf dem

SvezialgelchSf, f.
Serien

it. P - lftcrmötel

E Snlimlll
Erdprinzenftr . 31
am LlldwigSplatz.

IllMrÄkrMer '

MMkssig'
ÄMölM -KlOlk
nöTiHUönn -
•«asuaö iPigfuMit .
Rtnouispurig ® ®

ftusführunrfotllip
lMteokbtittll -
. -K- .

Llsismisk«
ZZouglasstr . 26

mgoeiurnv; Heidemerg
Kieme Gymnasial - n . Realklass : Sexta ,
Abitur . Umschnlong . Einzelzimmer
Gute Verpflegung , eigene Landwirt ,
schaft . Sport . Erfolge u. Drucksachen .

Reichsbanner
Schwarz Rot Gold

Karlsruhe
Donners,l

tm
». 2t . April 1930, abends 8 Uhr ,
sarteosaat des „ Friedrichshof "

Generalversammlung
Tagesordnung :

L Jahresberichte .
2. A nträge .
3. Bericht von der Gau -General -Verfammlung .
4. Neuwahl des Vorstandes .
5. Verschiedenes.

Antrige zur Generalversammlung find
schriftlich bei der Geschäftsstelle. Zirkel 20 , bis
zum 21. April einzureichen.

Wir ersuchen unsere Mitglieder , zur Gene -
ralversammlung vollzählig zu erscheinen. —
Mitgliedsbuch als Ausweis für Eaallontrolle
erforderlich .

Der Vorstand .

(Albtal )
kür Zranen . MSwen und Ehepaare

Zentralheizung , fließendes Wasser In allen
Räumen Bäder im Hause , sonnig - Liege-
lerralsen . Waldpark . S Mahlzeilen . Pen .
NonspreiS 4.50 RM . täglich: leine Neben -
ausgaben . Anmeldung bei der Leiterin
des Heims in Marxzell .

Bad . Zranennereiv v . Roien Kreuz
Zweigverei» Karlsruhe .

Jnguten Q
u tadelloler Verarbeitung

darin liegt der Wert der Kleidung ,
die Sie bei mir kaufen
daß sie dabei außerordentlich
preisniedrig ist , nun , das ist ein
Vorzug , den Sie gerne wahrnehmen .

Zum Osterfest biete an :

ßmen-flniige
die neuesten und schönsten Musterungen der
Frühjahrs - Saison in hundertfacher Auswahl .

Hauptpreislagen :

Mk . 32 -- 38 -- 44 - - 48 -- 52 - - 58 --

65 .- 72 .- 78 - 85 - 92 .- 98 .-

feinste Qualitäten aus Maßstoffen

m * 102 .- 108 . - 115 .- 122 .- 128 .- 138 .-

Aparte Auswahl in den neuesten

Mjjjajjrs -ÜHänUln
Große Spezialabteilung

für Jünglings- und Knaben Bekleidung

Konfektionshaus

Hansa
Inh . L. Wolf

KARLSRUHE
Kaisers ! r . 50 , Ecke Adlersfr .

Beachten Sie bitte die 6 Schaufenster !
Warenkaufabk . d . Bad Beamtenbank —

St t * cl 0 II 13 den billigsten Bodenbelag

Linoleum
Tapeten

Linkrusta
Cocos

kaufen Sie zu billigsten Preisen bei

Fritz Merkel
Reichste Auswahl in allen Farben und Mustern.

Größtes Lagei am Platze.

1

Tel . 2586

KPBUZStP 25

Trauer - Oraeksachen
liefert rasch u id billig

Badenia A .- G , Karlitrnhe . Sleinsfr . 17-21

/



«Triff 13 Samstag , den 12. Avril 1930 Nr . 101

Damen-Kleidung / Damen-tiiUe .
Damen-Kleider 795 ^ Kinder-KleidunQt HllüscbBadtflsditim 990 1Damen-Kleider
aus neuartig , gemusterten Stoffen
flotteQlockenform . . . . . .

Tweed -Kleider
feine Wolle mit Waschrlps -Qar
nitur

Seiden-Kleider
neueste fassons und Farben
je nach Ausführung 59.- 39.

19"
29 75

|c nwn nuMiinrui'g
Cöcrgangs-Mäniel 1075
aas tweedartigen Stoffen . gan2 ge *
füttert 49.- 36.75

Rodf-Complels 9 ^ 75
aus neuest . Stoffen . Mantel ganz

18 75

7 »5 ^ Kinder - Kleidung «
"

Kinder -Mantel . . .
aus engl ; gemustertem Stoff Ii i J
mit doppelter Rückenfalle TW
und Passe . . . . Größe 45

Kinder -Kleid ABm455

gefütt mit dazu pass .Rock 59.-. 39..

Sirafien -tiosittme
in den neuen kleingemust . Stoffen
Sacco - o. Smokingform , ie nach
Ausführung . . . . »9. 49 - 19.

Blusetrtkor "««"i"
Sportlorm . bochge - 675
schlössen m Falten (J
und Knopfgarnitur

aus Popeline . Passenlorm mit
weissem Wasenüberkragen
QrABe 45

Knaben -Anzug 4715
Sporttorm mit weißem über - B M
kragen Größe 5

KnaDen-Manlel _ _ „ .
aus engl , gemustertem Stoff
Sportlorm und Rundgürtcl
Größe 5 .

Knaben -Hosen nc
aus gemustertem Stoff mit j . 1
Leibchen • • Größe 0 von

PI *.

2 * >

490

mit flotter Garnitur , in vielen färben
. , . ,

Aparte filodte
aus Hanltantasieeerlechl * « m

Fesdier Huf e 90
aus Cnno 'horde . . Die große Mode '
mft eleganter Garnitur und Vollfutte »
Seh '

fescher
aus buntem

Seh »
kleidsamer
aus Florlnageflecht mit apartet
Nadelgarnitur in großen Kopfweiten
«m Lager .

hübscher Kindcrtiul O30
aus nuntemGeflecht In netten freund ^
liehen Farben vorrätig

sporttroflenr fi 90
tem groben Geflecht . • .

Frauenhnl
^5Q

1
"

Bft
HERMANNm

w
KARLSRUHm

■ E m

Binse
Wasch Kunst¬
seide .Sportform
mit Falten . .

II 75

ROie undfahrten
Karlsruher Rheinhafen
sowie die Fahrten nach und von
RappenwSrt mii dem städtischen
Motorboot werden am 13. April 1930
wieder autgenommen.

Nihere Auskunft durch dos
Städtische Hafenamt

(Fernspr. 864 und 865 ).

flllpepier. Eisen . Lumpen
Kupfer , Messing , Zink und Blei ,

sowie F ^ Oll6 kimft >» ak«nd o
»Iis Sorten , zahlt best e

Tagespreise

Chr. Beier Nachf .
Werderstrisse 72 — 14 Telefon 3554 .
Auf Wunsch wird die Ware im Hanse

abgeholt . NB . Ankauf von Neutuch¬
abfällen von Schneidereien .

ml » weifeem Marmor
und Ovalspiegel von

500 .- Nk. an
möbeihaos goob ,

Kreuzstraße 26

NM
Ludwig •"

Schweisgut
Hai hm he L Bau
Erbprinzenstr . 4

beim Rondeliplatj

Flügel Pianmos
Harmoniums

Nur befte Rabrtfate .
Sehr Mätzigs Steile .

Ilmlaulch aller moniere

Zu Ostern :
Damen -Strümpfe

Baumwolle 1 .40

Seidenflor ÜWm * Hoch,
P
e£ 1 30

Seidenflor ÄÄ e
eÄ eQu^ 1 -95

Mako mit Kunstseide plattierti Tlele Far
p
«

r 2 40

Burchard 's Spezialstrumpf
Flor mit Kunstseüe plattiert , mit vierfacher Sohle , O QA
schwarz unü viele Modefaroen « Paar v

Künstl . Waschseide Wahi

LEBENSBSDUBFNIStfEREIN KflBlSBUHE

Zum Einlegen
empfehlen wir unseren verehrlichen Mitgliedern :

Extra schwere flandrische Trinkeier

Stück 11 Pfg., hei Abnahme von 100 Stück Rm10
^ ^

Nordbulgarische Eier, schone, schwere Ware

Pfg., bei Abnahme von 100 Stück RN 9 ^

Für das Osterfest
empfehlen wir besonders unsere

gestempelten deutschen Farm-Eier

Stück12 Pfg.

Abgabe nur an Mitglieder !

Zum Moni
Heute sowie jeden Samstag und Dienstag

Schladiftag
Hausmacher Wurstwaren — Schladitplatte

Spezialität :
Nürnberger Bratwürste
Jeweils Samstags und Sonntags

Konzertim Garfcnsaal
Neuer Pachter: Max Herrenknecht.

DarmitädterNof
Karlsrahe — Erbaut 1735?

d . bekannt gute u. bQrgerlichf

5pdse - H« taarant
Gemütliche Wein - und Bieratnbeo

Badifhe Qnaiitätsweine »

Bad .
Schwarz -

waid -
Berem

Ort «,
grupp «

Karljrvd «

Sonnt »». IS . t . 30 :
Monaiswandernng :

Wilgartswiesen — Ltn-
delbrunn — Bergza¬
bern . Abfahrt 8.40 .
SvnntagSkarte Berg¬
zabern — Annweiler .
Führer Seiler . Don »
nerstag , 17 . 4. 1930 :
Veteineotcnb fällt ans .

Leigen
(Celli

(Schüler -, Orchester - u .
Künstler -Instrumente )

Eins. Bügen
etc . in allen Preislagen

sehr vorteilhaft bei

E. Wahl
KreuzstraBe 9

Ecke Kaiserstr ., i Tr .
Telephon 1233

ff. Reparaturen.

Sonntag , den 13 . April , von 11 —12K Uhr :
Frütikonzerl ( kein Musikzuschlag) .

Von 15 ^ — 18 Uhr :
Nachmltiagskonzert

Orchester : Gemeinschaftsorchester .
Leitung : Obermusikmeister Otto Schotte .

Bad . Lokal - Eilendavnen A . -G .

Albtaibahn .
Am 15. Ävril 1930 werden die Perfonenhalteputrkte KarkSruhe -Dam

merftock und Karlsruhe -Schlob -Rllpvurr eröffnet . Gleichzeitig wird ein

Rüpvu
7 .00, 7. 10V , 7 .30, 7 .40W . 8 .00 , 8 .10W, 8.30 , 8.40W , 9 .00. 9 . 10S,
9.30 , 9.40S, 10 .00, 10 . 108 , 10 .30, 10 .40S , 11 .00, 11 . 10S, 11 .30.
11.40S , 12 .00 , 12 . 10, 12 .30, 12,40 , 13 .00, 13 . 10 , 13 .30, 13 .40 , 14 .00,
14 . 10 , 14 .30 , 14 .40, 16 .00, 16 . 10 , 16 .30, 16 40, 16 .00, 16 . 10 , 16.30 ,
16 .40, 17 .00 , 17. 10 , 17 .30, 17 .40, 18 .00 , 18 . 10 , 18 .30, 18 .40, 19.00,
19. 10, 19 .30 , 19 .40 , 20 .00, 20. 10 , 20.30, 20.40 , 21.00, 21.108,
21 .30, 21 .408 , 22.00, 22.30, 23.00, 23.30, 0.00, 0.30.

In der Gegenrichtung fahren die Züge in Karlsruhe -Rüppurr ab
um : 5 .33W , 6 .378 6 .03, 6.20W , 6 .40 , 6.50W , 7 . 10 , 7.20W , 7 .40,
7 .60W , 8 . 10, 8 .20W , 8 .40, 8 .50, 9 . 10 , 9.208, 9.40 , 9 .508 10. 10 ,
10 .20S, 10 .40, 10 .608 , 11 . 10 , 11 .20S , 11 .40, 11 .608 . 12. 10 .
12 .20 , 12 .40 , 12.60, 13 . 10 , 13 .20, 13 .40, 13 .60 , 14 . 10 , 14 .?0, 14 40 .

15 . 10 , 15 .20 , 15 .40 , 15 .50, 16 . 10 , 16 .20, 16 .40, 16 .50,
17 .20 , 17 .40, 17 .50 , 18. 10 , 18.20, 18 .40, 18 .50, 19 . 10 , 19.20 ,

14.50,
17 . 10 ,
19.40,
22 .10 ,

mit vierfacher Sohle in modernen Farben . Paar 1 .80

Burchard

Bad. TuaerKuiose-
ftirsorge -Gelit-Lotterle
?>«»«», »tclior 25. /26 . April

t » » oo
HBchstfewinn eef > topeltsi

6000
Heeptiewinn igt 1 DappolUs

5000
Preis SBPt| . Oippellei 1 N.

Pirli > Lille 3C Ml .

Sturmer "nT
Poslsn . >7i)4A Karlsruhe

llie Lotteiie- ünneiimer
a . Verkaufsstellsn .

19 .50 , 20. 10 , 20 .20, 20 .40, 20 .50, 21.10, 21.208, 21 .40, 21 .608 ,
22.40 , 23. 10 , 23.40, 0 .10 .

Auch im Fahrplan der Fernzüge nach und von Herrenalb treten
kleine Aenderungen ein . Die Züge Verkehren:

Karlsruhe ab 6.278 X . S.30 , 8.30, 10.00, 13 .S0, 14.008 », 16.00W ,
16 .30, 17 .30 , 19 .30, 22.30.

Herrenalb ab 4 .59W + , 6.06, 7.008X , 7.42, 9.42, 12 .068 », 12 .36,
6.00W , 16 .068 , 18 .06, 19 .06, 22.06.

Wegen der Abfahrtszeiten auf den übrigen Bahnhöfen wird auf
oie Ausyangfahrpläne verwiejen .

Tie neben den Absahrzeiten angebrachten Zeichen bedeuten : W =
jug verkehrt nur Werltags : 8 — Zug verlehrt nur Sonn - und Feier -
ags ; X — Ztig verlehrt ab 1. Mai : * — Zug verlehrt am 20 . und 21 .
Ipril und ab 1. Mai : t — Zug verlehrt auch- am 20. und 21. April
md ab 1. Mai täglich.

Anläßlich der Einführung des erweiterten Fahrplans »wischen
-arlsruhe und Karlsruhe -Rüppurr treten bei den Dauerfahrausweisen
'ei Gemeinschastsverkehrs Karlsruhe -Rüppurr mit der Straßenbahn
mrlsruhe mähige Preiserhöhungen ein . Tie vor dem 16. 4. 1930 ge »
listen Fahrscheinbücher dieser Verbindung verlieren mit dem 15 . Mai
.030 ihre Gültigkeit . Ter Ausgabetag ist auf der 2. Umschlagseile der
?ahrscheinbiicher aufgestempelt .

Im Verkehr mit den neuen Haltepunkten Karlsruhe -Tammerstock
ind Karlsruhe -Schlob-Rüvpurr gelten die Fahrpreise für Karlsruhe -
iüppurr . Nur für Fahrscheinbücher zwischen Karlsruhe - Akbtalb. und
>en beiden neuen Haltepunkten ist ein ermätzigter Preis festgesetzt .

Für die neuen Haltepunkte werden die Fahrausweise im Zuge ver -
aust , die Tauerausweise dagegen auf Bahnhof Karlsruhe -AItbtalb .
alchenfahrpläne werden an den Schallern an Fahrgäste und Jnter -

fsenten kostenlos abgegeben .
Karlsruhe , den 10. April 1930. 2126

9 «t>. Lokal »Eisenbahnen A. S .
Die Direktion .

Eier : Butter :

iiss » L. Kartmonn W !
■S Stand am Wochenmarlt Bahnhos oberhalb
S der alten « ahnhofsgebäude a m Z a u n —
■"

Ludwigspta « Eingang Srbprtnzenstratzc .

Für Ostern :
Frische Eier 14 Stück 1.—, 10 Stück 0.86,
Trinkeier , schwere 10—11 « fg ., Tinleg .
Eier 100 Stück S u. 10^ Ml ., frikche
Sennbutter 1.60, Markenbutter , das Beste,

1.80, Block 1.90.

Gaosseum

Heute 8Uhr :

Das tolle
Mädel

Schwank in 3 Akten
Hugo Lindemann .

Am Sonntag ., 23 . ds.

zu letztenmal

S « RM .
wöchentlich oder 60 V,
Provision verdient je¬
der , welcher meine Per »
tretung übernimmt .
Auch als Nebenberul .
Rudolf K i ö <f n e r ,
Erbach ( Westerwald ) .

Volksbühne
ttiau abholrr i

^ Ueil -Magnetopath
» I Behandlnrg in und außer

dem Hause , aueb auswärts .

Vfl. Schroff, Harisrnlia Halse r?tr. 1?«d3

Zu Ostern :
Wollwaren

Damen - Pullover ÄÄ ' S0

Damen - Pullover woiie ,
r?infa

"'?g
*

m . 3 20
moderner Bordüre . . . . .

Damen - Pullover ÄÄÄ 4 . 90

Damen -Weste X X .« Ä 6 40

Kinder - Pullover reizende Muster
Größe 60 2.50 Größe 50 2.25 Größe 40 1 .95

Kinder -Westen " '"
i^ m

'7^° ,er 0 qC)
Kante . . GröDe

Jede weitere Qiöße mehr

Burchard

Badischks
eanDcstttfotet
Samsiag , 12. April :

■* E 20. Ih .-Nem . 901
bis 1000 IL 1001— 1100

Trojaner
G«genwartssptek von
Corrith . Regie : Baum -
dach . — Mitwirlend «
Bertram , Quaiier ,
Brand , Dahlen . Gem.
mecke. Gras , Herz.
Baumbach , Höcker , ^ uft ,
O. Kienfcherf. Kloevle,
Kühne , Müller . Prüter .
Schulze , v. d. Z -enck,

Luther , Selben .
Anfang 20 Uhr.
Ende 22 % Uhr.

Preise A (0 .70—5.00
Mark ) .

So ., 13 . 4. : Zum er¬
sten Male : Angelina .
?im Konzerthaus : Keine
Vorstellung . Mo .. 14.
•4. : 9. Sinsoniekonzert .
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